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Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11 ½¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1% Sgr. 
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Tel egraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berli i ittags 2 Uhr. (Angekommen 
U iner Börſe vom 20. Juli, A en Anleihe 118%. Ele. 
AR de Lie 125 ; 50. 
a Neue Freiburger —. Oberſchleſiſche Litt. A. 
berſchleſiſche Titt. B. 138, Ir berchefſche Litt. C. 139, 


2 Monate 96%, Ludwi 10 55 Zettelbank 95%. 
r 48 wigshafen⸗Bexbach 152. Darmſtädter Zettelbar 4 
French Wilhelms Narabahn, 5 Deiterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 167. 
ppeln⸗Tarnowitzer 89. — Ziemlich feſt. x 

Berlin, 20. Juli. Roggen ſlau. Juli 47, Juli⸗Auguſt 47, Auguſt⸗ 
September 47 , September⸗Oktober 49%. — Spiritus weichend. Loco 
N 30%, Juli⸗Auguſt 30%, Auguſt⸗ September 01 „ September⸗Oktober 
du Dltober-November 28. — Rüböl niedriger. Juli 15%, September: 
er 14%. 


Telegraphiſche Nachrichten. i 
Berlin, 17. Juli. Preußen und Oeſterreich haben am 6. d. M. auf die 


letzte däniſche Note geantwortet, daß ſie die Vorlagen abwarten wollen, welche 


den Landtagen von Holſtein und Lauenburg gemacht werden würden. Mord.) 

London, 18. Juli. Nachrichten aus Rework vom 28. v. M. melden, 
daß Marey, der ehemalige Staats⸗Sekretär des Generals Pierce, von einem 
Schlaganfall getroffen, geſtorben ift. Lord Napier hat Namens der engliſchen 
Regierung dem Präſidenten angezeigt, daß dieſelbe bereit wäre, jedem rotel⸗ 
torat und jedem Landbeſitz in Centralamerika zu entſagen, vorausgeſetzt, daß die 
Vereinigten Staaten die Neutralität dieſer Republiken und die Freiheit der Ver⸗ 
bindungsſtraße zwiſchen beiden Oceanen garantiren wollten. 

Bologna, 16. Juli. Se. Heiligkeit der Papſt iſt geſtern von Ferrara 
‚er und wurde von der Bevölkerung unter großen Freudenbezeigungen 
mpfangen. 3 

Genna, 16. Juli. Dem „Cattolico“ zufolge find in der Vicaria in Neapel 
der Kapitän“ des „Tui mit 26 Personen von feiner Mannſchaft, 11 Paſſa⸗ 
giere und 10 Verwieſene, welche aus Ponza entſchlüpft waren, verhaftet worden. 


* 


Turin, 16. Juli. Die Kammer iſt auf heute Nachmittag zuſammenberufen 
worden, um die Vorleſung des Kammerſchlußdekretes zu vernehmen. 


1. EZ 
Breslau, 20. Juli. [Zur Situation.] Der Tod eines Lieder: 
dichters iſt zu einem politiſchen Ereigniß geworden. Unſere heutigen 
pariſer Nachrichten beſchäftigen ſich fait ausſchließlich mit dem Begräb⸗ 
niß Beranger's, welches die franzöſiſche Regierung zu ihrer Sache ge⸗ 
macht, indem ſie zugleich durch die faſt unanſtändige Beeilung deſſel⸗ 
ben gar zu deutlich die wahren Triebfedern ihrer ſcheinbaren Pietät 
und die tiefe Beſorgniß vor den Fluktuationen der öffentlichen Mei- 
nung und deren Einfluß auf die Maſſen an den Tag legte. 

Moͤglich, daß dieſe auffällige Beſorgniß durch die Entdeckungen ge 
fleigert worden iſt, welche die franzöſiſche Polizei bezüglich des ita⸗ 
lieniſchen Aufſtandes gemacht haben will; Entdeckungen, welche angeb⸗ 
lich auf eine weit verzweigte, namentlich über Frankreich ſich erſtreckende 
Verſchwörung deuten. Bekanntlich ſoll die Gefährlichkeit dieſer Um⸗ 
triebe ein Hauptmotiv abgeben, um die engliſche Regierung zu einer 
Kündigung des Gaſtrechts gegen Mazzini zu bewegen; indeß berichtet 
die „Oeſterr. Z.“, daß Lord Cowley, Namens der engliſchen Regierung, 
eine beruhigende Erklärung abgegeben habe: wahrſcheinlich, um die 
kontinentalen Mächte von Vorſtellungen abzuhalten, welche dem briti⸗ 
ſchen Kabinet gerade jetzt, wo es von ſo vielen Drangſalen geängſtet, 
keine Macht vor den Kopf ſtoßen darf, neue Verlegenheiten bereiten 
dürften. Indeß beſtätigt ſich die Nachricht nicht, daß England die Hilfe 
Frankreichs gegen Indien in Anſpruch genommen und zugeſichert er⸗ 
halten habe, obwohl man ſich in England keinen Illuſtonen über 
die Gefährlichkeit der indiſchen Ereigniſſe mehr hingiebt und jelbft die 
„Times“ geradezu erklärt, daß die britiſche Herrſchaft in Indien nur 
ſo weit reiche, als die Bayonnete der britiſchen Regimenter. 

So ſchwierig indeß die auswärtigen Verwickelungen Englands ge 
worden find, haben ſie doch nicht das Intereſſe für die innern ee 
gen abgeſtumpft, und die legtliye Abſtimmung bed Dberhaufed 2 925 
treff des Parlamentseides per einen Konflikt zwiſchen Ober: und Un: 
terhaus heraufbeſchwören zu follen. 

= 5 9 einer großen Anzahl von Ban 
Mitgliedern (gegen 200 an der Zahl) haben letztere ſich das Wort gegeben, 
den Widerſtand des Oberhauſes zu brechen, und werden zu dem Ende 
eine Reſolution Lord Ruſſells unterſtützen, der zufolge die Gemeinen 
ſich über die Frage auszusprechen haben werden: ob es eines Geſetzes 
bedarf, um die Eidesſormel ſeiner Mitglieder zu modiftziren? 

Der Behauptung des Lords Ruſſell zufolge wäre dieſe Eidesformel 
nur eine Sache des Reglements, welches von jedem Hauſe unabhängig 


feſtgeſtellt werden könne. . 
bi lament die Frage noch nicht aufgenommen, 
Inzwiſchen hat das Par En und Rocbuckſcen Motionen (. Lone 
gen des pariſer Kongreſſes über das See: 
dem Unterhauſe Stoff zu 


Preuſen. . 
W Berlin, 19. Jull. [Vom Hofe. — 1 5 dug date 
Alle. — Vermiſchtes.] Der Hof und ſein hoher Def nach 
deute Vormittag von Potsdam nach Berlin und begaben In 1 5 
arlottenburg, um den Todestag der Königin Louiſe in fi Farſtin 
ergebrachter Weiſe an der Stätte, wo die unvergeplihe, 5 N 
gat, n begehen. Darauf nahmen die hohen He beben 
Diner im hieſigen töniglichen Schloſſe ein und begaben f ſcrant 
abend nach Sansſouci zurück. Die Todtenfeier des Hofes ſendern s 
ſchl nicht allem auf die Mitglieder der königlichen Familie, ligemein ge: 
lübben ſcch derselben auch viele Perſonen an, welche die Beſimmung, 
daß e und gefelerte Königin noch gekannt haben. Die n flattfins 
B keine Theater- Vorſſellungen und rauſchende Vergnügunge 


Breslauer 


Dinstag den 21. Juli 1857. 


beſſern, und ihnen f 


den dürfen, giebt dem heutigen Tage ein fill feierliches Gepräge im 
Allgemeinen. j 

Eine ſehr zahlreiche Deputation des hieſigen Magiſtrats und der Stadt⸗ 
perordneten⸗Verſammlung hat ſich heute mit der niederſchleſiſch-märki⸗ 
ſchen Eiſenbahn nach dem Kämmereidorſe Woltersdorf begeben, um der 
Einweihung der dortigen neu erbauten Kirche beizuwohnen. Se. Ma⸗ 
jeſtät der König, welcher gebeten worden war, dieſem feierlichen Akte 
beizuwohnen, hat die Einladung in Rückſicht auf den heutigen Trauer⸗ 
tag abgelehnt. a 

Für den Wollhandel iſt eine nicht unwichtige Beſtimmung erlaſſen 
worden, welche geeignet iſt, eine weſentliche Erleichterung zu bieten. 


Bei der Durchfuhr von Wolle ſoll, wenn fie auf Eiſenbahnen 


befördert wird, einſtweilen vom Wagenverſchluß und von der Per⸗ 
ſonalbegleitung abgeſehen werden. Jevoch ſollen Vorſichtsmaßregeln 
getroffen werden, daß zur Umgehung des Ausgangszolls von inländi⸗ 
ſcher Wolle ſolche auf dem Transporte durch das Vereinsgebiet der 
zum Durchgange angemeldeten und ohne Wagenoerſchluß zu befördern⸗ 
den Wolle nicht beigeladen werden kann. Neon 

Die Roggenernte in unferer nächſten Umgebung hat bereits ihren 
Anfang genommen und verſpricht bis auf einige wenige Stellen, wo 
der Boden beſonders ſandig iſt und die Düngung nicht ausreichend 
war, weshalb die Saaten von der großen Hitze und Dürre entſchieden 
gelitten haben, ein ganz vorzügliches Reſultat zu liefern. Die Aehren 
iind groß und voll, die Körner mehlreich. Die letzten Wochen, in 
welchen die Trockenheit aufgehört hatte, haben die Entwickelung der 
Aehren und der Körner in der ſegensreichſten Weiſe unterſtützt. 

A Berlin, 18. Juli. Von dem k. k. Gouvernement zu War: 
ſchau iſt auf Grund des Art. 18 des Zoll⸗Reglements für das König: 
reich Polen geftattet worden, daß durch den im September v. J. ge: 
öffneten Kommunikationspunkt in dem Dorfe Gniazdowo, oppelner 
Grenzbezirk, Getreide und Vieh nach Prenßen ausgeführt werden darf. 

Neuerdings ift die beſtehende Vorſchrift in Erinnerung gebracht, daß 
die als Auszeichnug für vorzüglich gute Dienſtführung an 
einzelne Foͤrſter verliehenen grünen Safſian⸗(Ehren⸗) Koppeln mit 
dem Adlerſchloß, wenn die Inhaber durch Tod, Penſionirung oder aus 
andern Gründen aus dem Dienſte ſcheiden, alsbald an die vorgeſetzte 
Behörde zurückgeliefert werden ſollen. 

Wie man hört, wird bei der Verwaltung des Kalenderweſens 
eine größere Sicherheit in den verſchiedenen Einreichungs⸗Terminen an: 
geſtrebt. — In der Regel ſollen die Jahrmarkts⸗“ erzeichniſſe für das 
nächſtfolgende Jahr bis zum 1. April bei der Centralſtelle geſammelt 
ſein und bis zu dieſem Zeitpunkte werden herkömmlich auch die An⸗ 
träge der Kalender⸗Verleger auf Erlaubniß zur Herausgabe eines Ka⸗ 
lenders und auf Zuſendung der dazu erforderlichen Materialien erwartet. 
Notoriſch find aber die Fälle nicht felten, daß derartige Anträge noch 
ſpäter eingehen, wie auch Veränderungen in dem Termine der Jahr: 
märkte noch lange nach jenem Zeitpunkte, zuweilen erſt im Monat Juni 
angemeldet werden. Eine feſte Norm in dieſer Hinſicht würde ſich aller: 
dings nur dann erzielen laſſen, wenn bei Ablauf der außerſten Friſt 
einerſeits Aenderungen in den Jahrmarkts⸗Terminen vermieden werden 
fönnten, andererſeits aber auf Grund einer offentlichen Bekanntmachung 
des Schlußtermins verſpätete Anträge der Kalender⸗Verleger ganz unbe⸗ 
rückſichtigt gelaſſen würden. — Gegenwärtig iſt die Angelegenheit der 
Erörterung bei den Provinzial⸗Behörden unterbreitet. 

Damit die verſorgungsberechtigten Militär: Perfonen 
ſchneller als bisher zur Notirung bei dem köͤnigl. General⸗Kommando, 
zur Kenntniß der Givilbehörden und zur event. Berückſichtigung gelan⸗ 
gen können, werden die bezüglichen Nachweiſe der einzelnen Truppentheile 
fortan in halbjährigen Terminen, am 1. Januar und 1. Juli einge⸗ 
reicht werden. Es iſt auch die Einrichtung getroffen, daß die Civilbe⸗ 
hoͤrden, welche ſich Militär⸗Anwärter zur Beſetzung von offenen Stellen 
haben namhaft machen laſſen, ihrerſeits dem betr. General⸗Kommando 
mittheilen, ob und auf welche der ihnen ſolchergeſtalt ſpeziell bezeichne⸗ 
ten Bewerber gerückſichtigt worden, damit die unberückſichtigt geblie⸗ 
benen Aspiranten ſich ohne Zeitverluſt um eine andere Stelle bewerben 
bre geg⸗ Chr onik.] Als die Kirchen⸗Viſitationen ins Leben ge⸗ 
rufen wurden, ſtellte der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath eine Reihe von 
Fragen auf, welche die Viſitatoren zur Beantwortung vorzulegen hat⸗ 
ten, um dadurch eine Grundlage für den zu erſtattenden Viſitations⸗ 
Bericht zu gewinnen. Die Erfahrungen, welche im Laufe der Zeit bei 
den Viſitationen gemacht ſind, ließen indeß eine neue Redaktion dieſer 
Fragen nothwendig erſcheinen, welche nunmehr erfolgt iſt. Den köͤnig⸗ 
lichen Konſiſtorien ſind hierüber die betreffenden Mittheilungen gemacht 
ende Magiſtrat W ah Leu 15 e das 
Loos i r und Hilfsle n in den Privatſchulen zu ver⸗ 
5 Hane bor ihr hoͤheres Alter eine Unterſtützung zu verſchaf⸗ 
fen. Es find deshalb Ermittelungen veranſtaltet und die Schulvorſte⸗ 
her von der ſtädtiſchen Schulen⸗Deputation durch einen Cirkular⸗Erlaß 
vom 8. Juli aufgefordert, zur Erganzung früher eingeforberter Mit: 
theilungen, genau die Zeit anzugeben, ſeit welcher die an ihren Anſtal⸗ 
ten beſchäftigten Lehrer überhaupt, ſei es in auswärtigen oder hieſigen 
S i ben. 

3 Wogen wurde die Stadt Bahn in Pommern in 
einer Nacht an allen vier Ecken angezündet, und es brannte ein erheb⸗ 
licher Theil der Stadt ab. Da man ſofort der begründeten Anſicht 
war, daß das Feuer in verbrecheriſcher Abſicht und durch ruchloſe Hand 
angelegt worden, die erforderlichen Beamten zur Entdeckung der Der: 
brecher aber nicht zur Stelle waren, jo wurde, wie die „Ger. Itg. 
mittheilt, von hier der Kriminal⸗Kommiſſar Pick nach Bahn kommittirt, 
und es iſt deſſen unausgeſetten Bemühungen gelungen, nicht nur die 
Verbrecherbande zu entdecken und eine nicht unerhebliche Anzahl von 
ſondern auch ſo erhebliche Beweiſe gegen 


t zu bringen, 1 
„ ſammeln, daß deren Beſtrafung geſichert erſcheint. 


Tara Ben 
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Expedition: Herrenſtraße AZ zu 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 
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Die amtliche Rangliſte der kgl. preuß. Armee und N für 
1857 iſt jetzt erſchienen, und zwar in der alten Form. Die frühere „Preußiſche 
Wehrzeitung“ hatte mehrfache Andeutungen zu Reformen in der Armeeorbnun 
gemacht, ohne ſie aber erfüllt zu ſehen. Als „Chef der geſammten Armee“ iſt 
Se. Maj. der König Friedrich Wilhelm IV. aufgeführt, Allerhöchſtderſelbe iſt 
zugleich Chef zweier Garderegimenter (des 1. und der Garde du Corps) und 
eines Linien⸗Infanterie⸗Regiments, des 2. Ronigs⸗) Regiments, das Se. Ina, 
ſtät ſchon als Kronprinzen zum Chef gehabt. Die Armee hat zwei Generalfeld: 
marſchälle, Grafen Dohna und, Freiherrn von Wrangel (jeit 1354 und 1850), 
21 Generale der Infanterie und Kavallerie, 39 Generallieutenants und 63 
Generalmajore. Sämmtliche preußiſche Prinzen find Militärs und treten mit 
dem 10. Lebensjahre in die Armee. Letztere hat ſeit dem März 1854 zwei neue 
Chargen, denen beiden der Rang als Generalfeldmarſchall beigelegt iſt, nehmlich 
einen Generaloberſten der Infanterie (Prinz von Preußen) und einen General⸗ 
feldzeugmeiſter, Chef der Artillerie (Prinz Karl von Preußen). Von fre enden 
Souveränen, preußiſchen und fremden Prinzen haben in der Armee Generals⸗ 
Charakter: 1) den eines Gen. der Inf. oder Kav. und zwar nach dem Patent: 
un bun von Preußen, Prinz Friedrich der Niederlande, Herzog Wilhelm 
von Braunſchweig, Prinz Friedrich Wilhelm von Heſſen⸗Kaſſel, Prinz Albrecht 
von Preußen, Prinz Adalbert von Preußen (Admiral der preußiſchen Marine), 
die Großherzoge von Mecklenburg⸗Schwerin, von Sachſen⸗Weimar und von Bar 
den, der Herzog von Naſſau; 2) den eines Generallieutenants: Herzog Karl II. 
von Parma, Prinz Auguſt von Württemberg, Erbgroßh. von Strelitz, Herzog 
Ernſt II. von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, Herzog Joſeph von Sachſen⸗Altenburg, 
Herzog Bernhard zu Sachſen⸗Meiningen⸗Hildburghauſen, Fürſt von Hohenzol⸗ 
lern⸗Hechingen, Waun von Oldenburg, Fürſt von Hohenzollern⸗Sigmarin⸗ 
gen, Herzog Chriſtian zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg, die Prin⸗ 
zen Friedrich Karl und Alexander von Preußen, Fürſt Heinrich der 67. zu Reuß⸗ 
Schleiz; 3) eines Generalmajors: Herzog Ernſt zu Sachſen⸗Altenburg und Prinz 
Georg von Preußen. — Unter den 65 Oberſten der Infanterie iſt der Erbprinz 
Georg von Sachſen⸗Meiningen und der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen. 
Die Marine hat 11 „Flaggen⸗ und Stabs⸗Offizere“, und zwar den Admiral, 
den Kontreadmiral, 3 Kapitäne zur See, 4 Korvettenkapitäne, worunter Prinz 
Wilhelm von Heſſen, und 5 Majore. Die Kaiſer von Oeſterreich und Ruß⸗ 
land, die Könige von Baiern. Würtemberg, Hannover, der Niederlande, der 
Kurfürſt von Heſſen ſind von Souveränen, außer den vorgedachten, Chefs von 
Regimentern. 

Eſſen, 16. Juli. So eben trifft hier die Nachricht ein, daß auf 
Zeche Helene und Amalia ſechs Bergarbeiter von ſchlagenden Wettern 
überraſcht, einer von ihnen ſofort getödtet, die fünf andern in einen 
lebensgefährlichen Zuſtand verſetzt wurden. (A. Pol. N.) 

Königswinter, 16. Juli. Geſtern Abends kam Prinz Frie⸗ 
drich Wilhelm von Preußen auf der Reiſe von London hier an, be⸗ 
ſuchte hierſelbſt den Prinzen von Wales und reiſte nach kurzem Aufent⸗ 
halte weiter nach Koblenz. (K. 3.) 

Oeſterre i ch. 

Wien, 19. Juli. Mehrfach verlautete, daß das vor ge⸗ 
raumer Zeit in Anregung gebrachte neue Gewerbegeſetz in Folge des 
von Seiten wiehrerer Handelskammern und verſchiedener Zunftkorpo⸗ 
rationen dagegen erhobenen Widerſtandes vorläufig bei Seite gelegt 
worden ſei. Dem iſt indeß nicht ſo. Der urſprüngliche Entwurf, nach 
den eingegangenen Gutachten der Handels- und Gewerbekammern, der 
Länderſtellen und politiſchen Behörden modifizirt, liegt in dieſer neuen 
Geſtalt einer Kommiſſion von Vertretern der verſchiedenen Miniſterien 
zur Berathung vor. 

** Der jüngſte Ausweis der Staatsbahnen zeigt für die Woche 


vom 9.—15. Juli eine Mehreinnahme von 18,704 Fl. gegen die ent⸗ 


ſprechende Woche des vorigen Jahres. In Folge dieſes günſtigen Er⸗ 
gebniſſes ſtiegen Staatsbahn⸗Aktien noch geſtern Abend bis 243. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 16. Juli. [Die ſkandinaviſche Kirchen⸗ 
verfammlung] iſt geſtern eröffnet worden. Sie beſteht aus einer 
Zuſammenkunft von 100 däniſchen und 60 ſchwediſchen und norwegi⸗ 
ſchen lutheriſchen Geiſtlichen zur Berathung der allgemeinen Stand⸗ 
punkte ihrer Landeskirchen im Verhältniß zur Neuzeit. Zwei Biſchoͤfe 
nehmen daran Theil, von den ſchwediſchen Dr. Thomander, von den 
däniſchen Dr. Kierkegaard. Die bisherigen Verhandlungen ſcheinen die 
Vorausſetzung zu beſtätigen, daß die Grundtvigſche Meinung die Ober⸗ 
hand haben werde. Ihre Neigung zur Erſetzung des Bekenntniſſes 
durch den „lebendigen Glauben“ wurde beſonders von Dr. Rudelbach 
bekämpft. 

Schleswig : Holitein. Aus Nordſchleswig vom 14. Juli 
ſchreibt der „Hamburgiſche Correſpondent“: Die Nachricht von der An⸗ 


weſenheit preußiſcher Kriegsſchiffe in der ſüdlichen Eidermündung be⸗ 


ſtätigt ſich. Ohne bei irgend einer Autorität von ihrem Vorhaben Mel: 
dung gemacht zu haben, nahmen fie Peilungen und Aufmeſſungen vor. 
Der Kreuzzollchef, Lieutenant Hammer, und der Vogt von Büſum 
ſollen von der Abſicht der Preußen Kunde erhalten und darauf die 
Sache nach Kopenhagen einberichtet haben, worauf die koͤnigliche Re⸗ 
gierung die Schraubendampfkorvette Heimdal, Kapitän Wulff, nach 
der Nordſee ſendete, die indeſſen erſt nach dem Verſchwinden der preuß. 
Orlogsmänner an der betreffenden Stelle eintraf. 


Nuſ land. 
Kaliſch, 15. Juli. [Der neue Zolltarif. — Reduktion 
der Armee. — Kriegführung im Kaukaſus. — Notizen.] 


Daß der neue ruſſiſche Zolltarif für den deutſchen Handel von wohl: 


thätigen Folgen fein werde, iſt jo eben aus den äußerſt günſtigen Re⸗ 


ſultaten der Juli⸗Meſſe zu Frankfurt an der Oder erſichtlich geweſen, 
wo Käufer aus Polen und Rußland in einer bisher noch nicht dage⸗ 
weſenen Anzahl anweſend waren, und bei der Unzulänglichkeit der 
Waarenvorräthe außer den Einkäufen noch bedeutende Beſtellungen für 
die nächſte Zukunft machten. — Beſonders fanden Seide, halbſeidene 
und baumwollene Waaren, ſowie Glas, Porzellan und Steingut be⸗ 
ede a e ln ich erwanten, daß ſch in Zukunft die 
lbſatzwege noch vermehren werden. — Die Reduzi 

noch immer nicht vollendet, uzirung der Armee iſt 
Minsk bei Warſchau auf dem Lizitationswege 240 Pferde verkauſt. — 


Mit der Wegnahme des an der Küſte des ſchwarzen Meeres gelegenen 


Forts Gagry, nördlich von Suchum⸗Kale, haben die Ruſſen Offenſio⸗ 
Operationen ernſtlich begonnen, und indem dieſelben ſich allmälig wie⸗ 
der der im Jahre 1854 verlaſſenen wichtigen Küſtenpunkte bemächtigen, 
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kann auch die Flotte des ſchwarzen Meeres durch Zufuhren jeder Art 
die Operationen der Ruſſen unterſtützen. Die aus Konſtantinopel kom⸗ 
menden Nachrichten über die von der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Tehe⸗ 
ran gemachten Forderungen entbehren jeden Grundes, denn der Zweck 
dieſer bereits wieder zurückgekehrten Geſandtſchaft unter General Meli⸗ 
koff war nur die offizielle Anzeige von der Thronbeſteigung des Kai- 
ſers Alexander II. — Der Miniſter der öffentlichen Bauten und Kom⸗ 
munikationswege, General-Lieutenant Tſchewkin, bereiſt gegenwärtig die 

Eiſenbahnlinien. (Oeſterr. 3.) 


Frankreich. 
aris, 17. Juli. Berangers Tod beſchäftigt heute ganz allein 
die öffentliche Aufmerkſamkeit. Die Kaiſerin bewies eine große Theil⸗ 
nahme für denſelben, denn ſie beſuchte geſtern nicht das Theatre de la 
Porte St. Martin, wie es angeordnet worden war. Vor Beginn des 
Stückes erhielt der Direktor folgende Depeſche: „Beranger iſt todt. 
ö Ihre Majeſtät wird heute das Theater nicht beſuchen. Sie wünſcht 
* aber, daß ihre Loge unbeſetzt bleibt.“ Der Umſtand, daß die Civil⸗ 
5 Liſte die Koſten für das Leichenbegängniß bezahlt, hat hier große Sen⸗ 
ſation erregt. Das „Pays“ meint, der Leichenfeier ſei dadurch ein 
y großer Glanz verliehen worden. Daſſelbe Journal behauptet” auch, 
3 daß Beranger auf chriſtliche Weiſe geſtorben ſei. Drei Wochen vor 
5 ſeinem Ende habe der Verſtorbene dem Pfarrer von St. Eliſabet den 
2 Wunſch ausgedrückt, die Unterſtützung der Religion zu empfangen, und 
dieſer habe ihm in Gegenwart mehrerer Perſonen die Abſolution er⸗ 
theilt. Liebenswürdig war es von der Kaiſerin, Beranger das 
Bettgeſtelle anzubieten, das ſie während ihrer Schwan— 
gerſchaft benutzt hat, und das ſo gemacht iſt, daß der 
Kranke ohne eigene Bewegung gewandt werden kann. 
— Die Diplomatie beſchäftigt ſich ſehr mit den italieniſchen Ereigniſſen. 
— Die Ernennung des Grafen Grammont zum Geſandten in Peters⸗ 
5 burg iſt nun gewiß. Vice⸗Admiral Romain Desfofjes tritt an Stelle 
Trehouarts den Befehl über das Mittelmeer-Geſchwader an. Die Er: 
nennung wird nächſtens im „Moniteur“ zu leſen fein. Das Evolu⸗ 
tions⸗Geſchwader wird ſich nach Tunis begeben. 

Paris, 16. Juli. England beabſichtigt in Frankreich eine aus 
Franzoſen und Ausländern beſtehende Fremden-Legion anwerben zu 
2 laſſen. „Auf der anderen Seite“ tritt ein ſehr ſichtbares Streben Ruß⸗ 
5 lands hervor, dem engliſchen Einfluſſe (in Frankreich) die Wage zu 
halten; Rußland möchte ſich auf der perſiſchen Seite verſtärken und 
böte Frankreich gern zu dieſem Zwecke einige Vortheile an. Wahr⸗ 
ſcheinlich jedoch wird, wenn die Reiſe des Kaiſers und der Kaiſerin 
nach Osborne und der Königin Victoria nach Frankreich erfolgt, der 
1 engliſche Einfluß ſiegen. Der pariſer Korreſpondent des „Nord“ 
8 ſchreibt: „Herr Graf v. Neſſelrode, Reichskanzler und früherer Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen in Rußland, wird morgen in Paris eintreffen. 
i Graf Neſſelrode hat den Fürſten Metternich in Wien beſucht und ſich 
nach einem kurzen Aufenthalte in Oeſterreich nach Kiſſingen begeben. 
Jetzt wird er in Paris erwartet, wo er 14 Tage zu bleiben gedenkt.“ 
Ein anderer pariſer Korreſpondent des „Nord“ meldet, daß die am 
Dinſtag zwiſchen Walewski, Cowley und Hübner ſtattgehabte 
Konferenz Italien betroffen, und daß Walewski Vollmacht gehabt habe, 
Lord Cowley begreiflich zu machen, England allein könne allen Mäch⸗ 
ten die nützlichſte Mitwirkung bieten, wenn es den revolutionären Pro⸗ 
pagandiſten nicht ſo leicht wie bisher Päſſe liefere, die dieſen Unſtraf⸗ 
barkeit zuſichern; denn in dieſer Leichtigkeit, ſich mit engliſchen Päſſen 
zu verſehen, als ſei man fortwährend Englands Agent, beſtehe das 

Goeheimniß aller Mazziniſchen Unternehmungen. 
2 N Großbritannien. 
Er London, 15. Juli. [Maßregeln gegen die Flüchtlinge.] 
Mehrere deutſche Blätter wollen wiſſen, daß das wiener Kabinet ſich 
dermalen bemüht, die preußiſche Regierung zu beſtimmen, eine gemein⸗ 
ſchaftliche Note an den Hof von St. James in der Abſicht zu richten, 
um, nachdem der neueſte Aufſtandsverſuch in Italien von dem in London 
tagenden revolutionären Komite ausgegangen iſt, gegen die politiſchen 
Flüchtlinge, welche dabei kompromittirt erſcheinen, wirkſame Repreſſiv⸗ 
Maßregeln durch England ergreifen zu laſſen. Ohne entſcheiden zu 
3 wollen, ob und in wiefern die beiden deutſchen Großmächte ein ſolches 
Anliegen wirklich dem britiſchen Miniſterium vortragen dürften, glaube 
ich verſichern zu können, daß Lord Cowley Namens der britiſchen Re⸗ 
gierung dem Hofe der Tuilerien die Erklärung geben wolle: „England 
betrachte es als eine Ehrenſache, dem unwürdigen Treiben jener poli⸗ 
tiſchen Flüchtlinge, welche Mord und Raub auf ihrer Fahne geſchrieben 
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© Breslau, 20. Juli. 
Hofburgſchauſpieler.] So groß die Vorzüge Bauernfelds find, 
namentlich was die Glätte des Dialogs betrifft, welcher von unſeren 
neueren Luſtſpieldichtern mit einer an Barbarei grenzenden Nachläſſig⸗ 
keit eher mißhandelt als behandelt wird; ſo wäre doch ein Repertoir, 
welches ſich hauptſächlich auf Bauernfeldſche Luſtſpiele baſirt, für unſern 
Geſchmack eine ſtarke Zumuthung. Denn eine raſche Aufeinander⸗ 
folge dieſer Luſtſpiele läßt die beſchränkte Sphäre, innerhalb deren 
Bauernfeld ſich bewegt, den Mangel an Erfindung und tiefer Cha⸗ 
rakterzeichnung gar zu ſtark hervortreten; aber von Darſtellern getra⸗ 
gen, wie-Herrn Fichtner und Frl. Boßler, gewinnen dieſe ſchablo⸗ 
nenarligen Salonfiguren eine Friſche der Individualität, welche unwi⸗ 
derſteylich bezaubert und uns für die mehr durch witzige Dialektik als durch 
wahre und echte Chara'terentwickelung zum Austrag gebrachte Hand: 
lung auf das Lebhafteſte intereſſirt. So gewährte denn auch die Auf: 
führung der „Bekenntniſſe“ einen ſchönen, ungetrübten Genuß, zu⸗ 
mal außer dem genannten Künſtlerpaar die Herren La Roche und 

Baumeiſter das Enſemble bilden halfen. 

Den „Bekenntniſſen“ folgte das Blumſche Luſtſpiel: „Die Erzie— 
hungs⸗Reſultate“, worin Frl. Goßmann die Margaretha gab, 
ohne in dieſer Partie, mit welcher ſchon Frl. Seebach mehr Verwun⸗ 
derung als Beifall erzielte, beſonders zu reüſſiren. 

Man braucht nicht an die pikante Grazie der Hagn zu denken, um 
die Darſtellung des Frl. Goßmann — mindeſtens außer Verhältniß zu 
ihrem Rufe zu finden. 

Dagegen wird das Publikum die Nachricht, daß „die Grille“ am 
22. d. M. noch eine Wiederholung, welche freilich unbedingt die letzte 
ſein dürfte, mit freudiger Genugthuung entgegen nehmen. 

Frl. Goßmann als Fanchon iſt eine ſo einzige Erſcheinung, daß 
man ſich wahrlich nicht ſatt daran ſehen kann. 


Pierre Jean Béranger F. 
Mes chansons c'est moi 
Le peuple c'est ma muse. 


Der am 17. Juli zu Paris feierlich beerdigte franzöſiſche Dichter 
Beranger ward am 19. Auguſt 1780 zu Paris geboren, und wurde 
von ſeinem mütterlichen Großvater, einem armen Schneider, erzogen. 
Ein Blitzſtrahl bedrohte in zarter Jugend ſein Leben; er war ſpäter 
Aufwärter in einem Wirthshauſe und kam dann zu einem Buchdrucker 
n die Lehre. Die erſten Bücher, die er las, waren die Bibel und 
ine Ueberſetzung des Homer, Er fühlte bald, daß, wie er ſelbſt ſagte, 


Bill vom 
politiſchen Flüchtlingen, welche das Gaſtrecht verwirkt haben, den län⸗ 


ſals er aus freiem Antriebe gefaßt wurde. 


[Das Enſemble-Gaſtſpiel derkk. 


tragen, nicht länger ruhig zuzuſehen; ſobald alle Belege der ſtrafbaren 
Theilnahme des revolutionären Komite's und ſeiner Adepten gehörig 


geſammelt ſein werden, behalte ſich das britiſche Miniſterium vor, eine 
arlamente zu erwirken, um ermächtigt zu werden, allen 


geren Genuß deſſelben auf engliſchem Boden zu entziehen.“ 

Dieſer Entſchluß des Miniſteriums, welcher für die künftige Ruhe 
Europa's von unberechenbaren Folgen ſein wird, iſt um ſo ehrenvoller, 
(Oeſterr. 3.) 


E. C. London, 17. Juli. Die Königin hielt geſtern Hof 
und führte ſpäter den Vorſiz im Geheimrathe. In letzterem wurde 
die Anwerbung von 2000 Mann Matroſen beſchloſſen (die betreffende 
Kabinets⸗Ordre wird wahrſcheinlich heute dem Parlamente vorgelegt 
werden); in erſterem empfing J. M. die Lords Palmerſton, Panmure 
und Granville in beſonderen Audienzen. — Vormittags hatte J. M. 
noch einen Beſuch von der Königin der Niederlande empfangen, und 
am Abend reiſte der Hof nach Alderſhott, wo heute großes Manöver 
abgehalten wird. 

Der König der Belgier wird heute oder morgen von Man⸗ 
cheſter hier erwartet. Er brachte geſtern mehrere Stunden mit Beſich⸗ 
tigung der Ausſtellung und einiger Fabrik⸗Etabliſſements zu. 

Die Königin der Niederlande hatte geſtern bei Lord Weſt⸗ 
moreland ein Gabelfrühſtück eingenommen, dann mehrere Audienzen 
ertheilt, war am Abend in der Oper und gegen Mitternacht auf dem 
Balle der Gräfin Craven erſchienen. 

Prinz Napoleon war von feinem Abſtecher in die Fabrikbezirke 
geſtern Abend in Liverpool zurückerwartet worden. Heute empfängt er 
wahrſcheinlich die dortigen Stadtbehoͤrden an Bord der „Reine Hor⸗ 
tenſe“ und beſucht die amerikaniſche Fregatte „Niagara“. Morgen 
75 der Prinz nach der Inſel Man und der Nordoſtküſte Irlands 
ahren. 

Die Rechnung für die außerordentlichen Ausgaben, die 
durch den perſiſchen Krieg verurſacht worden ſind, und 
vom Parlament jetzt beglichen werden ſoll, beträgt 1,865,435 Pfund 
Sterling; davon ſind verrechnet von der Regierung in Bombay bis zum 
30. April 530,833 Pfd. St.; Transportdienſt der Peninſular Steam 
Ship Company 53,763 Pfd. St.; für Kleidung und Proviant in 
England verausgabt: 14,164 Pfd. St.; andere Anſchaffungen: 35,562 
Pfd. St.; Truppen⸗Verſtärkungen: 379,166 Pfd. St.; dazu gehörige 
Ausgaben: 120,000 Pfd. St. Vom Mai bis Juni ſind für die 
europäiſchen und indiſchen Truppen, die einſtweilen in Perſien ſtehen 
bleiben, 364,000 Pfd. St. veranſchlagt, und 3947 Pfd. St. macht 
eine Extrakoſten⸗Rechnung der Peninſular and Oriental Steam Ship 
Company aus. — Die Expedition koſtete ſomit, wie die „Times“ aus⸗ 
rechnet, monatlich etwa 150,000 Pfd. St. oder 5000 Pfd. St. pro 
Tag, und das Parlament werde das Vergnügen haben, dieſe Summen 
zu bewilligen, nachdem es ſich gerade jetzt nicht wenig darauf zu Gute 
thut, der Regierung 50,000 Pfd. Sterl. für die Anlage eines neuen 
hauptſtädtiſchen Parkes und noch diverſe andere Kleinigkeiten verweigert 
zu haben. Die „Times“ tritt übrigens heut ganz auf Seite Roebucks 
und aller Jener, die in der geſtrigen Debatte das Verhalten der Re⸗ 
gierung getadelt haben. Auch ſie erklärt, man habe durch den Krieg 
nichts erreicht, was nicht viel wohlfeiler und gemüthlicher auf friedlichem 
Wege hätte erlangt werden können; — auch ſie proteſtirt dagegen, daß 
es jeder Regierung freiſtehen ſoll, mit indiſchen Truppen, ohne Ge⸗ 
nehmigung des Parlaments, engliſche Kriege zu führen; und nur in 
dem Einen ſtimmt ſie den Oppoſitionsrednern von geſtern nicht bei: 
daß England die Meutereien in Indien dem Kriege gegen Perſien zu 
verdanken habe. 


London, 17. Juli. Unter Vorſitz Horsman's fand geſtern im 
King's Arms Hotel ein Meeting von Unterhaus-Mitgliedern ſtatt zu 
dem Zwecke, in Erwägung zu ziehen, was für Schritte nach der im 
Oberhauſe erfolgten Verwerfung der die Abänderung des parlamen⸗ 
tariſchen Eides betreffenden Bill zu thun ſeien. Einige der Anwe⸗ 
ſenden, darunter Sir J. Graham, ſprachen ſich dahin aus, daß die 
Zeit zum entſcheidenden Handeln gekommen ſei, und Mr. Dillwyn hat 
bereits einen Antrag im Unterhauſe angekündigt, kraft deſſen das Haus 
den Juden, ohne Einbringung einer beſonderen Bill, ganz einfach durch 
Auslaſſung der Worte „auf den wahren Chriſtenglauben“ den Eintritt in 
das Parlament ermöglichen ſoll. Außer dieſem Radikalmittel liegt noch eine 
Bill Lord John Ruſſell's vor, welcher zufolge hinfort jedes Haus des 
Parlaments befugt ſein ſoll, die von ſeinen Mitgliedern zu leiſtende 


„Singen ſein Handwerk iſt“, und was er an ſeiner Wiege die ſegnende 
Fee ſagen läßt, „ſeine leichten Lieder ſollten den Franzoſen theuer 
werden und die Thränen der Verbannten lindern.“ Seine erſten dic) 
teriſchen Verſuche wurden von Lucian Bonaparte bemerkt, der ihm 
Beweiſe ſeines Wohlwollens gab, bis er ſich mit ſeinem Bruder ent⸗ 
zweit und (1804) Frankreich verließ. Bei der neuen Einrichtung der 
Univerfität erhielt Beranger eine geringe Anſtellung bei dem Sekretariat. 


Zu den erſten Liedern, welche die Aufmerkſamkeit auf ihn zogen, und 
bald im Munde des Volkes waren, gehörten (1813): „Le roi 
d’Yvetot“, und „le sénateur“. In dem erſten wollte man einen 
feinen Spott gegen Napoleon finden, doch mit Unrecht; Beranger war 
im Gegentheile der Sänger des Ruhmes Napoleons I., z. B. in dem 
Gedichte: „Le Dieu des bonnes Gens“, das Chateaubriand eines 
Tacitus würdig nennt, oder in dem Liede: „Le eing mai“, wo er, 
von Napoleon und St. Helena ſprechend, ſagt: „Wo ſein Ruhm iſt, 
wie der ungeheure Pharus einer neuen Welt und einer zu alten Welt.“ 
Gleichwohl war er kein blinder Bewunderer Napoleons. „Meine 
enthuſiaſtiſche Bewunderung für das Genie des Kaiſers“, heißt es in 
ſeiner Vorrede zur Ausgabe der Chansons vom Jahre 1833 — 


„machte mich doch niemals blind gegen' den ſtets wachſenden Despotis⸗ 


mus ſeiner Regierung.“ 

Sein Beruf zum Volksdichter ward ihm erſt vollig klar mit der 
neuen Wendung der Geſchicke ſeines Vaterlandes nach der Reſtauration, 
und wie er geſagt hat, daß mit Karl X. Vertreibung fein Geſchäft 
geendigt habe, ſo begann er an dem Tage, „der Frankreich die weiße 
Kokarde wiedergab.“ Ein witziger Franzoſe hat geſagt, das alte Frank⸗ 
reich ſei eine „durch Lieder gemäßigte abſolute Monarchie“ geweſen. — 
Aehnliches wiederholte ſich nach der Reſtauration. Die erſte Samm⸗ 
lung ſeiner Lieder erſchien 1815 unter dem Titel: „Chansons morales 
et autres“ und enthielt bereits einige ſeiner kräftigſten Dichtungen, 
welche die ſcharfe Satyre oft unter den heitern Tönen des Trinkliedes 
oder des lüſternen anakreontiſchen Geſanges verbargen. 


Von 1815 bis 1830 war er das Organ der öͤffenlichen Meinung, 
der unermüdliche und unverſöhnliche Feind des Regiments der Bour⸗ 
bons, das er bald in ſchwungvollen Strophen, bald in jenen leichten 
Spottgedichten bekämpfte, welche, im Vers maße populärer Melodien, 
kaum erſchienen, auch ſchon in ganz Fraukreich geſungen wurden. — 
Zwei Bände ſeiner Dichtungen wurden Gegenſtand der Anklage: die 
Sammlung vom Jahre 1821 trug ihm drei Monate, die von 1828 
gar neun Monate Gefängniß und 10,000 Fr. Buße ein. War es 
möglich, feine Popularität noch zu erhöhen, jo erreichten dieſe Verur⸗ 


Eidesformel ſelbſt zu reguliren. Man ſieht nicht recht ein, wozu die 
Bill fuhren ſoll, da das Oberhaus ſie doch wohl jedenfalls verwerfen 
wird. Trotzdem entſchied ſich das geſtrige Meeting dafür, ſie zu 
unterſtützen. 


London, 17. Juli. In der Sitzung des Unterhauſes hatten ſich in 
Erwartung einer interefjanten Debatte über den perſiſchen Krieg viele Lords und 
andere Gäſte eingefunden. Der Graf von Paris und der Herzog von Aumale 
ſaßen auf der Diplomaten⸗Gallerie. — Nachdem mehrere Geſchäfte von unter⸗ 
geordneter Bedeutung erledigt find, kömmt der Antrag: das Haus moge ſich als 
Comite konſtituiren, um die Koſten 1 den perſiſchen Krieg zu bewilligen, an 
die Tagesordnung, und Mr. Roe buck beantragt folgende Reſolution: „Daß 
der Krieg mit Perſien erklärt, geführt und beſchloſſen wurde, ohne daß dem Bar: 
lamente über dieſe Transaktionen Mittheilungen gemacht worden wären, wäh⸗ 
rend koſtſpielige Rüſtungen ohne Genehmigung der Koſten von Seiten dieſes 
Hauſes unternommen wurden. Es ſei nun die Anſicht dieſes Hauſes, daß ein 
ſolches Verfahren dahin zielt, das gerechte Anſehen dieſes Hauſes zu ſchwächen, 
und ſich von deſſen verfaſſungsmäßiger Kontrole über die Finanzen des Landes 
zu entheben, und daß es für dieſes Haus nöthig geworden ſei, ſeinen ſtarken 
Tadel über dieſes Verfahren auszusprechen.“ — Der Antragiteller geht auf die 
Anfänge des 2 75 zurück, und macht es der Regierung vor Allem zum Vor⸗ 
wurf, daß ſie nicht das Parlament zu jener Zeit einberufen habe. Lord Pal⸗ 
merſton, im Vertrauen auf ſeine zahlreichen Erfolge, habe geglaubt, dem Unter⸗ 
hauſe keine anderen als die nachträglichen Koſtenvorlagen machen zu müſſen. 
Dergleichen ſei unerhört geweſen. Wie feierlich war damals die Kriegserklärung 
gegen Rußland, und doch ſei der Krieg gegen Perſien nicht minder gewichtig ge⸗ 
weſen, denn die Entblößung Indiens von Truppen ſei zunächſt denn doch die 
Hauptveranlaſſung zur jetzigen Meuterei geweſen. Wenn das Unterhaus ſich 
dieſe Behandlung von der Regierung gefallen laſſen wolle, dann thäte es beſſer, 

leich auseinander zu gehen. Er laſſe ſich durch den großen Einfluß, den der 
Pramler im Lande errungen habe, nicht abhalten, ihm ſeine Sünden vorzurech⸗ 
nen. Lord Palmerſton ſei Schuld an der Kriſe in Indien, er habe als Feind 
egen das Unterhaus und 75 England gehandelt, und darum beantrage er 
eine obige Reſolution. — Nachdem dieſe von Mr. Ayrton unterſtützt wird, 
tritt der Schatzkanzler auf, um Roebucks Angriffe zu widerlegen. Er führt 
an, daß alle früheren indiſchen Kriege und auch der frühere Krieg gegen Per⸗ 
ſien ohne Berathung des Parlaments unternommen worden waren, daß in die⸗ 
ſem Falle die betreffenden Papiere dem Hauſe längſt ſchon vorgelegt worden ſeien, 
ohne daß Jemand daraus eine Anklage gegen die Regierung hergeleitet hätte. 
Von einer Entblößung Indiens ſei freilich jetzt viel die Rede, früher habe Nie⸗ 
mand darauf aufmerkſam gemacht, daß dadurch eine Meuterei entſtehen könne, 
und es ſei auch ganz falſch zu behaupten, daß ſie dadurch entſtanden ſei, denn 
zur perſiſchen Expedition ſeien blos Truppen aus Bombay verwendet worden, 
während von Meutereien bis jetzt nur in Bengal die Rede war. — Als Ver⸗ 
theidiger der Regierung traten nun nacheinander auf: Lord Bury, Mr. Danby 
Seymour, Mr. Willoughby und Sir W. Williams. Dieſer verſichert, 
während ſeines zehnjährigen Aufenthalts im Orient habe England und Rußland 
einander ohne Unterbrechung feindſelig gegenüber geſtanden. Allgemein ſei dort 
die Anſicht, daß Rußland ſich Schritt vor Schritt einen Weg nach Indien bah⸗ 
nen wolle, und daß es Herat als Schwelle betrachte. Man habe Rußlands 
Arm in Herat, man habe Englands Arm dafür in Mohammerah erkannt, 
und darum jei, feinem Dafürhalten nach, von England noch nie eine jo politiſch 
wichtige Expedition unternommen worden, als es dieſe letzte gegen Perſien gewe⸗ 
ſen. — Nach einigen Bemerkungen für und wider von Seiten anderer Mitglie⸗ 
der erbebt ſich (unter allgemeiner Spannung) Lord John Ruſſell. Er müſſe 
e u daß die Regierung fel eine Unregelmäßigkeit zu Schulden kommen 
ieß, indem ſie dieſe Angelegenheit dem Haufe nicht früher o habe. Doch 
ſei es jedem Mitgliede frei geſtanden, eine Diskuſſion deshal anzuregen, und 
einen ſo ſtrengen Tadel, wie ihn Mr. Roebucks Reſolution ausſpreche, habe die 
Regierung nicht verdient. Die Politik des rag = als ſolchen ziehe er in Zwei⸗ 
fel. Der Vorwurf, daß England durch dieſen Krieg nichts erreicht habe, was 
es nicht auf friedlichem Wege hätte erlangen können, ſei nie widerlegt worden und 
werde kaum je ganz entkräftet werden konnen. Perſien jei eingeſtandenermaßen 
von jeher ein wichtiges Mittelglied zwiſchen England und Rußland geweſen. 
Durch Perſien hätte man ſich mit Rußland gut ſtellen, nicht verfeinden ſollen. 
Der edle Lord empfiehlt schließlich eine nach allen Seiten verſöhnliche Politik im 
Orient, jo weit ſie mit Englands Ehre vereinbar ſei. Gegen die Reſolution 
ſelbſt wolle er nicht ſtimmen. — Mr. Walpole geht der Regierung viel ſchär⸗ 
fer zu Leibe. Er verſucht nachzuweiſen, daß der Krieg gegen Perſien nicht allein 
begonnen, ſondern faſt beendigt war, als das letzte Vadlanent noch beiſammen 
war. — Mr. V. Smith (Präſident der indiſchen Kontrole) geht tiefer als der 
Schatzkanzler gethan, in die Hiſtorie des Krieges ein. Ihm iſt es vornehmlich 
darum zu thun, den Beweis zu liefern, daß das Unterhaus im Juli v. J. blos 
deshalb von der Expedition nicht in Kenntniß geſetzt wurde, damit dieſe vor 
Baba geheim bleibe. Irrig ſei es, daß Feruk Khan in Konſtantinopel dieſel⸗ 
Bedingungen anbot, die man ſpäter mit den Waffen erzwang. Feruk Khan 
habe dazumal ſolche Vollmacht nicht beſeſſen, und ſelbſt die Verhandlungen ein⸗ 
babe d. als er von dem Auslaufen der Expedition Kenntniß bekam. Letztere 
abe die Schlagfertigkeit Englands bewieſen, und werde hoffentlich Perſien von 
Rußland ab: und England zuwenden. — Mr. Gladſtone, der zum eritenmal 
in dieſer Seſſion das Wort ergreift, und bei ſeinem Aufitehen lebhaft begrüßt 
wird, erklärt ſich gegen die Regierung, die eines der heiligſten Vorrechte des 
auſes mit Füßen getreten habe, ſei dieſes verletzt worden, ſei es mit Englands 
lanz und Freiheit bald zu Ende. Im Gegenſatz zu den eben gehörten Be⸗ 
bauptungen von Mr. V. Smith bemüht er ſich aus Blaubüchern nachzuweiſen 
daß durch den Krieg nicht mehr erreicht worden ſei, als Perſien angeboten batte, und 
ſehr eindringlich jeßt er auseinander, daß es eine Beſchränkung der engliſchen Frei⸗ 
beit wäre, würde die Doktrin als richtig angenommen, daß eine Regierung mit 
indiſchen Truppen und mit indiſchem Gelde ohne Genehmigung des —— 


— — — —- —e— 
theilungen den Zweck; öffentliche Subſkriptionen deckten die Geldſtrafen 
und Prozeßkoſten, und ſorgten für des Dichters Exiſtenz. 

Mit der Thronbeſteigung Louis Philipps erklärte er ſeine Miſſion 
beendigt: Carl und das chanson ſind vom Throne geſtoßen, hatte er 
Ende Juli 1830 geſagt. Aber ſchon im Januar des folgenden Jahres 
dekretirte er die „Reſtauration des chanson“, welches durch jedes neue 
Geſetz zurückberufen werde. Gleichwohl gelangte ſein Lied nicht wieder 
zu der früheren Bedeutung, er hielt ſich freiwillig zurück, ebenſo nach 
der Februar⸗Revolution: man ſagt, er habe für Louis Philipp perſön⸗ 
liche Zuneigung gefühlt fein einer 2 — diente er nie. 

Als die Kunde von ſeiner gefahrlichen Erkrankung fü i 
erwachte in allen Schichten der franzöſiſchen Beoölterung die — — 
teſte Theilnahme. Die trauernde Menge hielt Tag und Nacht Wache 
vor ſeinem Hauſe, und die Zeitungen veröffentlichten täglich Bulletins 
welche das Land von dem Zuſtande dieſes Dichterkönigs unterrichteten. 
Seine Krankheit erhob ſich zur Hoͤhe einer öffentlichen Kalamität, und 
ſeit dem Tode Mirabeau's hat wohl kein Tod eines großen Mannes 
das franzöſiſche Volk fo ſehr bis in fein Innerſtes erſchüttert. Makel⸗ 
los n 8 öffentlichen Verehrung DE, wie fein Leben 
war erben; kei i irgend ei i 8 
b e ne Felonie nach irg ner Richtung hin be⸗ 

Eine unliebſame Demonſtration beſorgend, nahm die franzöfifche 
Regierung für ſich allein die Ehre in Anfpruh, Beranger zu beſtatten. 
Die Politik duldete nicht, daß ſeine Leiche aufgebahrt blieb einige Tage 
lang, wie dies bei allen großen Todten üblich. Am Donnerstag gab 
Beranger den Geiſt auf, und am Freitag Morgens bewegte ſich ſein 
Sarg bereits, von der Armee von Paris und einer kleinen Zahl zu⸗ 
gelaſſener Leidtragender begleitet, nach dem Pere⸗Lachaiſe. Dort wurde 
die Leiche in die Erde geſenkt, ohne daß an dieſem berühmten Grabe 
ein Wort der Erinnerung geſprochen werden durfte. 

Dieſes auffallende Leichenbegängniß, einer gewaltſamen Entführung 
der Dichterleiche aus den Reihen der Lebendigen nicht unähnlich, ver⸗ 
leiht dieſem Tode die Bedeutung eines politiſchen Ereigniſſes. Wir 
hätten nicht geglaubt, daß die Beſtattung des Sängers des Kalſerreichs 
eine Gefahr werden könne für das Kaiſerreich, und wenn dieſes auch 
in dem Todten für ſich in Anſpruch nahm, was der Lebende nie zuge⸗ 
ben wollte, fo gebührte doch der Bevölkerung, die ihn verehrt, geliebt 
und in deren Munde er fortleben wird, der Zutritt zu feinem Grabe. 

Der Polizei⸗Präfekt von Paris war anderer Meinung. Das Volk 
durſte ſeinem Sänger das letzte Geleite nicht geben. Mit unheimlicher 
Geſchwindigkeit wurde dieſer Reſt von Ruhm und Glanz hinwegge⸗ 
ſchafft. Während aber der Sarg draußen in aller Stille beigeſetzt wurde, 


deſſen Privilegien eine E klä ſchuldig ſei Sei 
icht mi rklärung ſchuldig ſei, und ſetzt nun auseinander, daß 
& mit moglich war, das Haus vor Mitte Januar einzuberufen, und daß die 


Thronrede den Kri 0 m 
zuſammentrat. rg gehen Perſien berührte, als das Parlament am 3. Februar 
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ten, und lange habe es wahrlich gewährt, bis man ſich zu einem Tadelsvotum, 
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e . les Tadelsvotum in der chineſiſchen Angelegenheit, das der 
died ſo viel Einfluß und Macht im Lande verſchaffte. Der edle Lord ſetzt 
n Motive des Krieges 
nmiſchun 
ſeſtſtehende Thatſache, und fügt hinzu, daß er von Herzen gern mit Rußland 
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ente dee Freundſchaft leben wolle, aber nie zugeben werde, daß es ſich 


anz richtig formulirt jei, inſofern die Minif ſe in der 
1000 ſei, inſofern die Miniſter dem Hauſe in d . 
ek perſiſchen Kriege — und ihm hiermit damals Gelegenheit zu 


Rota ſtimmen. — Es erfolgt hierauf die wirkliche Abjtimmung, und 
der Regierung 314 Stimmen. — Das Haus vertagt ſich darauf um halb 2 Uhr 


Spanien. 

Aus Madrid, 12. Juli, wird dem „Nord“ geſchrieben, daß 
die Verhaftungen auf breiteſter Baſis fortdauern und in Madrid be⸗ 
reits 1549 Perſonen eingekerkert wurden, zu denen am Abende des 
12. Juli 26 neue Verhaftungen kamen. „Der Gouverneur Marfori‘‘, 
ſetzt der Korreſpondent hinzu, „glaubt nicht für die öffentliche Ruhe 
einſtehen zu können, bevor er in Madrid 5000 und in dem übrigen 
Spanien 50,000 Perſonen in Gewahrſam hat.“ (2) — Aus Sevilla, 
7. Juli, meldet man dem Journal „Novedades“, daß am folgenden 
Tage (S.) Manuel Maria Caro erſchoſſen werden ſollte. — Auch der 
„Independance belge“ wird aus Madrid, 12. Juli, geſchrieben: „Die 
Verhaftungen dauern in Madrid fort und nehmen immer koloſſalere 
Verhältniſſe an. Wenn man gewiſſen Nachforſchungen trauen darf, ſo 
beträgt die Anzahl der Verhafteten, ' die theils im Saladero, theils in 
Laganes ſitzen, bereits 1549. Ein einflußreicher Deputirter und Freund 
des jetzigen Kabinettes, der ſich für einen im Saladero ſitzenden Ge⸗ 
fangenen intereſſirte, bat den Herrn Civil⸗Gouverneur um deſſen Frei⸗ 
laſſung. Dieſer entgegnete: „„Fordern Sie von der Regierung, was 
Sie wollen, ich bin überzeugt, ſie wird ſich beeilen, Ihnen gefällig zu 
ſein; aber ich zweifle, daß ſie es in dieſem Punkte thun wird, denn ſie hegt 
die Ueberzeugung, und ich theile dieſelbe, daß, fo lange es nicht gelun- 
gen iſt, aus Madrid vier: bis fünftauſend Perſonen zu entfernen, man 
nicht für die öffentliche Ruhe ſtehen kann.““ — Im Senate ſtellte 
Herr Tejada den Antrag auf Unterdrückung aller Privatſchulen und 
auf Ueberlieferung ſämmtlicher öffentlicher Schulen ausſchließlich an 
Ordens⸗Geiſtliche.“ — Laut einer telegraphiſchen Depeſche aus Madrid 
vom 15. Juli hat der Senat das neue Unterrichts-Geſetz angenommen 
(ob mit oder ohne den Tejadaſchen Antrag, wird nicht gejagt). 

Os maniſches R ee . 
onſtantinopel, 11. Juli. Die Politik ruht, Alles beſchäf⸗ 

tigt 3 mit dem Veſchneddungbfeſe, welches geſtern Abend beendet 
wurde. Die Hochzeitsgeſchenke des Ethem Paſcha wurden geſtern vom 
kaiſerlichen Palais in jenes der Braut, der Prinzeſſin Refie, gebracht. 


verſammelte ſich ganz Paris 
ſeine impoſante Gegenwart, 
tief empfinde, als den unerſ 
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ei Witz lindert. ; 
Is l e und in der ſinnlichen Auffaſſung der Liebe, 
ohne alle Sentimentalität, zeigt ſich die Nationalität des Dichters in 
voller Kraft. 


auf dem Boulevard, und bezeugte durch 
daß es ſeine beiſpielloſe Zurückſetzung fo 
etzlichen Verluſt, den Frankreich eben 


Gewiß, ſo viel es von 


sbälle. 
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Englische e 1 erlin heißer wie in London. 
\ l er Sonne a it 9 . Decken? Wenn Sie etwa 
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ommen die Peereſſes nach . i de ee 
Ball und Faſhion eben ſo natürlich, als an der Vornehmen, der Rei⸗ 
nere Hälfte. Wenn aber der Zuſammenfluß Sommer zur eigentlichen 
en und Wichtigen im Lande den londoner ve fo würde es ja 1455 
Seaſon“ der feinen engliſchen Geſellſchaft ma elber nicht ebenfalls im 
fein laſſen, wollte die londoner Geſelſchaf den der“ ſind im Herbſt 
ommer auf Bälle gehen. „Ehrenwerthe Mitg 1 uber an den 
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Afrika. 

Tunis, 6. Juli. [In Sachen des gemordeten Juden.] 
Das „Portafoglio Malteſe“ vom 8. Juli meldet, daß der engliſche 
und der franzöſiſche Konſul zu Tunis ihre diplomatiſchen Beziehungen 
zum Bey von Tunis abgebrochen hätten, worauf derſelbe ihnen die 
demüthigſten Briefe ſchrieb; beide Konſuln erwarteten die Inſtruktionen 
ihrer Gouvernements. Der unglückliche Jude, der das Opfer des Fa⸗ 
natismus der Muſelmänner geworden iſt, war ein Diener des tuneſi⸗ 
ſchen Kaid Niſſin. Er gerieth mit einigen Muſelmännern in Streit, 
die ihn beſchuldigten, den Koran geſchmäht zu haben; der Verfaſſer 
des Briefes glaubt aber, daß dies erlogen iſt. Nichtsdeſtoweniger wurde 
der Unglückliche allen Martern unterworfen, die dort üblich ſind. Als 
der Unglückliche vor den Bey ſelbſt nach deſſen Rückkunft geführt wurde, 
konnte er kaum mehr gehen, und man mußte ihn auf einer Karre 
hinfahren. Der franzoͤſiſche Konſul Roche eilte hin und wandte verge⸗ 
bens alle Ueberredungsmittel an, um durchzuſetzen, daß der Prozeß zu 
Konſtantinopel revidirt werde; der Bey entgegnete aber, daß ſein reli⸗ 
gioͤſes Tribunal von der Pforte unabhängig wäre; da konnte Herr 
Roche nur in Gegenwart aller Anweſenden gegen die Ausführung des 
Urtheils proteſtiren. Der Unglückliche wurde bekanntlich auf die ſchau⸗ 
derhafteſte Weiſe zu Tode gefoltert, und man mußte zur Lift greifen, 
um die Reſte des Opfers begraben zu können. Der tobende Poͤbel 


wollte darauf den jüdiſchen Kirchhof ſtürmen, was nur dadurch verhin⸗ 
Der amerikaniſche 


dert wurde, daß die Polizei ſtrenge Wache hielt. 
Konſul hat ſeinerſeits, wie ſchon gemeldet, einen niederſchmetternden 
Proteſt abgefaßt und denſelben dem Bey direkt zugeſandt. 

Tripolis. [Geſandtſchaft aus Tombuktu. — Die Auf⸗ 
hebung des Sklavenhandels.] Der „Nord“ ſchreibt vom 4. Juli, 
daß eine Geſandtſchaft aus Tombuktu im britiſchen Konſulate einge: 
troffen iſt und ſich von dort nach London zu begeben gedenke. An der 
Spitze der Geſandtſchaft ſteht ein Neffe des Scheik von Tombuktu, der 
bei den Tuarigs eines großen Einffuſſes genießt und ein intelligenter 
Mann iſt, der dem Dr. Barth bei deſſen Reiſe im Innern Afrika's 
große Dienſte geleiſtet hat. In ſeiner Begleitung befinden ſich weiter 
drei andere Perſonen, die ſämmtlich eine gewiſſe Bildung befigen. — 
Die Aufhebung des Sklavenhandels in der Regentſchaft Tripolis hat 
im Innern Afrika's eine große Senſation hervorgerufen, denn die Be⸗ 
duinen des Innern pflegten einen Theil ihres Waarenbedarfs gerade 


der Welt, die Herren von Kopf bis Fuß (mit Einſchluß der Weſte) in 
ſchwarz, die Damen in bunter Sommertoilette, ſo dreht man ſich hier 
im Juli nach dem Takte oder auch nicht nach dem Takte, und vollen: 
det das mühſame Werk des Vergnügens. Man hat die feierliche 
Miene der alten Tänze beibehalten, aber man walzt und galoppirt 
nach der neueſten Mode. Die Bewegung iſt heftig, geſprochen wird 
gar nicht dabei. Erſt wenn man aus dem dampfenden Drawing⸗Room 
die Treppe hinunterſteigt in das Speiſezimmer, belebt ſich die Unterhal⸗ 
tung. Dann wird der deutſche Gaſt wohl von einer anmuthigen Miß 
gefragt „Ich fürchte, wo der Walzer erfunden if, verſteht man ihn 
beſſer als bei uns?“ Wir geben es mit beſcheidenem Lächeln, nicht 
ohne heimliche Beſorgniß unſererſeits, zu, in eine Unterhaltung über 
dies Thema verwickelt zu werden. Den engliſchen jungen Mädchen 
gilt Deutſchland, wo ſie all ibre Klaviernoten her beziehen, ja noch 
als das romantiſche Land der Geſänge! Da wäre doch ſchwer drauf 
antworten. (N. Pr. 3.) 
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ine Spazierfahrt der Sultaninnen.] Die Gemahlinnen des 
P lan aka 190 Nen einen Ausflug und beſahen die bereits weit vor⸗ 
schulte Arbeiten in dem Heinen Park pon Flamur bei Konſtantinopel, wo 
an ſeit mehreren Jahren an einem allerliebſten Kiosk für den Sultan baut. 
En Verichterſtatter ſchildert Diele . Sie waren in ſechs glänzenden 
Karoſſen erſchienen, eine jede Kadine in beſonderem Wagen und darin umgeben 
vo ihren Hofdamen. Ich ſah Ne ausſteigen. Sie waren äußerſt dünn ver⸗ 
ſchleert und da der Boden von dem kurz vorher gefallenen Regen noch ziem⸗ 
lich aufgeweicht war, traten fie mit. ihren Pantoffelſchuben in elegante Pantinen, 
die bier im allgemeinen Gebrauch ſind. Fur ihre Leserinnen bemerke ich, daß 
der Wagen, in dem die erſte Kadine ſaß, von gelber Farbe war, reich mit ver⸗ 
goldeten Broncezierrathen bedeckt, = Ph ganz geſchloſſen. Hinten, namlich 
da, wo ſonſt ein Lakai augen Sch ibn Koffer aufgeſchnallt wu jein pflegt, 
befand ſich eine in Gold gebundene chreibmappe an brofatenen Bändern auf: 
ebangen. Nur zwei Pferde zogen den Wagen und als er anhielt, und zwei 
Macher hervorſprangen, um den, Schlag zu Öffnen, zeigte ſich ein ſehr jugend- 
liches Geſicht hinter den Spiegelſcheiben. Die Dame war nicht ſehr behend beim 
Ausſteigen, ſondern gefiel ſich in der Würde der Langſamkeit. Sie trug einen 
Mantel von himmelblauem Atlas und einen durchſichtigen, aus einer Art Sei⸗ 
dengaze beſtehenden Schleier. Nach ihr ſtiegen noch zwei oder drei andere Da⸗ 
men aus, die übrigens von den Schwarzen mit derſelben Sorgfalt behandelt 
wurden. Ein zweiter Wagen war braunroth, ein dritter blau u. ſ. w. Man 
trug Polſterkiſſen voran, damit die Damen auf der Steintreppe des Kiosk in, 
nehmen konnten. Alsbald kam eine muſtzirende Zigeunerbande heran, und lie 
ihre Becken und Tambourins erklingen, welchem ohrenzerreißenden Konzert von 
dem hohen Publikum mit einer gewiſſen Gravität Aufmerkſamkeit geſchenkt wurde. 
Hiernach ſtieg man wieder in die Wagen ein; die Kutſcher trieben die Pferde 
an, und dieſe ſetten ſich, den Bergweg hinan, in einen kurzen Galopp. Voran 
8 edes Wagens liefen die Diener mit ſichtlicher Anſtren⸗ 
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mit Sklaven zu bezahlen, weswegen die humane Maßregel gerade nich 
geeignet iſt, dieſen Handel zu fordern. 


Propinzial-Zeitung. 

Breslau, 18. Juli. ueber die diesjährigen Herbſt⸗Uebungen 
im Bereiche des 6. Armee-Korps und deren Beginn und Zeitdauer er⸗ 
halten wir von gut unterrichteter Seite folgende Mittheilung. 

Bei der 11. Diviſion: eine kombinirte Infanterie⸗Brigade, ge⸗ 
bildet aus dem 11. und 19. Infanterie⸗Regiment; die 11. Kavallerie⸗ 
Brigade (1. Küraſſier⸗ und 4. Huſaren⸗Regiment). Die Regiments⸗ 
Uebungen finden ftatt: für das 11. Infanterie⸗ und 1. Küraſſier⸗Re⸗ 
giment vom 22. bis inkl. 27. Auguſt bei Breslau, für das 19. In⸗ 
fanterie-Regiment vom 25. bis inkl. 30. August, und für das 4. Hu⸗ 
ſaren⸗Regiment vom 30. Auguſt bis inkl. 2. September bei Reichen⸗ 
bach. Ebendaſelbſt werden auch die Brigade⸗Uebungen und zwar die 
der Infanterie vom 31. Auguſt bis inkl. 7. September, die der Ka⸗ 
vallerie vom 3. bis inkl. 7. September, desgleichen die Uebungen der 
geſammten Diviſion an den Tagen vom 9. bis inkl. 19. September 
abgehalten. 
tende und 12 Fuß⸗Geſchütze und eine Kompagnie der 6. Pionnier⸗ 
Abtheilung Theil nehmen. 

Bei der 12. Diviſion: eine kombinirte Infanterie⸗Brigade, ge⸗ 
bildet aus dem 22. und 23. Infanterie⸗Regiment; die 12. Kavallerie: 
Brigade (6. Huſaren⸗ und 2. Ulanen⸗Regiment). Die Regiments⸗ 
Uebungen ſind beſtimmt: für die zwei Infanterie⸗Regimenter vom 18. 
bis inkl. 22. Auguſt bei Bärdorf im Kreiſe Münſterberg; für die zwei 
Kavallerie-Regimenter vom 21. bis inkl. 24. Auguſt bei Alt⸗Patſchkau. 
Demnächſt üben in Brigaden die Infanterie vom 24. bis inkl. 31. 
Auguſt bei Bärdorf, die Kavallerie vom 26. bis inkl. 30. Auguſt bei 
Alt⸗Patſchkau. Die Uebung der geſammten Diviſion wird an den Ta⸗ 
gen vom 2. bis inkl. 12. September bei Münſterberg ſtattfinden und 
zur Theilnahme an derſelben find 4 reitende und 12 Fuß⸗Geſchütze, 
ein leichter Brückentrain und eine Kompagnie von der 6. Pionnier⸗ 
Abtheilung beſtimmt. 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 16. Juli. 

Anweſend 70 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehlten 
die Herren Galetſchly, Hähne, Hoſeus und Winkler. ! 

Zur Mittheilung gelangten; die Bau -Rapporte für den Zeitraum vom 
6. bis 18. Juli; dieſelben weiſen nach, daß in der Woche vom 6. bis 11. 
Juli 44 Maurer, 31 Zimmerleute, 35 Steinſetzer, 234 Tagearbeiter, 
5 Schiffer, und in der Woche vom 13. bis 18. d. M. 44 Maurer, 33 Zimmer⸗ 
leute, 33 Steinſetzer, 238 Tagearbeiter, 2 Schieferdecker und 5 Schiffer bei 
ſtädtiſchen Bauten Beſchäftigung fanden; — die Rapporte über die Stadtberei⸗ 
nigung, wonach in dem vorerwähnten Zeitraume 43 Tagearbeiter unter 2 Auf 
ſehern zu dieſem Geſchäft verwendet wurden; — die von der Arbeitshaus⸗In⸗ 
ſpektion eingeſandten Nachweiſungen, welche ergaben, daß im Laufe des Monats 
Juni 151 Gefangene aus der genannten Anſtalt entlaſſen wurden und am 
Schluſſe des Monats 198 Inhaftaten darin als Beſtand verblieben ſind; — 
das vom Magiſtrat vorgelegte Verzeichniß der Pächter ſämmtlicher unweit des 
Claaſſenſchen Siechenhauſes belegenen jtädtiichen Ackerparzellen. Aus dieſem 
Nachweis geht hervor, daß an der Verpachtung dieſer Ländereien im Flächen⸗ 
räume von 25 Morgen 93 Perſonen betheiligt find; — das vom Po izei⸗Re⸗ 
iſtrator Denzin eingeſandte Exemplar der von ihm alphabetiſch bearbeiteten 
p eh vom 1. Mai 1857. Daſſelbe ſoll auf Beſchluß der 
Verſammlung zur Einſicht der Mitglieder und eventuell zur Subſtription im 
Büreau ausgelegt werden; — ein Geſuch des Vereins zur Erziehung verlaſſener 
und verwahrloſter Kinder um Gewährung eines fee d jährlichen Bei⸗ 
trages aus Kommunalfonds. In Bezug hierauf beſchloß die Verſammlung, 
das Geſuch dem Magiſtrat zur Erwägung und reſp. zur Berückſichtigung bei 
Aufſtellung des betreffenden Etats pro 1858 zu überweiſen. 

W ſetzte die Verſammlung davon in Kenntniß, daß, da die dem 
Hoſpital zu 11,000 Jungfrauen gehörigen Ländereien mit Ende September d. J. 
pachtfrei werden, er es für zweckmäßig erachtet habe, dem Bietungstermin zur 
anderweitigen Verpachtung dieſer Ländereien ſchon am 16. Juli anzuberaumen. Die 
e | genehmigte die gleichzeitig vorgelegten Lizitations⸗ Bedingungen 
mit einigen Abänderungen und beſchloß, dem Magiſtrat den Wunſch zu — 
nen zu geben, in der Folge die Genehmigung der Lizitations⸗Bedingungen vor 
Anberaumung des Bietungstermins zu extrahiren und der leichtern Ueberſicht 
wegen zu den Exemplaren der Bedingungen, welche für die Verſammlung be⸗ 
ſtimmt ſind, die re eingeführten, durch handſchriftliche Eintragung der durch 
S Fall gebotenen Zuſätze zu ergänzenden Druckformulare zu ver⸗ 


eine Unterſtützung von 30 Thalern zu einer Badekur in Warmb i 
von dem Beſpeiſungs⸗Entrepreneur des genannten Hoſpitals für die Lesern 
der warmen Koſt im Monat Juli in Anſatz gebrachten Preiſe. 

Gegen die Perſon des vom Magiſtrat erwählten Geſchworenen im Kranken⸗ 
hoſpitale zu Allerheiligen fand die Verſammlung nichts zu erinnern. 


voraus, und von einem Schwarm von Eunuchen umgeben, den Weg zu relo⸗ 
gnosziren ſchien. 


. [Selbftertenntniß.) Das große Loos von 100,000 Fr. bei der Verloo⸗ 
ſung der Obligationen der Stadt Paris gewann die Köchin des Herrn Crouzas, 
ehemaliger Hauptkaſſirer der Bank von Frankreich. Im erſten Augenblicke machte 
das brave Mädchen, welches ſchon lange N im Haufe des Herrn Crouzas 
dient, großartige Plane; bald aber ſah es ein, daß das Klügſte ſei, in die Hei⸗ 
math zu gehen, dort ein Häuschen zu kaufen und ruhig im Genuſſe ſeines un⸗ 
erwarteten Glücks zu leben. Es erzählte ſeinem Dienſtherrn was es im Sinne 
habe, wie es ſich einrichten, was es thun, wie es leben wolle; doch — fügte es 
hinzu — „doch Dienſtboten werde ich mir nicht nehmen, denn die machen der 
Herrſchaft gar zu viel Verdruß.“ 


Profeſſor Anderſſen vom Fridericianum zu Breslau, bekanntlich der 
Sieger auf dem großen londoner Preisſchachturnier, iſt durch den Se⸗ 
kretär des Mancheſter⸗Schachclub, Pinder, Namens des Club aufgefor⸗ 
dert, an dem zu Mancheſter demnächſt ſtattfindenden großen Schach⸗ 
turnier theilzunehmen; derſelbe iſt jedoch, wie die „Zeit“ meldet, durch 
feine Amtsgeſchäfte behindert, dieſer Einladung Folge zu leiſten. 


Vom innsbrucker Forſtperſonal wurde mit Beihilfe einiger Jagdliebhaber das 
Neſt eines Steinadlers ausgehoben und der 6 Wochen alte Sprößling lebend 
als gute Beute nach Haufe gebracht. Der, Horſt befindet ſich an einer — 8 
fähr 90 Klaftern hohen ſenkrechten Felswand des Solſteines beim Sulzenbache, 
in einer zimmergroßen Höhle, 23 Klaftern vom Gipfel abwärts, wohin der beim 
Forſtamte Innsbruck bedienteſte Aspirant Nikolaus Tſchan, auf einem Knebel 
reitend, geſeilt wurde. Der junge Adler ſah dieſen unerwarteten a nicht 
ern und empfing ihn jo unmanierlich, daß Tſchan, nachdem er an Arm und 
Sat blutig verwundet worden, genöthigt war, ſich einer im Neſte vorgefun⸗ 
denen Hammelkeule als Waffe zu bedienen. Der Adler wurde in den zu dieſem 
Ende mitgenommenen Rückkorb geſteckt, darauf aber ungeſäumt die 
angetreten, da ein längeres Verweilen in der Höhle wegen der Maſſe von Un⸗ 
eziefer, das ſich hier aufhielt, und des über alle Beſchreibung widerlichen Ge⸗ 
Nantes unmöglich war, jo intereſſant es geweſen wäre, di 
hierknochen und das aus Zundern und Lerchenäſten gebaute Neſt einer na 
Unterſuchung zu unterziehen, und hauptſächlich eines in demſelben befindli 
jedoch ſchon zerbrochenen Eies habhaft zu werden. Während der Expedition um- 
kreiſte das Adlerweibchen fortwährend den Schauplatz derſelben, hielt ſich aber 
da es in einem der beiden ſchußfertigen Jäger den „Jäger Michele“ von nn: 
bruck erkannt zu haben ſchien, ſtets in ſolcher Entfernung, daß man ihm nichts 
anhaben konnte, um ſo weniger, als die Schüſſe für etwaige gefährlichere Mo⸗ 
mente, für thalſächliche Offenſiv Bewegungen, die übrigens nicht erfolgten, ge⸗ 
ſpart werden mußten. Dieſes Steinadlerweibchen horſtet ſchon ſeit länger als 
40 Jahren abweckſelnd am Solitein und Hechenberg. Den Schaden, den es dem 
Milde und dem Klein Rutzieh zufügt, beweiſt die ins Unglaubliche gehende 
— heneher! ‚Salem, ae und ſogar Kalbsknochen, welche theils 

0 urden, theils aber, lich, 

der delswand zertreut herunlicge und zwar vorzüglich, unterhalb 


— ⁰i i 


An der letzteren werden das 6. Jäger⸗Bataillon, 4 rei⸗ 


Bewilligt wurden: für einen Krankenwärter im Hoſpital zu Allerhei en 
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Der Akt der Wahl des Kämmerers und eines unbeſoldeten Stadtraths, bei 

welchem die Herren Reimann und Worthmann als Stimmſammler, die Herren 

rieſe und Hipauf als Wahlaufſeher fungirten, ergab das Reſultat, daß der 

önigliche lane and Herr Pläſchke zum Kämmerer und beſoldeten 

Mitgliede des — trats, und der Stadtverordnete, Partikulier Herr Claaſſen 

255 unbeſoldeten Mitgliede des Magiſtrats mit abſoluter Stimmen ⸗ Mehrheit 

rufen wurden. x 

Dr. Grätzer. Hübner. 


Hübner. Frieſe. 


Breslau, 20, Juli. [Zur Tages:Chronik.] Seit ge⸗ b 


ſtern florirt in der Centralhalle der ſchleſiſchen Induſtrie-Ausſtellung ein 
neues Sortiment blühender Gewächſe und gereifter Erdfrüchte aus der 
wohlrenommirten Samen-, Pflanzen-, Ananad:, Blumenzwiebeln: und 
Baumzüchterei von J. G. Hübner in Bunzlau, das Intereſſe vieler 
Beſucher auf ſich lenkend und durch vorzügliche Qualität der Nutz- und 
Zierpflanzen allgemeine Anerkennung findend. Von hervorragender 
Schönheit und ſeltener Farbenpracht ſind insbeſondere die mannigfachen 
Arten Stockroſen, Verbenen und Nelken, neben welchen der bunzlauer 


Spargel von ſehr milder Beſchaffenheit und in großen Par⸗ 
tien vorräthig, die Kerbelrübe (Chaerophyllum bulbosum), aus 
Steckrüben gezogen, und die Blumenzwiebeln aller Gattun⸗ 


gen in trefflich gezogenen Exemplaren vertreten ſind. Außer⸗ 
dem hat die Breiter' ſche Handelsgärtnerei und Gärtner Krauspe 
hierſelbſt eine Fülle zeitgemäßer Blumen, nebſt einer Sammlung koloſ— 
ſaler Baumfrüchte zur Schau ausgeſtellt. — Zu den Mineral-⸗Schleif— 
waaren von Cubaſch iſt neuerdings ein prächtiges Belagſtück hinzu⸗ 
gekommen, und zwar eine Granitplatte von etwa 1 Q. -F. Flächeninhalt 
mit der Feile Nr. 16 B. aus freier Hand in 2 Stunden geſchliffen und 
polirt. Die Fläche erregt nicht nur durch die angenommene Spiegel⸗ 
glätte, ſondern auch durch ihre marmorartige Struktur die Bewunde⸗ 
rung von Sachkennern. — Von den zur Ausgabe gelangenden 90,000 
Looſen (10 Sgr.) iſt bis jetzt beinahe ſchon die Hälfte vergriffen. 
Die anzukaufenden Induſtriegegenſtände, worunter die Hauptgewinne im 
Werthe von 250—500 Thlr., find vorläufig deſignirt, und ſollen dem⸗ 
nächſt von der betreffenden Kommiſſion geprüft und definitiv beſtimmt 
werden. — Nach Beendigung der von den verſchiedenen Fachkommiſſionen 
arrangirten feſtlichen Zuſammenkünften ſoll bekanntlich ein General⸗Kon⸗ 
greß von Induſtriellen aus ganz Schleſien hierſelbſt ſtattfinden, zu 
welchem ſchon jetzt zahlreiche Anmeldungen eingehen und für die Vor⸗ 
lagen von vielſeitiger Bedeutung vorbereitet werden. 


0 der verfloſſenen Woche ſind, 


weibliche, zuſammen 63 Per⸗ 
(Pol. Bl. 
1 akademiſche Dombau⸗Verein zu Breslau] hielt am 
18. d. M. Nachm. 3 Uhr in der kleinen Aula der Univerſität ſeine General⸗ 
Verſammlung ab. Es hatten ſich zu derſelben nur wenig Mitglieder einge⸗ 
funden, welchen Umſtand der Präſident auch bei Abſtattung des Jahresberichts 
hervorhob und äußerte, wenn dieſe geringe Art der Betheiligung an den ge⸗ 
meinſchaftlichen Verſammlungen fo fortbeſtehen ſollte, er recht gern das Prä⸗ 
ſidium in die Hände des Vereins zurücklegen würde, was überhaupt ja jetzt bei 
der bevorſtehenden Vorſtandswahl geſchehen müſſe. Außerdem rathe er au 
deshalb, den akademiſchen Dombau⸗Verein in einen andern umzuwandeln. — 
Die heutige General⸗Verſammlung wurde mit einem längeren Vortrage des 
Präſidenten eröffnet, welcher die inneren und äußeren Verhältniſſe des kölner 
Dombaues an Ort und Stelle ſelbſt ſchilderte. Der ganze Bau, der nun ſchon 
durch Jahrhunderte ſeinen Fortgang, wenn auch mit einigen Unterbrechungen, 
nimmt, ſchreitet in der Jetztzeit n eee und wird ſelbſt bis in das 
Kleinſte die größte Sorgfalt und der beſte Geſchmack in der Ausführung und 
Anordnung feſtgehalten, ſo daß das erhabene Meiſterwerk deutſcher Baukunſt in 
ſeiner einſtigen Vollendung ein Gottestempel zu werden verſpricht, der da Zeug⸗ 
niß geben ſoll von dem echt kirchlichen, religiöfen und christlichen Sinne des 
deutſchen Vaterlandes. — Hierauf erſtattete der Herr Präſident den umfang⸗ 
reichen Bericht über die Einnahmen und Ausgaben im Ganzen, über die bedeu⸗ 
tenden Mittel, welche der Ausführung dieſes koloſſalen Werkes zu Gebote ſtehen. 
Wie groß die Betheiligung Aller an dieſem herrlichen Unternehmen ſei, beweiſt 
der Umſtand, daß in dem Zeitraume von 1842 bis Ende des Jahres 1856 die 
enorme Summe von 1,184,725 Thlr. theils durch Sammlungen, theils durch 
freiwillige Geſchenke, theils durch die in den einzelnen Städten beſtehenden Privat-, 
demie und Gymnaſial⸗Dombau⸗Vereine eingegangen lt. — Was nun den 
breslauer akademiſchen Dombau⸗Verein anlangt, 1 hat auch er ſeit ſeiner Er⸗ 
richtung, die in das Jahr 1850 fällt, Außerordentliches in 1 25 auf die finan⸗ 
ielle Beihilfe geleiſtet, denn er hat ſeit dem Jahre 1850 bis zum Ende des 
Jahres 1856 die Summe von 2550 Thlr. alſo mehr als ein Drittheil wie die 
ämmtlichen akademiſchen und Gymnaſial⸗Dombau⸗Vereine 1 

n dieſen Bericht des Vorſitzenden ſchloß ſich das Plaidoyer des betreffenden 
Herrn Kaſſirers, welcher die Einnahmen und Ausgaben des vergangenen 
Jahres (1856) detaillirte. Es ergab ſich daraus, daß der Verein jowohl an 
ordentlichen, als auch an Ehrenmitgliedern ſtark genug ſei, um ſeine lobens⸗ 
werthe Thätigkeit in der geeigneten Weiſe fortzuſetzen, und erſt in jüngſter Zeit 
ſind ſowohl in Breslau, als auch in der Provinz neue ordentliche und Ehren⸗ 
mitglieder hinzugetreten. — Möge der Verein in ſeinem ſegensreichen Wirken, 
das ihm bisher den Vorrang unter ähnlichen Inſtituten eingeräumt, fortfahren, 
und ſo in reichem Maße fort und fort dazu beitragen, daß der kölner Dom, der 
ehrwürdige Denkſtein deutſchen, chriſtlichen Sinnes, ſeiner endlichen Vollendung 
mit Rieſenſchritten entgegengehe. 


[Sommertheater.] In keiner früheren Saiſon hatte unſere Sommer⸗ 
bühne ein mannigfaltigeres Repertoir, als in der gegenwärtigen, wo faſt jede 
Woche neue, und, mit wenigen Ausnahmen, nur die gelungenſten Erzeugniſſe 
der heiteren Muſe, zur gan gelangen. Nachdem bereits früher „der 
Aktienbudiker“, „Er iſt Baron“, „Robert und Bertram“ ꝛc. mit vielem Beifall 
aufgenommen worden, folgte geſtern Abend die Kaliſch⸗Weyrauch'ſche Poſſe: 
„Die Bummler von Berlin“, welche vor Jahren im Stadttheater mit ge⸗ 
ringem Succes gegeben wurde, in der Arena aber deſto mehr Glück machte. 
Unter dem darſtellenden Perſonal zeichneten ſich beſonders die Hrn. Wiſotzky, 
Zorn und Henſel, ſowie die Damen Rosner, Feuerbach und Dreher 
aus, Vorzüglich wußte Herr Wiſotzli e ſeiner draſtiſchen Komik die 
Heiterkeit des Publikums rege zu erhalten, welches ihn oft mit lebhaften Akllla⸗ 
mationen belohnte. Die meiſten Couplets waren zeitgemäß zugeſtutzt und wurden 
ſtürmiſch da capo verlangt. — In der Nachmittags⸗Vorſtellung produzirte ſich 
wieder Admiral Tom Ponce; deſſen zierliche Erſcheinung in der ſcherzhaften 
Pantomine; „Der Schlffbruch“, von außerordentlichen Wirkung war. Seine 
Mimik erreichte namentlich in der Betrunkenen⸗Scene eine Vollendung, wie ſie 
nur einem Künſtler von Fach eigen ſein kann. Am Schluſſe wurde der kleine 

eld gerufen und ſtattete in einigen Worten ſeinen Dank ab. Beide Vorſtel⸗ 
ungen waren ſehr gut beſucht. 


Breslau, 17. Juli. [Perf . Der Premier⸗Lieutenant 
a. D. v. Meyer definitiv zum Inſpektor bei der königl. Strafanſtalt zu Strie⸗ 
au. Der interimiſtiſche Inſpektor Albrecht definitiv als Inſpektor bei der 
igl. Strafanſtalt zu Striegau. Der invalide Unteroffizier Guftav Behrendz 
vom 6. Artillerie⸗Regiment als Aufſeher des königl. Korrektionshauſes zu Schweid⸗ 
nitz. Beſtätigt: Die Wiederwahl des zeitherigen Beigeordneten Kaufmann Baus 
mann zum Beigeordneten der Stadt Prausnitz auf die Neeb iche Dauer von 
fee Jahren. Die Wahl des Hausbeſitzers Joſeph Kahlert an Stelle des 
au ausſcheidenden Rathmann Klapper zum unbeſoldeten Rathmann der 
Stadt Reichenſtein auf die Dauer der noch übrigen Dienstzeit des Klapper. Die 
Vokation für den bisherigen Hilfslehrer bei der katholiſchen Schule zu St. Ni⸗ 
kolai, au Matſchke zu Breslau, zum Lehrer an der Schule des ſtädtiſchen 


Breslau, 19. Juli. [Polizeiliches.] 
excl. 2 todtgeborner Kinder, 33 männliche und 
ſonen als geſtorben polizeilich gemeldet. 


Armenhauſes daſelbſt. Die Vokation für den bisherigen Hilfslehrer in Kunzen⸗ 
dorf, Auguſt Paul Titze, > fünften Lehrer an der evangeliſchen Stadtſchule 
u Steinau a. d. O. Die Vokation für den bisherigen Lehrer in Muskau, Wil⸗ 
Im Vogt, zum katholiſchen Schullehrer in Altwaſſer, Kreis Waldenburg. Die 

okation für den bisherigen 1 — in Polsnitz, Auguſt Seidel, zum kath. 
Schullehrer, e und Küſter in Dietzdorf, Kreis Neumarkt. Die Vokation 
— den bisherigen Lehrer in Groß⸗Leubuſch, Kreis Brieg, Heinrich Wolf, zum 
atholiſchen Schullehrer und Organiſten in Biſchdorf, Kreis Neumarkt. Beför⸗ 
dert: Der Gymnaſial⸗Lehrer v. Raczek am latholiſchen Gymnaſium in Glogau 
zum Oberlehrer. Beſtätigt: Die Vokationen für den bisherigen Predigtamts⸗ 
Kandidaten Juſtin Georg Karl Heinrich Kölling um Diakonus in Pitſchen 


und Paſtor von Polanowitz, Kreis Kreuzburg. Die Vokation für den bisherigen 
Paſtor zu Kaiſerswaldau, Friedrich Samuel Richter, zum gun der evang. 
Gemeinde in Schondorf, Kreis Bunzlau. Ernannt: 1) Die Referendarien 


Salarienkaſſen⸗Aſſiſtenten bei dem Stadtgerichte. 7) Die Bureau⸗Diätaren 


Bureau⸗Diätar 


ch] 2) Der Ober⸗Berg⸗Amts 
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Gaupp, Pantke und Adolph Kloſe zu Gerichts⸗Aſſeſſoren. 2) Die Auskul⸗ 
tatoren Adolar Göppert, Alter, Siegbert Schmula, Dr. Robert Bartſch 
und Friemel zu Referendarien. 3) Die Rechtskandidaten Milch und Navra⸗ 
tiel zu Auskultatoren. 4) Der Salarienkaſſen⸗Aſſiſtent Pücher zum Sekretär 
und Sportel⸗Reviſor bei dem Stadtgerichte. 5) Der Bureau⸗Aſſiſtent Hornig 
zum Sekretär bei dem Stadtgericht. 6) Der Kaſſen⸗Diätarius Zehler 55 
11° 
ſowa und Habel zu Bureau⸗Aſſiſtenten bei dem Stadtgerichte. 8) Der Bu⸗ 
reau⸗Diätarius Friedrich Wilhelm Nitſchke zu Militſch zum Bureau⸗Aſſiſtenten 
bei der Gerichts⸗Kommiſſion zu Hermsdorf u. K. im Kreisgerichts⸗Bezirke Hirſch⸗ 
erg. 9) Der vormalige Referendarius Ju nitz aus Breslau zum Bureau⸗ 
Diätarius bei dem Kreisgerichte zu Habelſchwerdt. 10) Der Civil⸗Supernume⸗ 
rarius Koch aus Brieg zum Bureau⸗Diätarius bei dem Kreisgerichte zu Militich. 
11) Der Civil⸗Supernumerarius Grollmus in Frankenſtein zum Bureau⸗ 
Diätarius bei dem Kreisgerichte daſelbſt. 12) Der Civil⸗Supernumerarius 
Oeſterreich in Habelſchwerdt zum Bureau⸗Diätarius bei dem Kreisgerichte 
daſelbſt. 13) Der erſte Gerichtsdiener Ziegler bei dem Kreisgerichte zu Woh⸗ 
lau zum Botenmeiſter. 14) Der Hilfsbote Danigel zum Boten bei dem Ap⸗ 
pellationsgerichte. 15) Der Hilfsbote und Hilfsexekutor Joſeph Scholz zum 
Boten und Exekutor bei dem Kreisgerichte zu Trebnitz. 16) Der Hilfsbote und 
Hilfsexekutor Dunke zum Boten und Exekutor bei dem Kreisgerichte in Brieg. 
77) Der Hilfsbote und Hilfserekutor Heinrich Mebes zum Boten und Exekutor 
bei dem Kreisgerichte zu Waldenburg. 18) Der Hilfsgefangenenwärter Kohl⸗ 
mann bei dem Kreisgerichte zu Hirſchberg zum Hilfsboten und Hilfserekutor 
daſelbſt. 19) Der bisherige Seminarhaushälter Scheiblich zu Münſterberg 
zum Hilfsboten und Hilfserekutor bei dem Kreisgerichte zu Reichenbach. 20) Der 
vormalige Unteroffizier Matyſchik aus Breslau zum Hilfsboten und Hilfsere⸗ 
kutor bei dem Kreisgerichte zu Neumarkt. 21) Der vormalige Sergeant Anton 
Scholz aus Glaz zum Hilfsboten und Hilfserekutor bei der Gerichts⸗Kommiſſion 
zu Liebau im Bezirke des Kreisgerichts zu Landeshut. Verſetzt: 1) Der Kreis⸗ 
richter Kaupiſch von dem Kreisgerichte Schweidnitz als Stadtrichter an das 
Stadtgericht. 2) Der Auskultator v. Itzenplitz aus dem Departement des 
Kammergerichts in das hieſige. 3) Der Kaſſen⸗Diätarius Fiebach vom Stadt⸗ 
gerichte in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Schweidnitz. 4) Der 
Kaſſen⸗Diätarius Junger von dem Kreisgerichte zu Glaz in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an das Stadtgericht. 5) Der Bureau⸗Diätarius Bleiſch von dem Kreis⸗ 
gerichte zu Frankenstein als Kaſſen⸗Diatarius an das Kreisgericht zu Glaz. 
6) Der Bureau⸗Diätarius Haſſer von dem e zu Hirſchberg in glei⸗ 
cher Eigenſchaft an die Gerichts⸗Deputation zu Bo enhain im Bezirke des Kreis⸗ 
gerichts zu Striegau. 7) Der Bureau⸗Diatarius Heinrici von dent Kreisge⸗ 
richte zu Glaz in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Hirſchberg. Aus⸗ 
geſchieden auf Antrag: Der Auskultator v. Noſtitz. Befördert: 1) Der Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Cohen van Baren zum Kreisrichter bei dem Kreisgerichte zu 
Bunzlau. 2) Der Gerichts⸗Aſſeſſor Schmidt zum Kreisrichter bei dem Kreis: 
gerichte in Goldberg, mit der Funktion als Gerichts⸗Kommiſſar in Hainau. 
4 Der Auskultator Wieland zu Lauban zum Appellationsgerichts⸗Reſerendar. 
4) Der Bureau ⸗Aſſiſtent Woita zu Grünberg zum Kreisgerichts⸗ Sekretär. 
5) Der Bureau⸗Diätar Peuckert zu Grünberg zum Kreisgerichts⸗Bureau⸗Aſſi⸗ 
ſtenten. 6) Der Civil⸗Supernumerar Kloſe zu Glogau zum Appellationsge⸗ 
richts⸗Bureau⸗Diätar. 7) Der Hilfsunterbeamte Großmann zu Lauban und der 
Hilfsunterbeamte Puſch zu Bunzlau definitiv zu Boten und Erekutoren. Ver: 
jest: 1) Der Bureau-Diätar Hofe zu Liegnitz in gleicher 1 0 an das 
Kreisgericht zu ep reſp. die Gerichts⸗Kommiſſion zu Neuſalz. 2) Der 
5 7 hilipp zu Neuſalz in gleicher u Hechch⸗ an das Kreisgericht 
in Liegnitz. 3) Der Bureau-Diätar Salpius zu Deutſch⸗Wartenberg in glei: 
cher Eigenſchaft an das . zu Grünberg. Entlaſſen: Der Auskultator 
v. Eickſtedt zu Liegnitz behufs ſeines Uebertritts zur Verwaltung. Ausgeſchie⸗ 
den: Der Ober⸗Berg⸗Amts⸗Hauptkaſſen⸗Kontroleur Müller wegen Uebertritts 
in Privatdienſte. Ernannt: N Der Hüttenkaſſen⸗Rendant Klöber, bisher auf 
dem Meſſingwerke bei et le, dir Ober⸗Berg⸗Amts⸗Hauptkaſſen⸗Kontroleur. 
⸗Aſſiſtent Erbs zum Ober⸗Berg⸗Amts⸗Sekretär. 3) Der 
Bureau:Gehilfe Labes zum Ober⸗Berg⸗Amts⸗Aſſiſtenten. Ausgeſchieden: Der 
Berggeſchworene Kloſe und der Bergamts⸗Regiſtrator Hauck wegen Uebertritts 
in Privatdienſte. Ernannt: 1) Der Berg⸗Eleve Weiß zum königl. Berggeſchwor⸗ 
nen. 2) Die Regierungs⸗Aſſeſſoren und n Koch in Breslau 
und Petrich in Liegnitz zu Regierungs⸗Räthen. ei er Regierungs⸗Aſſeſſor 
Dr. Meitzen und die Gerichts ⸗Aſſeſſoren Büſtorff und Drolshagen zu 
1 reſp. in Breslau, Gleiwitz und Tarnowitz. 2 
1) Die Gerichts⸗Aſſeſſoren 8 und Schneider vom hieſigen königl. Ap⸗ 
pellations⸗Gerichte zur General⸗Kommiſſion hierſelbſt. 2) Der 
Selle Möbius von Brieg nach Gleiwitz. 3) | 
Gehilfe v. Raumer von Sohrau O.⸗Ochl. nach Leobſchütz. Ausgeſchieden: 
Die Oekonomie⸗Kommiſſions⸗Gehilfen Selle zu Groß⸗Glogau und Reno witzki 
zu Groß-Strehlig. Ernannt: 1) Der Steuer⸗Supernumerarius Lauffer zum 
Steuer⸗Aufſeher in Breslau. 2) Der invalide Trompeter Veith zum Boten 
beim Spezial⸗Steuer⸗Amte daſelbſt. = 
in ermächtniß): Die zu Liegnitz verſtorbene unverehelichte Roſina ur 
Ko rl hat dem Taubſtummen⸗Inſtitut zu Breslau 1000 Thlr. letztwillig 
zugewende 


P. C. Ueber den Zuſtand der Sparkaſſen in der Provinz Schle⸗ 
ſien im Jahre 1856 ſtellen wir nach amtlichen Berichten folgende Ueberſicht 
uſammen: Am Schluſſe des Jahres 1855 war in ſämmtlichen Sparkaſſen der 
5 — ein Beſtand von 4,962,505 Thlr. 26 Sgr. 9 Pf. vorhanden. 
rend des Jahres 1856 iſt ein Zuwachs entſtanden: a) durch neue Einlagen 
1,710,084 Thlr. 21 Sgr. 7 Pf., b) durch Zuſchreibung von Zinſen 112,296 Able. 
25 Sgr. 9 Pf. Die Ausgaben der Sparkaſſen für zurückgenommene Einlagen 
betrugen in demſelben Jahre 1,496,624 Thlr. 20 Sgr. 9 Pf., und es verblieb 
daher am Schluſſe des Jahres 1856 ein Einlagebeſtand von 5,288,316 Thlr. 
22 Sgr. 10 Pf., ſo daß ſich der Beſtand gegen den Abſchluß des vorhergegan⸗ 
genen Jahres um 325,810 Thlr. 26 Sgr. 1 Pf. vermehrt hat. Der Beſtand 
des Separatfonds belief ſich auf 4516 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf., und der Beſtand 
des Reſervefonds 339,529 Thlr. 24 Sgr. 10 Pf. Von dem Vermögen der 
Sparkaſſen ſind pen angelegt: 1,467,396 Thlr. 22 Sgr. 5 Pf. auf ſtädtiſche 
und 732,282 Thlr. 28 Sgr. 8 Pf. auf ländliche Grundſtücke; 1,736,342 Thlr. 
6 Sgr. 7 0. auf den Inhaber lautende Papiere; 58,228 Thlr. 26 Sgr. 1 Pf. 
auf Schuldſcheine gegen Bürgſchaft; 807,051 Thlr. 18 Sgr. gegen Fauſtpfand; 
614,825 Thlr. 16 Er 3 3 bei öffentlichen Inſtituten und Korporationen; 
in Summa 5,416,127 Thlr. 28 Sgr. — Die Zahl der im Umlauf befindlichen 
Sparkaſſen⸗Quittungsbücher 5 55 a, bis zur Einlage von 20 Thlrn. 
= 33,602 Stück; b. von 20 bis 50 Thlr. = 20,960 Stuck e. von 50 bis 
100 Thlr. = 16,383 Stück; d. von 100 bis 200 Thlr. = 10,605 Stück; 
e. von 200 Thlr. und darüber — 5552 Stück; in Summa = 87,162 Stück. 
Nach den ig air kein vertheilt, befinden ſich im Regierungs⸗Bezirk 
Breslau 27 Sparkaſſen, und zwar in Breslau, Bernſtadt, Brieg, . 7 55 
Glaz, Habelſchwerdt, Münſterberg, Namslau, Nimptich, Neurode, Ohlau, Oels, 

rausnitz, Reichenbach, Reinerz, Reichenſtein, Schweidnitz, Strehlen, Striegau, 

rücpenber, Trebnitz, Waldenburg, Wartenberg, Wohlau, und für die Kreiſe 
Guhrau, Neumarkt und Schweidniz; im Regierungs⸗ Bezirk Liegnitz 20, und 
zwar in Beuthen a. d. O., Bunzlau, Freiſtadt, Glogau, Görlitz, Goldberg, 
e Grünberg, Hainau, Hirſchberg, Jauer, Landeshut, Liegnitz, NE 
wenberg, Lüben, Mertſchütz li Kreiſe Liegnib), Neuſalz a. d. O., Sagan, 
Schönau und Sprottau; im Regierungs⸗Bezirk Oppeln 14, und zwar in den 
Städten Kreuzburg, Grottkau, Leobſchüß, Neiſſe, Neuſtadt, Pleß, Oppeln, Patſch⸗ 
kau, Ratibor, in dem Dorfe Kattowitz (im Kreiſe Beuthen), und für die Kreiſe 
Kreuzburg, Roſenberg, Neuſtadt und Leobſchütz. Außerdem beſteht noch für die 
Oberlauſißz die Hauptlaſſe der oberlauſitzer Provinzial⸗Sparkaſſen⸗Anſtalt in 
Görlitz mit den 11 Nebenkaſſen zu Görlitz, Reichenbach, Lauban, Markliſſa, 
Meffersdorf, Schönberg, Muskau, Nisky, Rothenburg, Hoyerswerda und Ruh⸗ 
land. Im Jahre 1856 iſt die Kreisſparkaſſe Guhrau neu begründet worden. 
Bei den beiden Kreisſparkaſſen Roſenberg und Neuſtadt haben bis jetzt Einzah⸗ 
lungen noch nicht ſtattgefunden. 
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Görlitz, 19. Juli. Heute iſt die zweite Gemälde⸗Ausſtellung des lau⸗ 
ſitzer Kunſtvereins im Bibliothekſaale des Gymnaſiums eröffnet worden. Der 
Katalog weiſt 262 Nummern nach, von denen aber kaum die Hälſte in Wirk⸗ 
lichkeit da iſt; die Mehrzahl der Gemälde wird noch erwartet. Aber wenn auch 
die fehlenden Bilder alle eingegangen fein werden, jo ſcheint uns doch die dies⸗ 
jährige Ausſtellung ihrer Vorgängerin nachzuſtehen. Das hiſtoriſche Fa 
das damals viele und 1 werthvolle Nummern nachwies, iſt diesmal faſt 

ar nicht vertreten; man ſieht nur Landſchaften und Portraits, ſelbſt wenig 

enrebilder. Von einheimiſchen oder in Görliz geborenen Künſtlern haben 
A. Heinrich, Th. Thieme in Dresden und Fräulein M. Haupt Arbeiten theils 
ſchon geftellt, theils verheißen. Der Zeichenlehrer an unſern höhern Schulan⸗ 
alten, der Geſchichts⸗ und Porträtmaler Kaderſch, hat ſich bei der diesmaligen 
lusſtellung gar nicht betheiligt. 


Glogau, 19. Juli. [Niederſchleſiſche Zweigbahn. — 
Abiturienten⸗Prüfung. — Ernennung.] In der heute ſtattge⸗ 
habten General⸗Verſammlung der Aktionäre der niederſchleſiſchen Zweig⸗ 
bahn ſtattete der vorſitzende Direktor, Herr J. Lehmann, den Ge⸗ 
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ſchäftsbericht für das Jahr 1856 ab. (S. unten Eiſenbahnzeitung!) 
— Am 7. d. M. fand unter Vorſitz des Herrn Schulrath Stüve das 
Abiturienten⸗Examen am katholiſchen Gymnaſium ſtatt; von 7 Abitu⸗ 
rienten wurde einem in Berückſichtigung der Vorzüglichkeit der ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten die mündliche Prüfung erlaſſen; die übrigen ſechs erhiel- 
ten das Zeugniß der Reife. — An Stelle des verſtorbenen General⸗ 
Majors v. Schon iſt der Kommandant von Neiſſe, Oberſt Schwarz, 
zum Kommandeur der 18. Inf. Brigade hierſelbſt ernannt. 


Dyhernfurth, 19. Juli. Geſtern in der vierten Morgen⸗ 
ſtunde wurden wir durch Feuerlärm aus dem Schlafe geweckt, erfuhren 
jedoch bald, daß das Feuer nicht hier, ſondern in Neudorf war. Dort⸗ 
hin wurde auch die hieſige Feuerſpritze nebſt ihren Bedienungsmann⸗ 
ſchaften eiligſt geführt, und durch dieſe ſchnelle und nachdrücklich 
gewährte Hilfe viel zur Unterdrückung des entfeſſelten Elementes beige⸗ 
tragen. Das Feuer war auf der Beſitzung des Bauers Nikolaus Eckelt 
entſtanden, legte deſſen Scheune und Stallung ſowie ein Häuschen des 
Hein'ſchen Reſtgutes in Aſche. Die Entſtehungsurſache des Feuers wird 
als Brandſtiftung bezeichnet, und iſt es auch gelungen, das Vieh des 
Verunglückten zu retten, ſo iſt demſelben doch ſein ſämmtliches Acker⸗ 
geräth und Wagen verbrannt, welches in der Scheune untergebracht 
war. Zum Glück hatte der Regen am vorherigen Tage die Schoben⸗ 
bedachung der Nachbargebäude ſtark durchnäßt, ſonſt wäre bei dem 
ſtarken Luftzuge das Unglück ein viel größeres geworden. — Am ſelben 
Tage wurde aus dem Waſſer des Winterhafens hinter dem Schieß⸗ 
hauſe ein männlicher Leichnam gezogen, der ſchon ſtark von Fäulniß 
ergriffen war. Aus den Papieren, die ſich in der Bekleidung des Leich⸗ 
nams vorfanden und nachdem derſelbe von mehreren Perſonen rekog⸗ 
noszirt worden, ſtellte ſich heraus, daß es der Wirthſchafts-⸗Inſpektor 
W. G. war, der ſich vor ca. 8 Tagen in Geſchäftsangelegenheiten hier 
aufgehalten, und ſo viel bekannt, Abends 6 Uhr entfernte. Ob der⸗ 
ſelbe den Tod freiwillig geſucht oder zufällig an dieſer Stelle verun⸗ 
glückte, iſt bis jetzt noch nicht aufgeklärt; das erſtere ſcheint jedoch in 
ſofern wahrſcheinlicher, als es nicht gut moglich, daß G. am Tage 
dort verunglücken konnte, derſelbe aber als ein nüchterner Mann hier 
gekannt iſt. — Seit mehreren Tagen haben wir recht häufige, oft 
ſtarke Regengüſſe, die dem Einſcheuern des zum großen Theil gemäh⸗ 
ten Roggens ſehr hinderlich ſind. Gebe Gott, daß recht bald ſonniges 
Wetter eintrete, damit die geſegnete Ernte auch glücklich geborgen werden 
kann und nicht erſt Befürchtungen wegen der Kartoffelkrankheit erwach⸗ 
ſen, denn ſchon dies allein gäbe den Hauſſiers Veranlaſſung, die Ge⸗ 
treidepreiſe in die Höhe zu ſchrauben. 


i Liegnitz, 17. Juli. Der letztverfloſſene Sonntag brachte 
das Finale der Mannſchießfreuden. Der Montag gab Jedermann das 
Signal, wieder an die, faſt eine Woche lang ziemlich vernachläſſigten 
Geſchäfte zu gehen. — In dieſen Tagen herrſchte eine afrikaniſche Hitze, 
die durch mehrere Gewitter mit Regen unterbrochen wurde; ſie führten 
auch kleine Stürme mit ſich, die ſich nicht entblödet haben ſollen, man⸗ 
chen ſchönen Baum zu knicken und hier und dort Schaden anzurichten. 
Was jedoch die Erntefrüchte betrifft, ſo giebt es hierorts faſt nur eine 
Stimme darüber, daß das Getreide ſehr gut gerathen ſei; nur den 
Kräutereien hat der ſogenannte Mehlthau einigen Eintrag gethan. Die 
Gurkenernte wird, dem Anſcheine nach, in hieſiger Gegend eine überaus 
geſegnete ſein, wie auch die Früh⸗ oder Johanniskartoffeln überaus gut 
gediehen ſind. Eine Vermehrung des Viehſtandes, die bei niedrigen 
Naturalienpreiſen eintreten muß, da nur die Theuerung in den kleinen 
Ackerwirthſchaften das Halten des Viehes erſchwert, wird uns vielleicht 
für die Folgezeit billigere Fleiſch⸗ und auch Lederpreiſe bringen. — 
dieſem Jahre beſchäftigt man ſich hierorts mit Reparaturen in den Kir⸗ 
chen. In der katholiſchen St. Johanniskirche ſoll der Hedi igsaltar 
gänzlich renovirt werden, und, wie es heißt, hat ein reicher Grundbe⸗ 
ſitzer demſelben ein koſtbares, bis jetzt noch zu Dresden ſich befindendes 
Gemälde, die heilige Hedwig vorſtellend, zum Geſchenk gemacht. Dem 
Hochaltare und den übrigen Altären ſoll ebenfalls eine neue Aus⸗ 
ſchmückung zu Theil werden, jedoch ſind dazu noch ſeitens der Gemeine 
Liebesgaben nöthig, um dieſe Pläne durchzuſetzen. Die katholiſche Kirche 
wird daher durch die Erbauung einer neuen Orgel und die Auffriſchung 


Wäh: aller Altäre, Statuen und Kirchengeräthe jedenfalls viele Geldopfer 


ſpenden müſſen, aber dafür auch ihre Räume, die ohnehin auf das 
Auge einen angenehmen Eindruck machen, bedeutend verjchönern. Auch 
die hieſige evangeliſche St. Peter⸗ und Paulskirche iſt, zur Freude der 
Gemeine⸗Mitgliedor, theilweiſe renovirt worden. Ihre alterthümliche 
Bauart gewährt dem Beſchauer derſelben einen impoſanten Anblick, und 
es iſt nur zu beklagen, daß eine gänzliche Reparatur zu viele Koſten 
verurſachen würde, um ausgeführt werden zu können, da ſie durch eine 
ſolche zu den ſchönſten Kirchen im Schleſierlande erhoben werden könnte. 
— Die Freuden des Sommertheaters werden durch Regengüſſe in dieſer 
Woche zuweilen unterbrochen; wir wollen für die neue Sonnenſchein 
und ein für geſellige Genüſſe empfängliches Herz dem Publikum wün⸗ 
iden, damit die Herren Pechtel und Krufe hierorts auch ihre Rechnung 
nden. — 


X Aus dem ſchleſiſchen Gebirge. [Plüsch und Tep⸗ 
pich⸗Weberei.] Eine Tour von Schmiedeberg nach Adersbach führte 
uns durch das früher wegen feiner Webereien, feinem Leinwand und 
Garnhandel berühmte Schömberg, woſelbſt wir die Gelegenheit wahr⸗ 
nahmen, die Weberei des Herrn Anton Kühn zu beſichtigen. Durch 
raſtloſe Thätigkeit hat es dieſe Firma dahin gebracht, auch außerhalb 
der Grenzen unſeres Vaterlandes einen guten Ruf zu gewinnen. Wir 
ſahen fertige Möbel⸗Plüſche, welche ſich durch die hohe Einrichtung aus⸗ 
zeichnen, wodurch der Stoff neben der Feinheit eine ausgezeichnete Dich⸗ 
tigkeit oder Derbheit erhält. Der Velour, d. h. die in die Höhe ſtehen⸗ 
den Fäden, ſind niedrig geſchoren, und es iſt dies ein großer Vorzug 
da hoch geſchorene Velours die inneren Mängel verdecken, ſich oft um. 
legen, und fo dem Plüſch aller Werth genommen wird. Beſonders 
ausgezeichnet ſind die Plüſchdecken und Teppiche. Die Breite dieſer 
Gewebe beträgt 3 und 34 Elle, und iſt, To viel wir wiſſen, ſonſt in 
Deutſchland noch nicht erreicht. Sie unterſcheiden ſich von den türki⸗ 
ſchen Teppichen weſentlich dadurch, daß letztere bis 2 Nähte haben. 
Die geknüpften Teppiche können ohne Webeſtuhl ſelbſt durch Kinder 
maßlos vergrößert werden. Eine roh vom Stuhle gekommene unge⸗ 
ſchorene Decke zeigte uns das Werk ohne die unſicheren und außer der 
Hand liegenden Chancen des Druckes und der Farbe. Die baumwol⸗ 
lenen Pluͤſche (Caſtorine) ſuchen bei hoher Einrichtung und Gediegenheit 
der Waare Konkurrenten; unerreicht ſcheint uns die Melange in den 
grauen, ſchwarzen und welßen Streifen. Ebenſo ſahen wir leinene und 
halbleinene Creas, welche ebenfalls geeignet find, eine lobende Erwäh⸗ 
nung zu beanſpruchen. Wie wir gehört, find ſämmtliche angeführte 
Produkte auf Ihrer Induſtrie⸗Ausſtellung vertreten, und wünſchen wir 
daß die Opfer, welche Herr Anton Kühn dadurch brachte, daß er den 
armen Webern in den Zeiten der Noth vor einigen Jahren lohnenden 
Verdienſt zuführte, wenigſtens darin einen Erſatz finden möchten 
daß feine Fabrikate ſich einer zu weiterem Fortſtreben ermunternden 
Würdigung zu erfreuen hätten. 
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Beilage zu Nr. 333 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 21. Juli 1857. 


den auf die Schalung des Daches aufgelegt und mit breiten und rund-[aus, preußiſche Tuche auf den hieſigen Markt, und gehen von ebenda⸗ 
koͤpfigen Nägeln befeſtigt, dann mit concentrirtem Steinkohlentheer und her auch zweifelsohne nach Perſien. Die Anzahl der Tuchballen, die 
Asphalt überſtrichen, damit die Nägel nicht roſten und die Pappe feſter direkt von der leipziger Meſſe, als vermuthlich aus Görlig, Sprem⸗ 
wird. F. Falch (Brieg) hat am Ende der rechten Gallerie auf einer] berg und Sachſen ſtammend, bier durch nach Perſien gehen, beläuft 
Erhöhung ein Häuschen ausgeſtellt, das eine ſehr inſtruktive Anſchauung ſſich auf circa 150 per Jahr. Die große Menge der für Trapezunt 
der verſchiedenen Deckungsarten gewährt; die Pappen find außerordent⸗ und Perfien beſtimmten Tuche kommt jedoch aus Belgien und Oeſter⸗ 
lich feſt und dicht, jo wie durchweg ſauber und gleichmäßig gearbeitet; reich. Letzteres liefert vor Allem ordinaire Tuche, Belgien mittelfeine. 
durch amtliche Zeugniſſe iſt die Feuerſicherheit derſelben außer allen] Die Nachfrage nach ganz feinen Tuchen iſt im Wachſen begriffen, eine 
Zweifel geſtellt; wie wir hören, iſt dem Fabrikanten neuerdings wieder] Thatſache, die auch den rheinländiſchen Fabrikanten ein Wink ſein ſollte, 
die Deckung der Gasanſtalt in Liegnitz mit feinen Dachpappen überge⸗ ihr Auge wieder dem Orient zuzuwenden. — Schleſiſche Tuchproben 
ben worden. Recht gute Pappen dieſer Art haben nächſtdem Sauer] haben hier ihrer Qualität und Farbe nach außerordentlich gefallen und 
und Güntzel (hier) geliefert, ferner Stalling und Ziem (Breslau | wurden als preiswürdiger als die belgiſchen und öͤſterreichiſchen ent⸗ 
und Barge) ebenfalls mit den vier verſchiedenen Bedachungen, J. Er⸗ſprechenden Tuche erkannt. — Unter den Farben ſprachen hier am 
furth und Altmann (Hirſchberg), recht fein gemahlenen Stoff, und meiſten an: dunkelſtes Grün, dunkles Olive, ſehr dunkles Blau, dun⸗ 
die Förſterſche Papierfabrik (Krampe bei Grünberg), die außerdem kelviolett, rothbraun, hell und dunkel, während für Perfien helle Far⸗ 
auf der linken Gallerie Papiere ausgeſtellt hat, unter denen die Con- ben, grau, gelbgrau, blaugrau, chamois, orange, roſa, beliebter ſind. 
ceptproben ſich vorzüglich auszeichnen, preiswürdig und gut geleimt find; | — Die Tuche von dieſen Proben, unter denen ſich ſowohl wollfarbene 
daſſelbe gilt vom Schrenz; das Canzlei iſt ſehr gut ſatinirt, doch in] als ſtückfarbene befinden, find theils ordinäre, theils mittelfeine im 
der Farbe etwas gelb. Von außerordentlicher Feſtigkeit, ſchönen Hadern] Preiſe von 2 — 3 Gulden die brabanter Elle. Sie würden hier mit 
und vortrefflichem Satin iſt das Canzlei von Korn und Bock, wie außerordentlichem Gewinn in großen Quantitäten abgeſetzt werden kön 
überhaupt dieſe Fabrik Papiere geliefert hat, die jede Konkurrenz auf- nen, doch wünſcht man daneben noch theurere Tuche, zu 4—5 Gulden 
nehmen; das blaue und gelbe Rollenpapier, zu Broſchürenbänden und] die Elle, ſowie breite Kaſimirs, die ſehr in Mode ſind. So lange 
dergl. geeignet, iſt durchweg dauerhaft und von guter Farbe, das Ku⸗ aber wenig europäiſche Kaufleute hier find, und gar keine, die ein be⸗ 
pferdruck⸗Papier 2. Qualität, a Pfund 5 Sgr., ſehr preiswürdig und] ſonderes Intereſſe an dem Gedeihen der preußiſchen Fabriken haben, 
von großer Saugkraft, deshalb zu dieſer Art von Druck vorzüglich] ſo lange iſt der Lieferant blindlings an die Diskretion hieſiger levan⸗ 
geeignet; die Kupferdruckpapiere in dem Kaſten find als Proben ihrer] tiniſcher Agenten gewieſen, die gewiß bereitwilligſt ſich dem Verkauf 
Druckfähigkeit bei lithographirtem Farbendruck ausgeſtellt, die darüber] ſeiner Waaren unterziehen würden, die aber nach dem bekannten 
hängende Tafel mit Kupferdruck (bei Ernſt und Korn in Berlin ger] Grade von levantiniſcher Zuverläſſigkeit felten geeignet fein dürften, 
druckt) zeigt, wie dauerhaft das Papier iſt und wie viel Saugkraft es] der Fabrikation empfohlen zu werden. Das bedeutendſte und ſolideſte 
haben muß, da jede Farbe beſonders gedruckt wird; der bedeutendſtef biefige Haus, welches ſich hier mit dem Vertrieb deutſcher Fabrikate 
Kupferſtecher Berlins, W. Loeillot, hat auch dieſem Papiere den Vor: befaßt, iſt ein ſchweizeriſches und arbeitet nur in Baumwollen⸗ und 
zug vor ähnlichen Fabrikaten gegeben. Das Aktien- und Coupon⸗Pa⸗ Seidenſtoffen. Es dürfte ſich daher viel mehr empfehlen, daß die zoll⸗ 
pier derſelben Fabrik, von welchem wir Proben geſehen haben, iſt zwar vereinsländiſchen Fabrikanten, wenn ihnen an dem — ſicher höchſt loh⸗ 
nicht ſtark, aber ein außerordentlich feſtes Hanfpapier, fo daß man] nenden — Abſatz nach hier und in Perſien gelegen iſt, den Weg ein⸗ 
es eher in die Länge ziehen kann, ehe es zerreißt. Friedr. Erfurtſſchlagen, den einige rheiniſche Häuſer in andern Orten der Türkei und 
(Straupitz bei Hirſchberg) hat ein reiches Sortiment farbiger Papiere] Aſiens und mehrere weſtfäliſche Fabrikanten in Südamerika erprobt 
ausgeftellt, ſaͤmmtlich gut und preiswürdig; beſonders iſt das blaue haben, den Weg, der auch das große Geheimniß der Reichthümer des 
glatte ſehr gut ſatinirt, nur die innere Seite noch etwas rauh; auch] griechiſchen Handelsſtandes von Konſtantinopel iſt, der feine Komman⸗ 
das gelbe a Pfd. 53 Sgr. iſt ein ſchönes kräftiges Papier; hervrzuhe⸗] diten in England, Frankreich, Oeſterreich, Egypten und Perſien hat, 
ben ſind die Tapetenpapiere von verſchiedener Qualität und Farbe;] — nämlich Entſendung von jungen rüſtigen Leuten, die, ſei es durch 
durch das farbige Papier wird der Unterdruck erſpart; das Canzlei] Bande des Blutes, ſei es durch Anhänglichkeit an das Haus, ein be⸗ 
a Pfd. 54 und 44 Sgr. iſt billig, aber nicht ganz rein. Die Glanz: ſonderes Intereſſe an dem heimathlichen Geſchäft ins Ausland mitneh⸗ 
(Etiquett⸗) Papiere von A. Dittberner (bier) zeichnen ſich durch Rein- | men. Iſt zuerſt einmal feſter Fuß hier in Trapezunt gefaßt, fo iſt der 
heit der Farbe und des Glanzes aus, fo wie durch außerordentliche] zweite Schritt vorwärts nach Perſien angebahnt und vorbereitet. Bel- 
Gleichmäßigkeit, die bei der koloſſalen Dimenſion der Bogen nicht leicht! gien hat den möglichen Benachtheiligungen feines hieſigen Handels 
iſt; namentlich zeigt das Stahlblau, Kupferſchiller und Carthamine ein] durch levantiniſche Handelsleute dadurch vorgebeugt, daß es von dem 
ſeltenes Lüſtre; die Gediegenheit der Arbeit dokumentirt ſich am beſten] Augenblicke, wo ſeine Beziehungen zu hier begannen, einen tüchtigen 
dadurch, daß die Papiere, ungeachtet fie viele Wochen hindurch offen] und umſichtigen Konſul hierher geſchickt hat. (H. A.) 
daliegen und der Hitze und dem Staube ausgeſetzt ſind, weder an Tiefe ä ĩᷣͤ Zn N 

der Farbe noch am Spiegelglanz etwas eingebüßt haben; unter den“ Berlin, 18. Juli. (Bericht von J. Mamroth.) Das Geſchäft in Metallen 


l 5) Reichenſtein, Mitte Juli. Auf einer botanischen Exkurſion 
im hieſigen Gebirge wurde ich unfreiwillig auch zum zoologiſchen Stu⸗ 
zum gedrängt. Ich trat aus einem Walddickicht heraus auf eine freie 
ſonnige Lehne und wurde daſelbſt durch ein ſtarkes Rauſchen zu meinen 
Ben heftig erſchreckt. In demſelben Augenblicke ſehe ich zwei Kreuz⸗ 
nattern wenige Schritte vor mir hinfahren und auf eine Entfernung 
von etwa 4 Schritt plötzlich inne halten und zugleich zum Sprunge 
ſich ringeln. Wie verſteinert blieb ich ſtehen, meinen Stock nicht zum 
ngriff, ſondern zur Vertheidigung bereit haltend und ſah ſtarr nach 
den beiden Beſtien, die ihre Köpfe in die Höhe richtend, auch ihrerſeits 
mich nicht aus den Augen ließen. Merklich ſehe ich ihren Leib, der 
etwa 4 Fuß Länge haben mochte les waren die größten derartigen 
Eremplare, die ich bisher geſehen) ſich aufblähen und wußte nicht, wie 
ich mich aus ihrem Bereiche ziehen ſollte und ſuchte nur ſo unbemerkt 
als möglich, einen Fuß nach dem andern ſchleichend zurückzuziehen, jo 
zwar, daß ich in etwa 5—6 Minuten mich gegen 8— 10 Schritt ent: 
fernt hatte. Noch wußte ich nicht, ob ich dem ſich fortwährend in dro⸗ 
hender Stellung haltenden Feinde den Rücken zeigen dürfe, als mich 
ein Zufall aus meiner peinlichen Lage riß. Es flog nämlich ein kleiner 
Vogel (ich kann unmöglich fagen, was für einer) mit ängſtlichem Ge⸗ 
zwitſcher über die Köpfe der Nattern mit den Flügeln ſchlagend hin 
und ſogleich fuhren ſie auseinander in den nahen Waldſaum hinein. 
Alles dieſes geſchah ſo ſchnell, daß es mich überraſchte. Natürlich 
konnte ich, befreit von meinen Gegnern, es nicht unterlaſſen, der Urſache 
der plötzlichen Vertreibung meiner Feinde nachzuſpüren und fand als 
ſolche ein Neſt mit jungen Vögeln, deren Mutter um das Leben der 
ie, beforgt, der Gefahr Trotz bot und mich unbewußt ebenfalls 
efreite. 5 


Friedland, 19. Juli. [Schützen⸗Angelegenheit der 
Bergſtaͤdte.] Die zu einem stattlichen Bataillon ſeit dem Jahre 1848 
verbundenen Schützengilden der Ortſchaften Waldenburg, Freiburg, Got⸗ 
tesberg, Friedland und Charlottenbrunn haben feſtgeſetzt, daß nächſten 
Sonntag, am 29. Juli, ein größeres mit einem Vereinsſchießen ver⸗ 
bundenes Feſt in Gottesberg abgehalten werden ſoll. Da der Schützen⸗ 
major, Kaufmann Münfter, ſich auf Reifen befindet, ſo wird der Haupt⸗ 
mann, Gaſtwirth Hancke aus Freiburg, der in den Feldzügen 1813 
bis 1815 das Kreuz des Georgenordens erwarb, das Geſammt-Kom⸗ 
mando übernehmen. Im Hinblick auf die ſchöne Umgebung des gottes⸗ 
berger Schießplatzes und den gemüthlichen Ton der Bürgerſchaft dürfte 
das Feſt zahlreich beſucht werden. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


—— 


—— — Kattunpapieren finden ſich einige recht gefällige Muſter in lebhaften Na Kania verlief Ir ruhig: die —.— von allen 1. —— war nicht groß, 

8 Farben. Die Bütten⸗Packpapiere, Holzpappen, blauen Aktendeckel der] die Kaufluſt aber auch nur gering. Einen ungünſtigen Eindruck macht es, daß 

Schleſiſche Aae a een JJ FFF an, g einteejen, die ee 
wie die Schrenz: und Jacquard⸗Pappen von Nobiling und Comp. be — Roheisen d. Ne ane 5 . 


Indem wir heute zum Papier und den verwandten Non 
übergehen, verläßt uns zum Theil die Anordnung, der wir bisher in 
unſeren Referaten moͤglichſt gefolgt find, nämlich vom Rohmaterial 
durch alle Stadien der Bearbeitung hindurch zur vollſtändig fertigen 


Waare zu gelangen. Freilich fragt es ſich, ob man die n eo geſehen haben. > - Einige gehen damit zu Lager, And d 

lich Rohmaterial nennen Fam Bros 75 aa Anſeeleung des Se f Da über die mannigfaltigen Druckproben von Wilh. Gottl, Korn, 0 Senn die reife J and. Schienen ler 2% Alk ben auf ee 
gen haben durchmachen müſſen, ehe fie zur 5 a niederſchrei⸗ fo wie über den Probeabguß und die Form des neuen franzöfſſchen fe aß Sten z 8 2 5 bis Stettin gehandelt; in Poſten unverſt. 
gebraucht werden können, auf welchem 5 se ee Stoffe und] Stereotop⸗Verfahrens ohne Gipsformen von Graß, Barth u. Comp. Stabeiſen, Bei regelmä igem Aeg Im Konſum blieben Preiſe unverändert. 
ben; die prächtigen leinenen, baumwollenen und N der bereits in einer früheren Nummer dieſer Zeitung das Weitere referitt! Blei 8 Thlr. — Zink 10 bir. bezahlt, \ 
Kleider, welche heute auf der rechten Gallerie die Bewunderung der] worden iſt, können wir in unſerm folgenden Artikel zu den übrigen]  Bancazinn, In Ermangelung effettiver Waare konnten Umſabe nicht Hat: 


ff. ir vielleicht auf der nächſten Ausſtellung als ; ; finden, obgleich für den Konſum Frage vorhanden war. Die am 16. d. 
55 5 bier Lane a 5 0 1 5 ten hierher gehörigen Arbeiten übergehen. ſtattgehabte Auktion in Holland valle nach eingegangenen telegraphiſchen Be⸗ 
erproben . r 


ana Edi > rluſt für die Be⸗ Die „Times“ hält es von Zeit zu Zeit für ihre Pflicht, auf den Schwindel richten ſehr günſtig. Das ganze zur Auktion geſtellte uantum (196,000 Bloch 
nee 55 7285 1 ariban 1 0 50h deen Mani in in Paris binzuweiſen, und der acc m ihrer Hunt nicht geftie | pohere 3 enge 5 Kuchen dure Be 
ucher der Halle, da ſie 2 . 0 0 a : Jane. ns 5 
jeder Ka au des Wortes Maſſen genug vorfinden; ganz fehlen ſie bringt fie wieder einen Warnungsruf in ihrem Eity⸗Artitel, der in weiteren] auf verſchiedene 


en, ſeit ſie von einem Sendſchreiben Mr. Pereires beglückt wurde. Heute often zum Aültionspreiſe und zu 50—50% und 51 Thlr. in 
> een . 

i ; ben den Papierproben aus det | Kreiſen geleſen zu werden verdient. An die i en Mittheilungen | 14 Tagen loco zu liefern Caſſa gehandelt. ) 5 A 
jedoch auch in der Halle nicht, Dem 0 noch ungebleichte und gebleichte 25 ar, daß man dort etwas freier zu abe anfange kap he f ende! Kupfer ift der einzige Artikel, der fortwährend die größte Aufmerkſamkeit in 
Fabrik von Korn und Bock ſieht man noc): Gläſern ſauber ausge- Betrachtungen. Wie hätte es aber ausgeſehen, wenn in Frankreich die Ernte-] Anſpruch nimmt; ruf, Prodult ſchwach angeboten effektive Waare ſchlt gan; 
allerdings ſchon als halbſertigen Papierſtoff in Glaſern auer, Ma, Ausſichten ſchlecht oder auch nur mittelmäßig waren? Das Schicksal des Landes auf Lieferung wurden einige Poſten Burra-durrasfupfer A ie und 1 Tul. 
ſtellt, daneben den fertigen flüſſigen Papierſtoff wie er über die Mae iſt, ärger noch als ein Würfelſpiel, auf eine einzige Nummer gewagt worden. gehandelt: Demidoff 43 Thlr, ab Stettin bezahlt, und Atwidaberg 3 43 Thlr. 
ſchine läuft. Es gehört auch zu den Eigenthümlichkeiten unſerer Zeit Die Chancen ftanden A n Ruin und Wohlfahrt, fondern zwiſchen verſteuert 1 Kohlen bietet noch i icht Gelegenbei ' 
ie 81 im Prei ; 5 die Papiere, wir meinen] Ruin und der Möglichkeit, ihm zu entrinnen. Die Laufbahn des Credit⸗Mobi⸗ Der Handel in Kohlen bietet noch immer nicht Gelegenheit, von einer Beſſe⸗ 

daß die Lumpen im Preiſe ſteigen, während e fallen, ja es fogar | lier und ſeiner Helfershelfer iſt einzig und allein zu dem Ende gelangt, daß er, rung des Marktes berichten zu konnen, vielmehr iſt die zeitherige Geſchäftsloſig⸗ 


die ſogenannten Werthpapiere, zum größten Theil obwohl begünftigt von allen Creigniſſen, den Credit und Wahlſtand eines ganzen | keit einem beinahe geliehen Stillſtande gewichen, jo daß Umſätze darin nicht 
> x 1 ücklichen Beſitzer, um 7 ich: einer Gemeinde) zerſtört hat. a die] bekannt wurden. Notirungen nominell: Engl. Stückkohle 25 Thlr., doppelt ge: 
eine Sorte von Aktien geben ſoll welche die unglücklie i Landes (wörtlih: einer bat. _ Dies iſt eine Folgerung, die ſiebte Nußfohle 23 2 24 Thlr. Koals 19-20 Thle. p. Saft. Schlef. Kohlen 


' 5 5 ; i icht ei 5 zerei dürfte. j a „N 

nigſtens einigermaßen zu ver der als Lumpen in irgend nicht einmal Herr Pereire ableugnen Er ſelbſt geſteht ein, daß Ver⸗ | NIE 5 — 

de Hank zurüc chen e folgen die werthloſen | wirrung und Mg en ht die He ip jebt 8 11 850 725 open 1 Her ig ng ee a 2 ng, Br umer 
apiere, wenn dieſer Ausdruck als Gegenfag geſtattet iſt, dem Strome Seamngeg hißgriffen irgend einer late des Volkes wi n andert. Notirungen: Englisches in Mulden 16%, in Rollen 17%, deulſches in 

Dep genfag gef Auch, der dungen ee ollen —, harzer weiches in Mulden 16, in Rollen —, ſpaniſches in Blocen 


17 — 5 ; ſonders für Rohei 
(Markliſſa) allen Anforderungen entſprechen. Ganz vortrefflich ſind die Nobeifen 15 en Ser, 8 3 Sat, e Marten 
79— 


r. p. Ctr. 
6 ZUR, i niede chleſſſches ohne Umſatz. 3 
prächtigem Glanze und großer Feſtigkeit, die Brandpappen von unge⸗ Alte Schienen durch überwiegendes Angebot im Preiſe gedrügt. Die Waare 


i i i j ' ung der wagen. anch am ihn en, da a j . Roll 
der Zeit, d. h. fie werden immer thenrer; fieht dieſe Gehöhung Schuld dafür nicht aufbürben wund die Inch die Regierung das Fahrmafier 16 M. — Eiſen unverändert; ſchott. Roh: Nr. 1 3 à 3%, ſchwed. Stangens 


N 1 122 zi ird ichnet und die Umſicht d Regi (de d 1 

Preiſe im richtigen Verhältniß zu der Theuerung der Hadern, ſo wird der Unternehmungen vorzeichnet, f zt der Regierung, welche den 5 %% i N nil. Kupfer ohne Beräneum; — 
man uns wenigſtens einräumen, daß es nicht der Coalition der Fabri⸗ Crevit⸗Mobilier c Jo we oa DER gi Bee 19 5 er ei de 3 — — FV altes Kupfer in ads et ue 
kanten bedurfte, um, wie früher von den Zünften geſchehen, die Preiſe Lektion kann ſomit e "benußt oder verachtet Werden mird 88 1 Fall FR. 80 M., altes 68 i 
für ganz Deutſchland durch Mojoritätsbeſchluß zu reguliren; gerade A eon deutet, 198 ae wenn, wie bisher, Alles auf den bloßen fall gen: Banca in Blöcken 1 * 9 8 14%, mattes 77 engl. age dale 
dieſe Coalition liefert den beſten Beweis, daß etwas faul iſt im Staate debut wu Aus den neueſten Symptomen laßt ſich kaum ſchließen, daß man ſich Ar, 155 nn fett Segeb a Re in *. 7 8 mi 
der Papierfabrikation. So weit wir die Sache kennen, iſt allerdings ſich dem Veſſern zuwenden will. ET Fe 19 M 2 S. und 500 Ctr. W.⸗H. zu 19 M. 3 S. Potirungen: loco 19 M. 
eine Erhöhung der Preiſe für Canzlei⸗ und Concept-Papiere gerechtfer⸗ com der „Patrie“ iſt die Ernte in allen Depar⸗[2 S., Keferung 19 M. 4 S. 
tigt, jedoch nicht um 20 und 25 pCt., wie es die Coalition im hohen Nach den N "ine gute, in einigen aber eine vollbmmene, ch g 222222 ͤ TERN = 

Rathe beſchloſſen hat; anders ſteht es mit den Packpapieren, da gerade temants Fache ne eudweſlichen 1 derſpricht die reichſte Ernte. Die] London, 15. Juli. Die großen Aultionen nehmen bier, die an gemels. 
die niedern Sorten de dern um das Doppelte geftiegen find, weil] der Mais in den fa lauten eben ſo günftig. — Der „Moniteur vinicole” det, am Donnerstag den 16. ihren Anfang, und werden am 20. nächſten Mo⸗ 

ne der Hadern I gen ſind, weil Nachrichten aus Korſila die Wein Ernte: „Der Preis der Weine, die nats geſchloſſen. Ungeachtet der bevorſtehenden Eröffnung der Auktionen, wozu 
ſie in großen Maſſen zur Anfertigung der Dachpappen verwendet giebt folgenden Bericht ü 5 Weine ausgenommen, iſt fortwährend im Sinken, ungefähr 75,000 Ballen angemeldet find, it das Wollgeſchäft in ſehr feſter 
werden. Die Dachpappen ſind ein wichtiger Induſtriezweig geworden, alten immer noch ſehr theurce s Wochen kann man ſich auf eine ſehr merkliche] Haltung, und halten die Nachfragen die Preiſe vollkommen aufrecht. — Aus 


i ; Augen der Behörd in einem Monate oder ech n wird die Bai ; di Belgien find anjehnlihe Kaufordres am hieſigen Platze eingetroffen. Die 
ſeitdem die umfaſſendſten, unter den Aug hörden angeftellten | und in eine is dahin wir Baiſſe noch gelähmt 7 jehr des Geſchüftszwel es iſt gut. In Liverpool haben die Auktionen bereits 4 — 


ie Waſſerdichtigkeit, Dauerhaftigkeit und Feuerſicherheit der Baiſſe gefaßt machen. Konſunlion in dieſer Jahreszeit, die Grichöp g 1 5 
en ee lin = get vier Nan großen Bedürfniſſe der eulen der der neuen Ernte. Indeſſen dürfen wir daher Wi 9 1740 a ent 10 de a trafen im Laufe 
benen,bie mit viel sten Leisten die befte it; die Pappen wer: Ai ler un eigen übergeben, atlich die de Nachrichten günftig And; ae laufen ſich auf 84,612 Bal e 
enen die mit viereckig abgerundeten Lei ’ ppen wer: nicht mit eu e N edemt, nie Provinz Medoc, ein großer ae aufen ſich auf 84,612 Ballen. 
— 0 w i U idi eſu 5 
*) Um die leidige Katalog⸗Geſchichte bier noch in einer Anmerkung zu be- 901. 80 her an 1 en an, find vom Oidium heimg N 
rühren, fragen wir Herrn Th. Oelsner, ob Fe 15 artig hält, | Unglädlicherweiſe verfährt geſegenheit giebt zu wüthen. Es ist wahrhaft betrü⸗ —.— Borſe außerordentlich 5 * und einige Aktien wurden etwas 
einem Referenten, der auch nicht mit ee 5 2 lech 15 der Krankheit die ae Unterſuchungen, ſchlagende Verſuche, kurd ganz ſichere al be Ru Bere 10 er in öfterr,frangöfiichen Staatsbahn⸗ 
Erwabnung getban, „eichtſnnige Publikum auf welches ſich 5 Th. RB gewiſſendder wichtigsten 25 der unferer Rational-Inbuftrie De De ligt w ca als Sonnabend. Die Stim ae 1 höhere Preise bewil: 
riffe auf denſelben vorzuwerfen? Das anf heiven: es bat 8 ische Heilmittel für einen bes S lendram Der Unwiſſenheit neutralifirt werden. we 5 Aten ſchr fig, err w u blieb namentlich für die letztge⸗ 
, c "oune, Mans” Cain die Genie |auft. Sonde ei. unden dagegen am Schfufje Billiger ver: 
und unbrauchbar it selbe wenn der Verf. noch zehnmal nach jener 15 der Change, aus Poitou, Schlern. 5 9 Darmſtädter, abgeſt. 1144 —114½ bez. und Gld., Luxemburger — — 
eidenen Anſicht „völlig ausreichende lo) ungen“ ſchreibt. unter den günftigften Ausſichte Deſſauer — —, Geraer — —, Leipziger — —, Meini 5 edit: 
an uns Herr Th. Delsner von fämmtlihen 50, 08 ; is Vor 25 J waren die preuß.] Mobilier 119 —1204—120 bezahlt, Thüringer — ſüddeuge e Betteb 
9 a Cingigen bring, Der . fe r Urteil orzügen des Ka. Trapezunt, anfand h als N noch leben hier | eng va — —, Commamdit Aue ile 15455 ae 9 
2 A ötig, unſe by urüd: ehm 5 1 * e * 5 ae, enſer — — * 76. 2 3 7 U 
F , . nad |jhleider Banlverein 93%, Ve) umher Reken Danneie arten 3% Dr 
noch den guten Rath in Kauf geben, daß er nicht in Hitze gerathen möge; | Erinnerungen an N och kommen, aber nur von Konſtantinopel! Kärnthner — —, Elifabetbahn — —, Teikbahn — —. 4 


eb f 
in der Zeitungspolemit geht richte über die Ruhe, Trapezunt. Auch jetzt n 


“ 


meiner Stärke, überhaupt die ſchönſten Fabrikate, die wir in dieſer Art] wird jetzt in Maſſen, auf gemachte Verſchluͤſſe hin, hier an den Markt geworfen. 


à 74 M. notirt. — Zinn ohne Handel. Notirun⸗ 


aun mit einer Schlaffheit und Sorglosigkeit, welche] F Breslau, 20. Juli. [Börje] Bei ziemlich belebtem Geſchaft war die 


88 ½ Br., 


Preßſpäne von Ph. Hüttenmüller (Lorenzdorf bei Bunzlau), von & 60 © Ctr. verſt. offerirt. Schwed. Sgr. bez. Ober: und 


Ne. 


Spiritus ruhiger; pr. dieſen Monat 12% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 12% bis 
12% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗Septbr. 13—12½ Thlr. bezahlt, tbr.⸗Oktbr. 


8 
X 
= 
2 
. 
. 
2 
& 
5 
2 
2 
=“ 
5 
S 
2 
=>) 
r 
& 
st? 
3 
2 
. 
1 
2 
85 
— 
5 
S 
. 


Weißer Weizen Sgr. 

Gelber Weiſen 84889296 „ 

Brenner⸗Weizen 65707580 „„ f nach Qualität 

Roggen. 50—52—54—56 „ ab 

echte n 42—45—47—50 „ Gewicht. 
A TEE... 30323436 „ 


ſen Kine 

Oelſaaten waren wiederum reichlich zugeführt und wurden in den beiten 
trockenen Qualitäten etwas beſſer bezahlt, feuchte Sorten konnten nur zu billi⸗ 
geren Preiſen begeben werden. Winterraps 90—96—104—107 Sgr., Winter: 
rübſen 95—100—104—109 Sgr. 

Rüböl ſchwaches Geſchäft; loco 15% 
Septbr.⸗Oktbr. 14%, Thlr. bezahlt, 14% Thlr. Br. 

Spiritus unverändert, loco 13 Thlr. en detail bezahlt. N 

Kleeſaaten in beiden Farben waren auch heute gut begehrt, und ſehr kleine 
Poſten, die offerirt werden, bedingen über 75 
= othe Saat 18—19—20— 21 70 r. 
Weiße Saat 17—18—20—22 Thlr. nach Qualität. 
Thymothee 88 —9—9½ Thlr. BY ; 

An der Börſe war es mit Roggen matter; Spiritus unverändert, und die 
Umſätze nicht bedeutend. — Roggen in Kündigungsſcheinen 41% Thlr. bezahlt, 
pr. Juli 4% Thlr. bezahlt und Br., Juli August 42 Thlr. bezahlt und Br., 
u, 42%, Thlr. bezahlt, Septbr.⸗Oktbr. 45 Thlr. bezahlt und Br., 
Oktbr.⸗Novbr. 45% Thlr. bezahlt, 45 ½ Thlr. Gld., Novbr.⸗Dezbr. 46 Thlr. be 
ablt, pr. Frühjahr 1858 iſt 48 Thlr. bezahlt und Gld. — Spiritus loco 12% 

r. Gld., Juli und Juli⸗Auguſt 12% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗Septbr. 13 Thlr. 
bezahlt und Br., Septbr.⸗Oktbr. 12% Thlr. Br., Oktbr.Novbr. 11% Thlr. Br., 
Novbr.⸗Dezbr. 11% Thlr. bezahlt und Gld. 


L. Breslau, 20. Juli. Zink ohne Handel. 


1 


Waſſer 5 a n d. 
Breslau, 20. Juli. Oberpegel: 13 F. 2 Z. Unterpegel: 1 F. 8 3. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Glogau, 18. Juli. Die heute hier ſtattgefundene ordentliche General⸗ 
Verſammlung der niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft wurde von dem vor⸗ 
ſitzenden Direktor, Herrn Lehmann, mit einem Vortrage eröffnet, in welchem es 
unter Anderem heißt: „ 

Die geehrten Aktionäre unſerer Geſellſchaft ſind zuletzt am 22. Dezbr. v. J. 
zu einer außerordentlichen Generalverſammlung einberufen geweſen, in welcher 
Sie uns die Mittel zur Se Ber Bahn und ihrer Bauwerke, ſowie zur 
Anſchaffung neuer Betriebsmittel bewilligt haben, um den mit Eröffnung der 
liſſa⸗glogauer Zweigbahn zu erwartenden Verkehr bewältigen zu können. h 
Es it keinem Zweifel unterworfen, daß bei der Energie, mit welcher die 
königliche Direktion der breslau⸗poſen⸗glogauer Eiſenbahn den Bau der gedach⸗ 
ten Strecke fortſetzen läßt, bei dem Eifer, mit welchem der von ihr damit beauf⸗ 
tragte Architekt den großen Brückenbau über die Oder leitet, und bei den die 
Arbeiten ſo ungemein begünſtigenden Waſſerſtänden dieſes Fluſſes, noch im 
Laufe des Jahres 1857 der direkte Anſchluß der niederſchleſiſchen Zweigbahn an 
das Netz der öftlihen Eiſenbahnen bis Poſen und Stettin einerſeits, ſowie bis 
Bromberg, Danzig und Königsberg andererſeits bewirkt werden wird. 

Sollten wider Erwarten die in Berlin angefertigten Eiſentheile der Oper: 
brücke nicht zur beſtimmten Zeit vollendet ſein, ſo wird doch Alles ins Werk 
geſetzt werden, um eine ununterbrochene Verbindung der beiden Eiſen⸗ 
ahnen, und zwar ſowohl für den Perſonen⸗ als für den Güter⸗Verkehr auch 
während des bevorſtehenden Winters herzuſtellen. } 

n dieſer Vorausſetzung find auch alle Vorbereitungen von uns getroffen, 
um den alsdann vom Weſten, wie vom Oſten zu erwartenden größeren Per⸗ 
ſonen⸗ und Güter⸗Verkehr aufnehmen zu können. Die auf einem Theile der 
Strecke und auf den Bahnhöfen zu — 7 — neuen Schienen ſind bei der Laura⸗ 
Hütte in Oberſchleſten, vier gekuppelte Lokomotiven nebſt Tendern find in der 

abrik des Herrn A. Borſig in Berlin beſtellt, und die erforderlichen neuen 
Fersonenn en, ſowie bedeckte und offene Güterwagen ſind in den Fabriken des 
Herrn F. A. Pflug in Berlin und Linke in Breslau, ſowie in unſerer 
eigenen Wagenbau⸗ und Reparatur⸗Anſtalt in Arbeit gegeben. Zur Anlegung 
einer kurzen ‚Stügelbahn von Sprottau nach den Hüttenwerken in Culau, wo⸗ 
durch über unſere Bahn die Bedürfniſſe an Roh⸗ und Brennmaterial, ſowie die 
Fabrikate dieſer Hütten in viel größerem Maße als bisher gehen werden, ſind 
unter Garantirung eines eiten Ertrages von Seiten der Hüttenbeſitzer die 
erforderlichen Vorarbeiten beendigt. Gleichzeitig iſt in Gemäßheit eines Ver⸗ 
trages mit der königlichen Telegraphendirektion von derſelben die Anlegung des 
elektriſchen Telegraphen der Bahn von Hansdorf bis Glogau übernommen und 
damit bereits begonnen worden. Bir . 

Durch einen mit der königlichen Direktion der breslau⸗poſen⸗glogauer Eiſen⸗ 
bahn abgeſchloſſenen Vertrag iſt feſtgeſtellt, daß die eh beider Bahn⸗ 
linien dieſſeits der Oder auf unſerem Bahnhofe in Glogau ſtattfinden wird, der 
zu dieſem Behufe mannigfache bauliche Erweiterungen erhält. In einem ge⸗ 
meinſchaftlichen Empfangshauſe werden die Reiſenden nach beiden Richtungen 
befördert und in einer gemeinſamen Güter: Expedition die Frachten nach beiden 
Seiten hin abgefertigt werden. Der durchgehende Verkehr wird mithin keiner 
Art von Verzögerung unterliegen, und da es unſer Beſtreben ſein wird, auch 
bei den Anſcklaſſen ins Hansdorf, namentlich in der Richtung von und nach 
Görlitz, Dresden und Leipzig ein beſſeres Ineinandergreifen der Zuge, als 
bisher möglich war, zu erreichen, ſo zweifeln wir nicht, daß ſich die Reſultate 


Die Verlobung ihrer Tochter Wilhelmine 
mit dem fürſtlich Hohenzollernſchen Aſſeſſor Hrn. 
Wilhelm Gfroerer hierſelbſt, be Nr. 


* hierdurch ergebenſt anzuzeigen: 5 tt: 

ar Der Poſtverwalter Seidel und Frau. | mir hierdurch Verwandten und 
> Löwenberg, den 17. Juli 1857. ben . en. = 
3 Als Verlobte empfehlen ſich: reslau, den 20. Juli 1857. 
1 ilhelmine Seidel. 


Wr. ilhe 
ee Wilhelm Gfroerer. 

he» — —ä—— — — 
Die Verlobung unſerer Tochter Marie 
mait dem königl. Kreisrichter Herrn Theobald 
Kat Eiteldinger zu Rybnik, beehren wir uns hier⸗ 
mit Verwandten und Freunden ergebenſt anzu⸗ 
Ar: zeigen. Radoſchau, den 20. Juli 1857. 

[533] G. Kühn nebſt Frau. 


Breslau, den 19. 


ich Verwandten und 


Verlobungs⸗Anzeige. 
benſt an. 


N 

15 Die Verlobung unſerer Tochter Emma mit 
A) 

21 


Thlr. Br., ur. Juli 15% Thlr. Br., 
1 b 


unſerem N 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute Nachmittag 4% Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau, geborne unerwartet ſchnell erfolgten Tod ihrer treuen 
Kutta, von einem ſtarken Knaben erlaube ich 


G. F. Lübeck. 


Heute wurde meine liebe Frau von einem ge⸗ 
ſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Juli 1857. 
Aſchmann, Milit.⸗Intend.⸗Sekretair. 


Die heute Nachmittag 1 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Antonie, 
eb. Nau, von einem geſunden Mädchen zeige 
unden hiermit erge⸗ 


5 — 
Daß uns für dieſen Fall auch ſchon Zuſagen der Zeichnung nahmhafter 
Kapitalbeträge von DE, und hochachtbarer Seite gemacht find, iſt unſeren 
Aktionären bekannt, und werden wir nicht unterlaſſen, dieſelben, „jobalb der oben 
angedeutete günſtigere Moment eingetreten fein wird, durch Berufung einer 
5 Generalperſammlung davon zu benachrichtigen. 

Was das Projekt des Anſchluſſes unſerer Bahn, und zwar des hansdorfer 
Endpunktes oder der Station Sagan an die projektirten Eiſenbahnen der Lauſitz 
betrifft, jo iſt deſſen Realiſirung ebenfalls mit dem Bau dieſer Eiſenbahnen zu 
erwarten, die in der Ober⸗ und Niederlauſitz, in der Richtung von Oſten nach 
Weſten noch gänzlich fehlen, für dieſe Landestheile aber, ſowie für die direkte 
Verbindung der Provinzen Schleſien und Sachſen ein dringendes Bedürfniß 
ſind. In beſſerer Weiſe als irgend ein anderer Punkt bietet unſere Bahn, die 
an der Grenze der Lauſitz endigt, den Bahnen, die dieſen Landestheil von 
Weiten nach Oſten zu durchziehen beſtimmt find, Gelegenheit, in direkte Verbin⸗ 
dung mit dem öftlicen Theile der Monarchie über Wine Poſen und Brom⸗ 
bergen gelangen, welche letztgenannten Städte bekanntlich ebenfalls durch eine 
direkte Eiſenbahn verbunden werden. - . 

Es iſt keinem Zweifel unterworfen, daß unſere Bahn einer mit jedem Tage 
beſſer werdenden Zukuft entgegengeht. Schon für das vorige Jahr waren wir 
im Stande, unſeren Stamm Aktionären eine, wenn auch nur geringe Dividende 
von 1% % zu gewähren. Vergeſſen wir nicht, daß wir dabei auch ſtets unſere 
Prioritätsſchuld mit reſp. 4% und 5. % verzinſt und mit 1 % amortiſirt 
haben. Gewiß hi der Zeitpunkt nicht fern, wo ſich auch die Dividende für die 
Stammaktien auf gleiche Höhe erheben wird. Ein Rückblick auf den progreſſiven 
Verkehr unſerer Bahn, ſelbſt in der Zeit, wo ſie noch eine Sackgaſſe bildete, 
wird leicht einen Schluß auf die een dieſes Verkehr in der Periode 
ziehen laſſen, wo fie ein Glied einer größeren Eiſenbahnkette ſein wird. 

Da nun die niederſchleſiſche Zweigbahn am 1. Novbr. 1856 zehn Betriebs- 
Jahre zurückgelegt hat, ſo dürfte ein Rückblick auf die bis dahin erzielten Reſul⸗ 
kate nicht ohne ri fein. In unferen früheren Verwaltungsberichten haben 
wir bereits erwähnt, daß die Ergebniſſe des Perſonen⸗Verkehrs, wenngleich auch 
pr. 1856 eine Zunahme von ca. 2. . gegen das Jahr 1855 ſich 
ergeben hat, dennoch hinter den lebhaften Fortſchritten des Güterverkehrs zuruͤck⸗ 
bleiben. Die Einnahmen aus dem Perſonen⸗Verkehr haben ſich indeß durch 
eine gleichmäßigere Benützung der II. und III. Wagenklaſſe jedenfalls günſtiger 
geſtaltet; denn während in den Jahren 180%, eine Perſon durchſchnittlich 
13,56 Sgr. eintrug und ſich die Benutzung der II. Klaſſe auf ‚15,6 % und der 
III. Klaſſe auf 83,9 % ſtellte, jo ergiebt ſich pr. 1856 bereits eine Durchſchnitts⸗ 
ſumme von 18,72 Sgr. pr. Perſon und es benutzten 40,66 % die II., dagegen 
nur 57,93 % die III. Wagenklaſſe. Ebenſo iſt die Benützung der I, Wagen⸗ 
klaſſe am Schluß des n 1856 bis zum dreifachen der urſprünglichen, dieſe 
Klaſſe benützenden Zahl geſtiegen, wozu eine angemeſſene Ermäßigung des Ta⸗ 
rifs beigetragen hat. 

War bis zum Schluſſe des Jahres 1851 auf unſerer Bahn hauptſächlich 
der Perſonenverkehr der überwiegende Theil der Frequenz⸗Einnahme, indem die 
Erträge aus dem Güter⸗Verkehr kaum die Hälfte der Perſonengeld⸗Einnahme 
ausmachten, ſo entwickelte ſich der 200 vom Jahre 1852 ab in über⸗ 
raſchender Weiſe, da derſelbe mit ca. 20,000 Thlr. Mehr⸗Einnahme egen das 
Vorjahr nicht allein die Perſonengeld⸗Einnahme erreichte, ſondern Biete be auch 
noch um ca. 8000 Thlr. überſchritt. f 

In unſerem vorjährigen Berichte haben wir den Herren Aktionären bereits 
eine Zuſammenſtellung des either auf unſerer Bahn jährlich bewegten Güter: 
quantums Jab; aus welcher die bedeutenden Fortſchritte, welche der Fracht⸗ 
verkehr von Jahr zu Jahr gemacht hat, zu entnehmen waren. Aus den in 

Berichte enthaltenen 1 Betriebs ⸗Ergehniſſen wird 
wiederum auf das Erfreulichſte hervorgehen, daß und in welchem Maße dieſer 
Verkehr eine Steigerung erfahren hat, wodurch wir zu der ſicheren Annahme 
berechtigt ſind, daß auch in der Folge, beſonders nach Eröffnung der glogau⸗ 
liſſaer Linie, vor Allem der Guter Verkehr eine große Einnahmequelle unſerer 
Bahn bilden wird. 


Wir führen in nachfolgender Ne die Reſultate der einzelnen 
Verkehrszweige ſeit Eröffnung der Bahn bis zum Schluſſe des J. 1856 auf: 
Im Jahre Berfonen» Ber ehr. Gepäck⸗Verkehr. 
Novbr. 17 Zahl d. Perſ. rare f Yen 
ezbr. hlr. Sgr. Pf. r. Sgr. 
1847 107,522 ‚605 3 7975 2 1 
1848 108,697 47,461 16 8 949 19 
1849 80,589 34,624 10 2 225 W 2 
1850 98,743 47,862 7 — 798 5 4 
1851 86,975 42,809 15 8 947 2 5 
1852 79,114 40,825 5 2 1,061 8 — 
1853 79,203 42,049 9 8 1,038 26 7 
1854 73,647 43,649 8 5 1,126 15 10 
1855 79,045 48,067 115 1,243 9 7 
1856 81,314 50,674 24 5 1297 27 1 
Güter⸗Verkehr. 

ig 1846) Wh Son ch ' 
Dezbr r. Sgr. Pf. 

1847) 476,493“) 41,403 28 5 

1848 204,900 19,616 11 6 

1849 171,957 16,970 8 1 

1850 201,922 19,802 9 3 

1851 359,308 28,076 12 3 


) Mit Einſchluß der Baumaterialien für eigene Rechnung. KR 


[513] Todes-Anzeige. 
Den am 13. Abends 10 Uhr zu Kletſchkau 


Schweſter, Schwägerin und Tante, 
Freunden erge⸗ ag Schunke, geweſenen Lehrerin, be⸗ 
ehren ſich Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen: 


Jungfrau 


f Die Hinterbliebenen. 
Schweidnitz und Oels, den 17. Juli 1857. 


den, 


523 
S0 


Heute nach 1 Leiden ſtarb unſere ge⸗ 
liebte Tante, Fräulein Aloyſa Neugebauer, 
im Alter von 76 Jahren. Dieſe Anzeige wid⸗ 
men den vielen Freunden der Verſtorbenen, 
ſtatt beſonderer Meldung: i a 
Die Hinterbliebenen. 
Sprottau, den 17. Juli 1857. 502 


638 


Dinstag, den 
Abonnement 


5 oberſchleſiſchen Hüttenbeſitzer fich entgegenkommend zu zeigen. 


Nach langen 5 weren 
heute Nachmittag 6 Uhr ein 
das Leben unſerer 492018801 
Tochter und Schweſter, 
Dresky, geb. von 
noch nicht vollendeten 
Dieſe Anzeige widmen, 
deren Meldung, Verwandten und Freun⸗ 
und bitten um ſtille Theilnahme: 


n 


chonwald 
8 den 18. J 


tr . Sgr. 
1852 602,214 54 16 
1853 659,503 53,019 20 7 
1854 782,283 61,599 23 6 
1855 939,420 67436 7 9 
1856 1,289,160 76,870 24 — 


In der koſel⸗oderberger Eiſenbahn⸗Angelegenheit vernehmen wir, 
daß man an maßgebender Stelle nicht abgeneigt ſein fall den Anträgen der 
{ 1 0 N * wollen 
die Herren mit 30,000 Thlrn. aus eigenen Mitteln und mit 30,000 Thlrn. aus 
der Berghüttenkaſſe die Zinjen für die zu emittirende 1 Million 5 pCt. Priori⸗ 
täten garantiren. Es handelt ſich nur um die Beſchaffung des zur Zinszahlung 
noch nothwendigen Reſtes von 15,000 Thlrn. Ließe ſich hierfür Rath finden 
und die Abwendung des Konkurſes ſichern, dann möchte von Staats wegen die 
Fertigſtellung bis Idahütte übernommen werden, natürlich vorausgeſetzt, daß die 
Plazirung der 5 pet. Prioritäten vollſtändig gelänge. Es ſcheint uns vor Allem 
nothwendig, die Möglichkeit des Konkurſes zu beſeitigen, und die Auſſichts⸗Be⸗ 
hörde thut wohl daran, beſonderen Werth hierauf zu legen. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 

8 Inſerate. 

Breslau, den 18. Juli. [Diakoniſſen⸗Hoſpital in Alexan⸗ 
drien.] Der durch die Gründung von Diakoniſſen⸗Anſtalten bekannte, 
um die Kranken unter den Armen vielfach verdiente Paſtor Fliedner in 
Kaiſerswerth am Rhein, hat unter dem 1. d. Mts. einen Aufruf um 
Hilfe für die erſte Einrichtung eines Diakoniſſen⸗Hoſpitals in Alexan⸗ 
drien ausgehen laſſen, welchem folgende Notizen entnommen ſind. Zur 
Aufnahme kranker Matroſen, aber auch anderer Krankeu ohne Unter⸗ 
ſchied der Konfeſſion, wird durch die Bemühungen des Paſtors Fliedner 
in Verbindung mit den General-Konſuln Englands und Preußens, 
denen ſich auch der ſchwediſche General-Konſul angeſchloſſen hat, eine 
Diakoniſſen⸗Anſtalt in Alexandrien errichtet werden. Die genannten 
General⸗Konſuln verſprachen, bei ihren Regierungen darauf anzutragen, 
daß eine außerordentliche Unterſtützung zur erſten Einrichtung des neuen 
Hoſpitals und jährliche Beiträge bewilligt würden. Für die Matroſen 
werde ohnehin, wie auch im europäiſchen Hoſpital, täglich ein beſtimm⸗ 
ter Pflegeſatz bezahlt werden. Denn Alexandrien iſt nicht blos ein 
Mittelpunkt des Handels im Mittelmeer, ſondern wird auch der Haupt⸗ 
Verbindungspunkt zwiſchen Indien, Auſtralien und Europa, wohin da⸗ 
her Maſſen Europäer, auch eine Menge Proteſtanten jetzt hinftrömen, 
— eine Stadt, wo einſt das Chriſtenthum unter einem Clemens, 
Origines, Athanafius u. A. jo mächtig blühte, daß es von hier aus 
durch ganz Egypten, ja bis Abyſſinien und Mohrenland hineinleuchtete. 
Ein volles Jahrtauſend ſchmachten die 4 bis 5 Millionen Einwohner 
nun ſchon unter der Finſterniß des geiſttödtenden und herzverdumpfen⸗ 
den Islam. Wie jämmerlich das von Natur begabte Volk verſchmach⸗ 
tet, vor Allem das weibliche Geſchlecht, das in tiefſter Geiſtes⸗Unwiſ⸗ 
ſenheit, ſelbſt im Religiöſen, gehalten wird, hat Paſtor Fliedner dieſen 
verfloſſenen Winter 4 Monate lang in Cairo und Alexandrien aus 
eigener Anſchauung beobachtet. 

In Alexandrien wird nun in dieſem Herbſt durch den Eifer der 
dortigen deutſchen, ſchweizeriſchen und holländiſchen Proteſtanten, durch 
die großmüthige Unterſtützung Sr. Majeſtät, unſers theuerſten Königs, 
und durch die Hilfe des Guſtav-Adolph⸗Vereins und des berliner Je⸗ 
ruſalem-Vereins ein evangeliſcher Geiſtlicher angeſtellt werden, fo daß 
dort endlich zum erſtenmal nach tauſendjähriger Nacht ein Doppelleuchter 
evangeliſchen Lichts als ein heller Morgenſtern leuchten wird. Ein 
Doppelleuchter, weil im vorigen Jahre auch eine engliſch⸗biſchöfliche 
Kirche daſelbſt eingeweiht worden iſt. Da wird nun unſer Diakoniſſen⸗ 
Hoſpital eine treffliche Stütze an dem deutſchen Geiſtlichen (der auch 
franzöſiſch predigt) erhalten; aber auch die deutſche Gemeinde wird an 
dieſem Hoſpital eine erwünſchte Zuflucht für ihre Kranken und Elenden 
finden. Der vielen armen Findlinge hoffen unſre Schweſtern ſich zu⸗ 
gleich dann erbarmen zu können, deren eine große Zahl dort von gott⸗ 
loſen Müttern ausgeſetzt, und nicht ſelten am Meeresſtand von Hunden 
angefreſſen gefunden wird. — So weit ihre Zeit erlaubt, werden un⸗ 
ſere Diakoniſſinnen auch die koptiſchen und anderen Chriſten, ſelbſt 
Muhamedaner, in ihren Wohnungen beſuchen, pflegen und mit Arznei 
bedienen helfen. 

Paſtor Fliedner hat nun in Gottes Namen, dieſen Frühling, noch 
während ſeiner Anweſenheit in Egypten, das Haus eines türkiſchen 
Paſcha zu Alexandrien zum Hoßpital gemiethet für 7500 Piaſter 
(416 Thlr.), im geſundeſten Theile der Stadt, im Türkenviertel gele⸗ 
gen, kaum 50 Schritte vom Meere, mit vielen ſchoͤnen Zimmern im 
obern Stock und 2 Höfen. Dieſes Haus bedarf aber nun einer voll⸗ 
ſtändigen Einrichtung vom Keller bis zum Söller, auch noch mancher 


Reparaturen, was, mit der Aufſtellung von 30 Betten und der Errichtung 


einer Apotheke, über 3500 Thlr. koſten wird, ganz abgeſehen von der 
obigen Miethſumme. Dieſes Hoſpital iſt das erſte Diakoniſſenhaus in 
Afrika, wo ſich auch ſchon barmherzige Schweſtern finden. Paſtor 
Fliedner bittet nun ſehr dringend um Beiſteuer zur Ausführung dieſes 
gottſeligen Werkes mit dem Beifügen: Da unſre Schweſtern ſchon Ende 
September oder Anfang Oktober c. nach Alexandrien reifen, jo werden 
recht baldige Gaben doppelte Gaben ſein. — Beiträge nimmt 
für Schlefien und namentlich für unſere Stadt der Kon— 
ſiſtorial-Rath Wachler, Ketzerberg Nr. 10, in Empfang. 


Der Räuberhauptmann.“ Luſtſpiel 
in 1 Akt von C. Lebrün. 3) Zum erſten 
Male: „Die Königespaptete.. ne 
tomimiſcher Scherz in 1 Akt. ) „Nr. 
272.“ Poſſe in 1 Akt von Lebrün. 
(Anfang 6 Uhr.) 


Mont. 24. VII. 6. Rec. V. 


eiden lan 
ungenjchla 
5 Gattin 
ietpire von 
ordan, — im 
2 den Lebensjahre. 

tatt jeder beſon⸗ 


en in d . 
ei Roſenberg in Ob.⸗Schleſ., 
8. Juli 1837. a 


Theater-Mepertoire, 4 
In der Stadt. 
21. Juli. Bei aufgehobenem u der am 3. Auguſt in Sibyllenort 


und bei um die Hälfte erhöhten ſtattfindenden Feier des 28 jährigen Sti 


ir „Zernik aus Chorzow zeigen wir] Tarnowitz, den 17. Juli 1857. Heute Nacht gegen 2 Uhr endete Gott die] Preisen, mit Ausſchluß der Gallerieloge und Feſtes des Corps Borussia ladet di n 
IK 1 i geben an. |' ; Nehles, nil Bergmeiſter. langen ſchweren Leiden unſerer guten Mutter, der Gale 12. Enſemble⸗Gaſtſpiel diclieder eundlichſt ein: he 1 
5 Königshütte, den 19. Juli 1857. _— sq wieger- und Großmutter, der verw. Frau] der k. k. Hofburgſchauſpieler aus er C. C. der Bornasia. 
15 J. Goldſtein und Frau. Die heute Früh 7 Uhr glücklich erfolgte Rektor und Prediger Wünſche, geb. Pudor, ten und vorletztes Aae des N 
Ir Als Berlobte empfehlen ſich: Entbindung meiner lieben Frau Erneſtine, was wir hierdurch allen Verwandten und Freun⸗ Fräul. Goß mann, Neu einſtudirt: „Er eee 2 N Ferien 
f r en 55 8 loſtein geb. Scheefer, von einem gefunden Knaben, den im größten Schmerzgefühl, ſtatt jeder beſone muß auf's Land.“, Luſtſpiel in 3 Aten » bis zum 19. Auguſt. 
. JJ 
; 2 K 75 nſterberg, den 19. Juli 1857. Zloß⸗ „den 19. un on Drang, Fräul. Boßler; Ferdi⸗ 
Königshütte. orzow. a 8 5 Hirſchberg. [631] Die Hinterbliebenen. nand von Drang, 7 — Fichtner; Pauline, Ein Heiner * A elohnung. 


Heute wurde meine Frau Helene, geborne 
Wolfram, von einem Knaben Kane 


bunden. 
4 ltenberg, den 17. Juli 1857. 
x 88 g Dr. Emerich. 


mein 4 Mann, der Schri 
: ͤ—— a e 
Die heute Morgen erfolgte glückliche Entbin⸗ 


Engel, ſeine mühevollen 


Todes-⸗Anzeige. 
In der Nacht vom 18. zum 19. d. M. voll⸗ 
endete nach langwierigen Bruſtleiden plötzlich 
etzer Friedrich 
ebenstage. Alle 
Freunde und Bekannte des Entſchlafenen wer⸗ 


uſeum 


aus Paris, an der 
Neal Henckel' ſchen 


eitbahn, in der eigens 


mit Geſang 


Goßmann. 


räul. Goßmann; Ceſar von Freimann 
Dasgroße mechan. 5 Baumeiſter.) . 
wohl ein Mann fein.‘ 
E. Stiegmann. 


n der Arena des Wintergartens. 


er mit. wei 
Kehle und Pfoten, auf den Namen auge 
hörend, ift am 19. verloren gegangen. Wer ihn 
Schweidnitzerſtraße Nr. 19 beim 8 
Heinzel abgiebt, bekommt obige ng. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 6258 


ur eine Dampfmehlmüßle wird unter vor 


Vorher: „Ich möchte 
Solo⸗Luſtſpiel 
Krüger. Muſik von 


von J. 
Geſprochen von Fräulein 


5 e und deten 3 f 

dung meiner lieben Frau Auguſte, gebornen] den mir ihre ſtille Theilnahme bei dieſem bitte: 80 g E dazu erbauten Bude] (Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) theilhaften Bedingungen ein Werkführer ge⸗ 
Nulle von einem muntern Mädchen, beehre| ren Verluste nicht verſagen wollen. Die Beerdi⸗ N 5 4 täglich von 3 Uhr ee den 1 Juli. 23. Fa 5 Fer welcher neben der Müllerei die 2 
8 ich mich hiermit ergebenſt 80 6884 gung findet heut Vormittag 11 Uhr ſtatt. Nachmittags bis 10 Uhr Abends geöffnet; von] Abonnements Nr. II. 4. Gaſtſpiel des Admi⸗ zu Ah verſteht. [178 
Reichenbach in Cal, am 20. Juli 1857, Breslau, den 21. Juli 1857, [529] 6. Uhr ab bei brillanter Beleuchtung. Näheres] rals Tom Ponce. 1) Konzert (Anfang fferten werden erbeten unter Chiffre S. Kr. 
7 Otto Blümel. Minna Engel, geb. Wunderlich. die Plakgte. [382] George Tietz. 5 Uhr). 2) „Ich irre mich nie, oder: 333. poste restante Breslau. 


E 


Aufkündigung ſchleſiſcher Pfandbriefe. 
ei Den Inhabern ſchleſtſcher Pfandbriefe machen wir befannt, daß die Verzeichniſſe 
der Fung Dfandbriefe, welche in dem nächſſen Zinstermine Weihnachten 1857 von 
müssen, Poet eingelöfet werden ſollen und alſo ſchon jetzt eingeliefert werden 
Berlin ei den ſchleſiſchen Landſchafts⸗Kaſſen und bei den Börſen zu Breslau und 
worden ausgehängt, auch mit den drei ſchleſiſchen Regierungs⸗Amtsblättern ausgereicht 
Zins⸗C ſind. Wir fordern die Inhaber auf, gedachte Pfandbriefe nebſt . 
lauten, tons, welche auf einen ſpätereh als den vorbezeichneten Fälligkeits⸗Termin 
und 5 unverzüglich an uns oder an eine der Fürſtenthumslandſchaften einzuliefern 
n agegen die für ſie auszufertigenden Einziehungsrekognitionen in Empfang zu 
ehmen, gegen deren Rückgabe im Fälligkeitstermine die Valuta verausfolgt werden 
wird. Gegen die ſäumigen Inhaber wird nach Vorſchrift des Regulatios vom 
7. Dezember 1848 und deſſen vom 11. Mai 1849 (Geſ⸗Samml. 1849 S. 77, 
182) verfahren werden. [720] 
Breslau, den 15. Juli 1857. f f 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. [525] 


Die ordentliche Sitzung, Donnerstag den 23. Juli, fällt aus. 3 
| N i Der Vorſitzende. 


Die Gallerie im Ständehause 


wird von morgen, Mittwoch den 22. ab, täglich von 9 Uhr Früh, bis Abends 7 Uhr er- 


5 — sein. Ausgestellt sind sämmtliche von dem Kunstverein in den letzten 2 Monaten, 
ehufs der Verloosung erworbenen Gegenstände. 


0 i i alert 
Für die Besucher in der Industrie-Ausstellung ist der Eingang zu Gal’erie 
Ex; Eu in dem Ständehause von der Industrie-Ausstellung benutzten Räumen; für an- 
ere Personen v 8 n 
7 on der Graupenstrasse aus. 1 
ur Wahrung der Interessen der Industrie-Ausstellung ist jedoch der Austritt 
x 


nur von dieser letzteren Sei 
3 2 Seite gestattet. N 
reslau, den 21. Juli 1857. g BEL, 
er Verwaltungs-Ansschuns des schlesischen Kunst-Verein®. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
we rien 5 E des Geſetzes vom 9. November 1843 5 55 1595 . 
urch bekannt, daß nach d tt d Wahlen die Direkto 
Gekelſcelt wen ge e 

1) Herr Buchhändler Ruthardt, Vorfigender, 
x — ee * ſelloertr. Sg 
anquier v. Wall 4 a 
4) Herr Kaufmann Voigt, enberg Pachaly, 
5) Herr Appellations⸗Gerichts⸗Rath v. Uechtritz, 
6) Herr Kaufmann A. Liebich, ö 
7) Herr Rechnungsrath Kahle, Stellvertreter. 
8) Herr Kaufmann Simmichen, 15 
Breslau, den 19. Juli 1857. g [519] 
Das Direktorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die Kuhlmeyſche Buchhandlung in Liegnitz empfiehlt nachstehende 


gute Bücher: 


Mit gegen 


Mitglieder. 


mit Stahlſt. 
Mit 5 


* t. 

2 ür 22% Sgr. — J N 
St. 2% Thlr.), für 17½ Sir. — Flathe, Guſtav Adolf. 
| 1 0 5 (2), für 27% Sar. 25 


in Halb 5 5 

4 nsg. von Gräfe, Hufeland, Siebold, Buſch, Jüngken 
u. 3 Ver in, 1828/45. @leg. gebd. in Halb⸗Leinid. (St. 
123 Thlr.), für 18 Thlr. 5 [505] 


je höhere Lehr- und Kirziehungs-Anstalt 
auf Ostrowo bei Filehne an der Ostbahn, 


leich Gymnasium und Realschule mit 14 Klassen, nimmt zu Michaelis 
—— neue Zöglinge, vorzugsweise gern junge Kinder, die das elterliche Haus 
zum erstenmale verlassen, auf. Pension incl. Schulgeld 200 Thlr. Gedruckte 
Nachrichten und Programme unentgeltlich. 
497] Der Dirigent Dr. Behelm-Sehwarzbach. 


Volks⸗Garten. 


Heute Dinftag den 21. Juli: 


Großes Gartenfeſt, 


orientaliſche Illumination durch bunte Ballons, ben⸗ 


galiſche Flammen und Feuerwerk. 5 
Die Muſik wird von der Kapelle des königl. 19. Infanterie Regiments unter Wee 

Leitung des Muſikmeiſters B. Buchbinder und ee Mather des Füͤſilier⸗Bataillons königl. 

19. ant.⸗R mts., zuſammen 60 Mann ausgefü rt. 2 . 
* 9 Abr 11 von beiden Kapellen eine große Schlachtmuſik zur Auf⸗ 


führung kommen. 8 
8 Zum Schluß: 


Großer Japfenſtreich, 


unter Mitwirkung vieler Horniſten und Ta 
Anfang des Konzerts 4 Uhr. Entree a Perſon 2% Sgr. 


n der G. H. Hedlers'ſchen Verlagsbuchhandlung iſt jo eben erſchienen und durch alle 


u iehen: 
1 e ta at von Dr. Karl Janſſen (des erſten 
Kir “ und S 75 75 5 1 5 — erſte 5 5 
Das Werk wird i de umfaſſen, deren jeder ſich ungefähr auf 30 Druckbogen be 
laufen wird. Jeder Band en heint in zwei Abtheilungen, welche auch ihrem Inhalte nach einen 
geſonderten Abschluß bilden. Der hier behandelte Gegenſtand iſt gang 3 für unſere ge 
enwärtige Zeit, wo das Verhältniß zwiſchen Kirche und Staat allenthalben erforſcht und be: 
— und praktiſch eordnet wird, von einem ſehr vorwiegenden Belange, und in dieſer Aus⸗ 
dehnung und Gründlichkeit bisher noch nicht i blos für Fach 3 115 En 
i i grö blikum. De : z r Fachmänner iſt daſſelbe 
e mg a fl ben Sesitveten überhaupt in u S ender Form die Mittel 
zu einer erſchöpfenden objektiven Kenntni und Würdigung der Sache bieten, ohne er 


die Häufung gelehrten Rüſtzeuges zu beſchweren. 
Hiermit beehre ich mich, die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am biefigen 
Platze unter der Firma [808] 


u f 
Philin, 1 e . Geichäft 


: und ih 
ein Fonds un Philipp Cohn. 


gegründet habe. Görlitz, im Juli 1857 


.... ĩ Ax ——.. IT 
Waſſer⸗ oder Stoppelrüben Samen, | 
ſehr große lange weiße rothtöpfge, offerirt, unter Garantie für Ech nd Keimfähigkeit, 
pro N die Samen handlung von G 


Breslau, Cliſabet⸗ 


526 
Kinder 1 Sgr. 


fund 8 Sgr.: g 
[446] uchhaus⸗) Straße Nr. 3, 


ſt[ und Gründel zu 


Konkurs⸗Exöffnung. 722 


Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 


btheilung J. 
Den 18. Juli 1855 Koi. 11% Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Wil⸗ 
helm Gundlach, Langegaſſe Nr. 7 hier, iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 

auf den 25. Juli 1857 
feſtgeſetzt worden. & 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Ernſt Leinß, Karlsplatz Nr. 1 
hier, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 31. Juli 1852 Vorm. 11 Uhr 
vor dem Kommiſſarius Stadtrichter Kau⸗ 
piſch im Berathungs⸗Zimmer im erſten Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumten Ter⸗ 
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters 
abzugeben. > 

11. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen, in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gepenitänbe J. enſcleßlich 

is zum 31. Auguſt d. J. einſchließli 
dem Gericht oder den Guei der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte ebendahin zur Konkursmaſſe ab⸗ 
ulm. 

„Pfandinhaber und andere mit benjelben 
Gebern Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befindli⸗ 
chen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als e ee 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht ‚mit dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 29. Anguſt 1857 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten orderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Fun des definitiven Verwaltungs : Per: 
onals 

auf den 28. Sept. 1857 VM. 10 Uhr 
vor dem Kommiſſarius Stadtrichter Kau⸗ 
piſch, im Berathungszimmer im erſten Stock 
des ach Abbelen Beſdrdes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Akkord 
verfahren werden. „ 

Wer je Anmeldung i e einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unserem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ 
= Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 

erechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be: 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Poſer und 
Korb zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Dem hier verhafteten Tagearbeiter Friedrich 


Wilhelm Wiesner iſt bei ſeiner am 5. April 


1857 erfolgten Verhaftung eine große Laden⸗ 
marquiſe als muthmaßlich geſtohlen, abgenom⸗ 
men worden. l 721 

Der bis jetzt unbekannte Eigenthümer derſel⸗ 
ben wird hiermit öffentlich aufgefordert, ſich bis 
ſpäteſtens im Termine 

den 22. Juli 1857 bis Mittags 12 Uhr 
ur Vernehmung reſp. Empfangnahme der qu. 
karquiſe im Verhörzimmer Nr. 9 des unter⸗ 
zeichneten Gerichts zu melden. 

Breslau, den 18. Juli 1857. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung für Strafſachen. 


Aufforderung der Konkursgläubiger 
nach Feſtſetzung eines 2. Anmeldungsfriſt. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Victor Oganowsky zu Ratibor 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger noch eine zweite Frit 
bis zum 24. Auguſt 18352 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht Re: haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig fein oder nicht, mit dem dafür verlange 
ten Worrechte bis zum ten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu rotokoll anzumelden. 

Der Termin zur Pecng aller in der Zeit 
vom 23. Juni d. J., bis Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 24. Sept. 1857, VM. 11 Uhr, 

in unſerem Inſtruktionszimmer vor dem Kom: 
miſſar Kreis⸗Richter Werner anberaumt, und 
werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die 
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
Forderungen innerhalb einer der Friſten ange⸗ 

aben. „ 

mee hene Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
ſchuſt derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


welcher nicht in unſerem 
Dohniih hat, muß bei Be 
einer Forderung, einen am bie: 
Die mohnbaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be: 
ftellen und zu beit Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
ebit werden die Rechtsanwälte Horzetzky 
und Sabarth, fo wie die Juſtizräthe Stiller 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Ratibor, den 14. Juli 1857 Ti 


Königl. doe c. 1, Abth. 


— 


dieferung eiſerner Röhren. 
Wehn Kortjesung der hieſi en Waſſerleitun⸗ 
ſind circa 1000 lauf. Fuß eiſerne Röhren 
gen zz, lichter Weite erforderlich. 5 
we Offerten werden unter e des Preiſes 
lau bis zum 15. Auguſt entgegen⸗ 


franco Oh 
genommen . 15. Juli 1857. 
Der Magiſtrat. 


Ohlau, den 
in reinliches, ruhiges Geſchäſt wird in 
er Karat zartetre⸗ oder helles felt 
iR 9 bis 4 Piecen nebſt Raum zum Comtoir 
0 wo möglich Stallung und Wagenremiſe 
— Adreſſen beliebe man, mit den Buch⸗ 


en in der edition dieſer 
Haben G. M. berſehen, Exp 0 51 


ms] 


— En ee en — 
a * 2 — 
e 


Nothwendiger Verkauf. Be 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Plefchen.. 
Erſte Abtheilung. 

Pleſchen, den 14. März 1857. 

Das den Erben des Gutsbeſitzers Conſtantin 
von Koszutski gehörige, im Kreiſe Pleſchen 
belegene Rittergut Magnuszewice wozu der 
Krug Imyslowice und das Dorf Pedzewo ge⸗ 
hören, abgeſchätzt auf 51,037 Thlr. 25 Sgr. 
5 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingun en in der Regiſtratur einzuſehenden 
Tare, ſoll am 24. Oktober 1857 Vor: 
mittags 11 Uhr vor dem Hrn. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Hantuſch an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
bigerin Viktoria, verwittwete von Koszutska, 
gebor. von Mlida, wird hierzu öffentlich vor: 
geladen. ? 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Pede nicht erſichtlichen Real⸗ 
forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
»zukuja, winni sie 2 nalezytoseiami swemi | juchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem 
390] ] Subhaſtations⸗Gericht zu melden. 


Mineral⸗Vrunnen⸗Anzeige. 


Den Aten Transport der 


böhmiſchen Brunnen Sorten 


habe 5 geſtern direkt von den Quellen erhalten und empfehle dieſe kräftigen friſchen Füllun⸗ 
gen, ſo wie . 


rheiniſche, baierſche, ſächſ. und ſchleſ. Brunnen, 

Mutterlaugen, Bade⸗Salze, Seeſalz, Carlsbader 

Salz und Seifen. Es 
Carl Straka 8 


Mineral⸗Brunnen und Delikateſſen⸗Handlung, Albrechtsſtraße, der k. Bank gegenüber. 


Ergebenſte Einladun 


7 
0 
Nachdem ich die rühmlichſt bekannte Felßnerſche e käuflich 
erworben habe, werde ich zu dem hieſigen am 26. Juli d. J. beginnenden großen 
Vogelſchießen ein geräumiges Reſtaurationszelt auf dem Schießplatze 
einrichten. Indem ich dies hierdurch anzeige, bitte ich ergebenſt, mich mit einem 
eben ſo zahlreichen Beſuche zu beehren, wie ſolcher früher meinem Herrn Vorgänger, 
der mich übrigens für diesmal freundlich unterſtützen wird, zu Theil geworden iſt. 
Die Reſtauration an der äußern Bautzner⸗Straße wird gleich⸗ 
zeitig ungeſtört fortgeführt, daher ich auch dieſe zur günſtigen Berückſichtigung empfehle 
und füge ich ſchließlich noch die Verſicherung hinzu, daß ich eifrigſt bemüht ſein werde, 
meine geehrten Gäſte zufrieden zu ſtellen. [520] 
Dresden, im Juli 1857. E. Krafft. 


Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 
durch notariellen Vertrag das von mir betriebene 


Baumwollen⸗Manufaktur⸗Waaren-Geſchäft, 


262 verbunden mit 


Bleiche, Färberei, Mangel ». Appreturanſtalt 


dem Herrn Leopold Brieger aus Glaz käuflich abgetreten habe, welches vom 
1. Auguſt d. J. ab auf letzteren übergeht. 

Indem ich für das mir gütigſt geſchenkte Vertrauen meinen beſteu Dank ſage, 
bitte ich gleichzeitig, daſſelbe auch auf meinen Herrn Nachfolger geneigteſt zu über⸗ 


tragen. Rückers bei Reinerz, im Juli 1857. Friedr. Winter 


Auf Vorſtehendes bezugnehmend, werde ich das von meinem Herrn Vorgänger 
geführte Fabrikgeſchäft in unveränderter Weiſe fortſetzen, und bitte das der früheren 
Firma gütigſt geſchenkte Vertrauen auf mich übergehen zu laſſen, welches ich zu 


rechtfertigen ſtets bemüht ſein werde. Leopold Brie g er 


De ; j Bonn am Rhein, im Juli 1857, 

Die unterzeichnete Weinhandlung und Weingutsbeſitzerin abet ſich ln zahlreichen geehr⸗ 
ten Geſchäftsfreunden ergebenſt anzuzeigen, daß ſie, nachdem ihr Chef und 30 jähriger Neprä⸗ 
ſentant, Herr G. Thelen, ſeine Geſchäftsreiſen aus Geſundheits⸗Rückſichten aufzugeben aend- 
thigt tft, ihre fernere Thätigkeit nur noch auf den Engros⸗Verkauf ihres eigenen Gewächſes und 
die geneigten ſchriftlichen Beſtellungen ihrer Freunde beſchränken wird, und empfiehlt ihr an⸗ 
ſehnliches Lager ſelbſt gezogener und rein gehaltener Rothweine, jo wie ganz feine ältere Rhein⸗ 
und Moſelweine zu ſehr ermäßigten Preiſen in jeder Art Gebinde und in Flaſchen zu geneig⸗ 
ten Aufträgen beſtens. 449] Gottfried Thelen⸗Petazzi u. Comp. \ 


Penſionat für Mädchen in Reichenbach in Schl. 


Die Unterzeichnete hat ſich entſchloſſen, mit der ſeit Oſtern d. J. unter ihrer Leitung ſtehen⸗ 
den höheren Toͤchterſchule ein Penſionat zu verbinden, das zu Michaelis d. J. ins Leben treten 
ſoll. Herr Konſiſtorial⸗Rath Wachler in Breslau (wohnhaft Ketzerberg 13) der Reviſor der 
Anſtalt, Herr Paſtor Sybel in Reichenbach, und Herr Gymnaſial-Lehrer Königk in Breslau 
(wohnhaft Werderſtraße 2) werden die Güte haben, Auskunft zu geben. Ebenſo wird die Unter⸗ 
zeichnete gern bereit ſein, über Einrichtung der Schule und des Penſionats die eee Mit⸗ 
theilungen zu machen. Clementine Königk, 

[590] Vorſteherin einer höheren Töchterfhule, 


Original-Oelgemälde FR 


älterer ker. Meister, wie P, Rembrand, Fyt, Roos, Trevisani, v. d. Velde, Kaufmann, 
A. Tipolo, Huber, Backhuysen, Zucearelli Fr, ete, etc. sind zu verkaufen, am Neumarkt 
Nr. 8, 2. Etage. | [585] 


Kiefernadelbad zu Carlsruhe in Schleſien 


Wohnungen können wieder gegen Beſtellungen nachgewieſen werden. Dr. Freund. 


Spaniſchen Doppel⸗Roggen zur Saat 
offerirt das Dominium Groß⸗Nädlitz bei Breslau als eine ſehr ertragreiche Frucht in Kör⸗ 
nern, wie im Stroh; der Preis pro Scheffel iſt 15 Sgr. über den höchſten breslauer Marktpreis 
am Tage der Abnahme. Ausſaat pro Morgen 9 bis 10 Metzen. [576] 


Auktion. Das im Gegsbenegchun 


50 Ballen Singapore⸗Pfeffer 

ollen Freitag den 24. Juli, Vormitt. 10 Uhr, pe 

Br 55 Fond Packhofe, Werderſtr. 25, gegen 

gleich baare Zahlung in preuß. Landeswährung 

öffentlich verſteigert werden. Bee 

C. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſarius, 
wohnhaft Schuhbrücke 47. 


Pacht⸗Geſuch. 415] 
Ein kautionsfähiger Gaſtwirth, welcher zu⸗ 
leich Brauer iſt, ſucht zu Michaelis d. J. die 
eines Gaſthofes oder einer Brauerei, 
ich im 0 Waldenburg, oder in der 
aldenburg ſelbſt. 
Diesfällige Offerten nimmt entgegen: 
Der Kommiſſionär Adolph. 
Salzbrunn, den 13. Juli 1857. 


Nachdem der Agent Herr J. H. Krötzſch 
in Breslau die für uns Haber innegehabte 
Agentur zurückgegeben, bringen wir hiermit zur 
Kenntniß unſerer werthen e für dug me 
daß der Genannte nicht befugt iſt, für uns fer⸗ 
ner Geſchäfte zu machen. 

Magdeburg, den 6. Juli 1857. [516] 


Sprzedaz konieezne. \ 
Krolewski Sad powiatowy 
w Pleszewie. 

Wydziat pierwszy. 
Pleszew, dnia 14. Mares 1857 r. 

Debra rycerskie Magnuszewice w powie- 
eie  Pleszewskim polozone, do ktörych 
goseiniee Zmyslowice i wis Pedzew nalezy, 
wlasnoseia sukcesso:öw Ur. Konstantego 
Koszutskiego, dziedzier döhr bedace, 
oszacowane na 51037 Tal 25 sgr. 5 fen. 
wedle taxy, mogacej bye pızejrz»ne] wraz 
z wykazem hypoteeznym i Warunkami w 
Registraturze, maja byé przed Panem 
Hantusch Radzeq Sa du Powiatowrgo Ann 
2480 Pazdziernika 1857 przed 
peludniem o godzinie IItéj w miejscu 
2 wyklém posiedzen sadowych sprzedane. 

Niewiadoma z pobytu wierzycielka Ur. 
Wiktorya Koszutska z Mlickich wdowa 
zapozywa sie na termin publicznie. 

Wierzyciele, ktörzy wzgledem pretensyi 
realnej, z ksiegi wieczystej nie wynika- 
jacej zpieniedzy kupna zaspokojenia po- 


do sadu subhastaeyjnego zglosie. 


— By ZEN DE N 


zu erfahren. 430] 
„Ein junger Kaufmann (Iſraelſt i 
einem ſeliden Geſchäft mit d Abt. ein, 
lage zu betheiligen. Gefällige Offerten werden 
unter Chiffre K. A. 2 an die Expedition dieſer 
Zeitung frankirt erbeten. [460] 


Ein Rittergut 


100 der ſchleſiſch⸗poſenſchen Grenze, unweit einer 
ebhaften Kreisſtadt belegen, im Flächen⸗Areal 
von circa 1200 Morgen (darunter Wieſe und 
Wald) beſter Kultur, die Wirthſchaftsgebäude, 
das lebende wie todte Inventarium von guter 
Beſchaffenheit, ſoll aus freier Hand auft 
werden. Näheres auf portofreie Anfrage unter 


F. A. Köhler u. Comp. Chiffre G. S. Breslau, 443] 
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von der Eiſenbahn 


15 eee e, 5 e 
Als conceſſtonirter Agent empfehle ich 
mich den hochgeehrten Herrſchaften und Gön⸗ 
nern zu geneigten Aufträgen behufs Vermitte⸗ 
lung von Geſchäften und Kommiſſionen jeder Art. 
Die ſtrengſte Diskretion und pünktliche Be⸗ 
ſorgung verſichere ich hiermit. 9 
Groß⸗Strehlitz, den 18. Juli 1857. 


Chrobog, 
Kreis⸗Gerichts⸗Sekretär a. D. 


Guts⸗Verkauf. 


Ein Rittergut, im Kreiſe Rybnik, „ Meile 
elegen, von 550 Morgen 
Ackerland unter dem Pfluge, darunter auch Wei⸗ 
enboden, 200 Mg. Wieſen und Teiche und 450 
Dora. Wald, iſt eingetretener Familienverhält⸗ 
niſſe wegen, ſofort für 38,000 Thlr. u. 10,000 
Thlr. vorläufiger Einzahlung zu verkaufen. 
Auch ſind daſelbſt Kohlen zu vermuthen, da 
dieſelben der Nachbar fördert. 

Das Wirthſchafts⸗Inventarium iſt gut und 


vollſtändig. 


Das Nähere weiſt der Unterzeichnete nach. 
Groß⸗Strehlitz, den 18. Juli 1857. 


Chrobog, 
500) Kr.⸗Ger.⸗Sekretär a. D. 
Norddeutscher Lloyd. 
Dampfſchifffahrt 
W zwiſchen 
pr BREMEN 
und dem Nordfeebade 
ur 
Norderney, 
durch das eiferne Dampfſchiff ROLAND. 
Abfahrt von Bremen zweimal wöchentlich. 
Näheres beſagen die ſpeziellen Anzeigen in 


der Sonntags⸗Nummer dieſer Zeitung. [258] 
Bremen, 1857. sie Direcktien. 


= Verkaufs⸗Anzeige. = [531] 

J) Ein Rittergut, 2200 Mrg. Areal mit 
chönem Bauſtand, mit 15,000 — 20,000 Thlr. 
nzahlung, wenn der Verkauf binnen Kurzem 
bewirkt wird, mit 67,000 Thlr. — 2) ein Hits 
tergut, 1300 M. Areal, gutem Bauſt., vollſt. 
Invent, voller Ernte, mit 8— 10,000 Thlr. An: 
zahlung. — 3) ein Rittergut in der Nähe von 
hier, gutem Bauſtand, 800 Morg. Areal, mit 
10,000 Thl. A. — 4) ein Ritterg., 800 M. Ar., 
in der Nähe von hier, mittlerem Bauſt., mit 
10—15,000 Thlr. Anzahlung. — 5) ein Gut, 
460 Mrg., % Stunde, von einer Stadt, gutem 
Dau mit 10,000 Thl. Anz. — ) ein Gut, 
400 M., Meile von einer Stadt, ſehr ſchönem 
Boden und ausgez. Wieſen, ſehr gutem Bauſt. 
und Invent., für einen höchſt ſoliden Preis mit 
910,000 Thl. Anz. — 7) ein Gut, 340 M 
in guter Gegend, ausgez. Bauſt., gutem Invent., 
mit 15,000 Thlr. Anzahl. — 8) ein Vorwerk, 
480 M., darunter 60 M. Forſt, theils Bauholz, 
ſehr preismäßig mit 7—8000, Thlr. Anz. — 
9), mehrere kleinere Güter von 200 M., 160 M. 
und darunter, mit 3—4000 und weniger Anz. 
— 2 mehrere größere Herrſchaften von 5 — 
8000 M. Areal und darunter, im Großherzog⸗ 
thum, ſowie kleinere Güter ebendaſelbſt von 
3-400 Mrg. Areal, find verkäuflich an ernſte 
Selbſtkäufer. Auftrag u. Nachw. F. H. Meyer, 


Hummerei Nr. 38. | 
| Arbeiten, 


gar⸗ 
als Ketten, Armbänder, Bouquets 
und Kränze ꝛc., werden von mir in den 
verſchiedenſten Fagons gefertigt. Proben 
dieſer Arbeit liegen ſtets in meiner Woh⸗ 
nung, als auch in der Juduſtrie⸗Aus⸗ 
4 stellung (I. Fach⸗Kommiſſ. Nr. 209) zur 
Anſicht aus. 
Ausgefallene lange Frauenhaare kaufe 
ich immer. Auch Zöpfe von ausgefalle⸗ 
nem Haar fertige ich durch eine haltbare 
feine Treſſe. 646] 
Verw. Poſtkondukteur Maierska. 


Ohlauerſtr. — in der —— Kanne. 


Ein tüchtiger Seifenſieder⸗Ge⸗ 


ſelle, welcher gleichzeitig die Werlführerſtelle in 


einem lebhaften Seifenſiedergeſchäft übernehmen 
und ſich mit guten Atteſten über feine Qualifi⸗ 
kation und moraliſche Führung ausweiſen kann, 


‚erhält: gegen angemeſſenes Honorar dauernde] 


Beihäftigung. 

Nur verſönliche Vorſtellungen bei dem In⸗ 
ſpektor Doberenz, Oberſchl. Kohlenplatz Nr. 3 
in Breslau, finden unter Abgabe der Atteſte 
Berückſichtigung. [503] 


Mein hierorts gelegener, gegenwärtig im Neu: 
bau begriffener „Gaſthof zum ſchwarzen 
Adler“ wird Anfang Oktober d. 55 beziehbar. 
Vorläufig habe ich für den Gaſthofsbetrieb einen 
Saal, 8 Zimmer, ! Küche, 2 Entree's und ge: 
nügend Stallung, wie Kellerraum beſtimmt, 
doch bin ich im Stande, dem Wunſche nach mehr 
oder weniger Piecen nachzukommen. Kautions⸗ 
fäbige Perſonen, welche ſich zur pachtweiſen 
nam. meines Gaſthofes gut qualifiziren, 


rhalten auf portofreie Anfragen nähere Bedin⸗ 
gungen. Münſterberg, den 19. Juli 1857. 
‘1522 Otto Hirschberg. 
-[509) Verpachtung. 


Das maſſive Wohnhaus mit 4 gut eingerich⸗ 
teten Zimmern und Beigelaß nebſt Gartenland 
von 74 Morgen, bei dem Freigut Brodowze, 
Kreis Trebnitz, “ Meile von Feſtenberg ent: 
e ee Ben Der 

in hierzu iſt auf den 30, Juli d. J. Fru 
8 Uhr in Brodowze feſtgeſetzt. Pactlaſttge 
können Lokalität und Bedingungen auch vor⸗ 
zeitig einſehen, und haben ſich dafür bei dem 
WMirthſchafts⸗Inſpektor Buchwald in Grof- 
Graben bei Feſtenberg zu melden. 


Praftiſche Koffertaſchen 
Reiſetaſchen von 2 — 
Damentaſchen den 10 Sgr. an, 
gute Geldbeutel ons e. 
an, bei Adolph Zepler, 


Nikolaiſtraße Nr. 80, (dicht am Ringe). 


nicht ungeeignete Wohnung finden. 


0 * 9 
Liebich's Lokal. 
Dinſtag, den 21. Juli, Liedertafel. 
Dinſtag, den 28. Juli, letzte Liedertafel. 
Der Vorſtand des akadem. gu 2 
Vereins. 514] 


Arena im Volksgarten. 


Heute Dinstag den 21. Juli: [527] 


Humoriſtiſche 
Geſangs⸗Vorträge 


von Herrn Robert Franke und den Damen 
Pauline Heyne und Lina Franke. 
Das Nähere beſagen die Programms. 


Anfang 7½ Uhr. 
Erſter Platz 5 Sgr., zweiter Platz 2½ Sgr. 


Ein praktiſcher Arzt 
kann in dem Dominial⸗ und Kirchdorfe Rack⸗ 
ſchütz, Kreis Neumarkt, den Mittelpunkt einer 
ergiebigen Wirkſamkeit und in dem durch Todes⸗ 
fall erledigten Pfarrwittwenhauſe wagen 950 


Eine junge Dame, die ſchon ſeit mehreren 
Jahren in franz. und engl. Sprache, ſowie in 
Elementar⸗Gegenſtänden unterrichtet, wünſcht 
noch einige Schülerinnen anzunehmen. Gefäl⸗ 
fällige Operten werden sub C. B. Nr. 2. poste 
restante fr. Breslau erbeten. 633] 


Ein Commis zum ſofortigen Antritt 
kann ſich melden in der Band⸗Handlung 
von J. Guttmann, Ring Nr. 39. 


Ein über vollſtändige Befähigung im Rech: | 


nungsfach mit guten Zeugniſſen verſehener 
junger, unverheiratheter Mann, welcher ſchön 
und korrekt ſchreibt, findet bald oder zum 
1. September d. J. in einer Zuckerfabrik eine 
dauernde Anſtellung. Bewerber, ſchon in einer 


Fabrik geweſen und im Beſitz einiger öͤkonomi⸗⸗ 


chen Kenntniſſe, werden beſonders berückſichtigt. 
Frankirte Adreſſen sub X. T. Z. poste 
restante Schweidnitz. [512] 


Ein franzöſ. Bonne wird aufs Land geſucht 
durch Frau Zahnarzt Sager, Ohlauerſtr. 75. 


Compagnongeſuch. WE 
Für ein hier zu errichtendes Bank⸗ oder Pro⸗ 


duktengeſchäſt wird ein Theilnehmer mit einem 


disponiblen Vermögen von 15000 Thlr. ſofort 
geſucht. Alexander u. C., Gartenſtr. 16. 


Ein kräftiger Knabe 
ſehr rechtlicher Eltern, mindeſtens 15 Jahr alt, 
kann unter annehmbaren Bedingungen ſofort 


als Lehrling in meine Brauerei eintreten. 
’ 


Neuftadt O.⸗S. [634] S. Danziger. 


20 Thlr. Belohnung 


dem Ueberbringer einer in der Nacht vom 19. 
5 20. d. Mts. auf dem Wege von der Jun⸗ 
ernſtraße nach der Oderſtraße verlornen ſilber⸗ 


nen Cylinderuhr mit weißem Emailleblatt, ver: | f 


oldeten Zeigern und kurzer goldner Erbſenkette. 
Näheres in der Expedition der „Schleſ. 1 
Vor Ankauf wird gewarnt. 8] 


Rittergüter⸗Verkauf. 


Eine große | 
Großherzogthum Poſen, von 1000 bis 19,000 
Morgen Größe, mit bedeutenden Forſten, weiſt 
nach das Güter⸗Agentur⸗Comptoir in Poſen, 
Berlinerſtraße Nr. 32, par terre. 1 

[496] A. Jerzewski. 


Cin Rittergut 


= mit 1000 Morg. Fläche, Boden, Gebäude 


= und Viehſtand gut. Preis 40,000 Thlr., Anz | fi 


= zahlung 12,000 Thlr. 


Nachweis: Güter: 
S Negoziant Ernſt, Ring 40. 


[639] 


Ein tüchtiger, mit guten Zeugniſſen verjehener | x 
Kunftgärtner, 28 J. alt, jucht baldigſt oder]! 


u Michaelis d. J. eine anderweitige Stelle. Fr. 
dr.: poste restante Görlitz No. 1056. [510] 


Ein junger Mann (mos.), Deſtillateur, von 
feinem Prinzipal gut empfohlen, ſucht zu Mi⸗ 
chaelis d. J. ein Engagement. Briefe werden 
poste rest. Gleiwitz J. K. erbeten. [444] 


Die hieſigen jüdiſchen Einwohner wünſchen 
vom J. Oktbr. d. J. ab einen Schächter zu 
engagiren, der gleichzeitig die Stellung eines 
Cantors und Religionslehrers gehörig auszufüllen 
verſteht. Gehalt 200 Thlr. Meldungen, mit 
den erforderlichen Zeugniſſen verſehen, nimmt 
entgegen J. Berſu in Freiburg i. Schleſ. 


Eine komplete, ganz neue pferd. 
Dreſch⸗Maſchine mit eiſernem Kronen⸗ 
Göpel ſteht ſofort zu verkaufen auf dem Dom. 
Schöbekirch bei Koſtenblut. Anfragen werden 
franko erbeten. [499 


Ein in gutem Zuſtande erhaltenes 
Pumpwerk, zum Betriebe von drei 
hydrauliſchen Preſſen, wird zu kaufen ge: 
ſucht von Herrmann Hainauer in 
Breslau, alte Taſchenſtraße 1. 629] 

Zwei Ga En Apotheker ſuchen 
zum 1. Okt. d. J. Recepturſtellen in der Pro: 
vinz, Niederſchleſien, vorzugsweiſe in Bres⸗ 
lau. Gefällige Offerten werden erbeten A. Mı 
Guben poste restante. [441] 


Verkauf. 


Ein in der Zuckerfabrik des Herrn Grafen 
von der Recke⸗Vollmerſtein zu Craſchnitz kaum 
eine Campagne im Betrieb geweſener Drei⸗ 
Pfannen⸗Verdampf⸗Apparat mit 6 Fuß 
langen Röhren, groß genug, um die Säfte von 
5—600 Entr. Rüben im 24 Stunden zu ver⸗ 
dampfen und fertig zu kochen, ſteht ſofort zum 
Verkauf. 

Nähere Auskunft ertheilen: ; 
Ad. Meſtern, Wilhelmshütte bei Sprottau 

und A. Tiſchbein u. Meſtern, Mag⸗ 

deburg. 69] 


Ein in gutem Zuſtande befindlicher, nach 
neueſter Konſtruktion gebauter Brennerei⸗Appa⸗ 
rat wird bald zu kaufen geſucht. Gefällige Of⸗ 
ferten beliebe man unter der Adreſſe v. 


B. 2 
poste restante Breslau abzugeben. [632] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Zwahl der ſchönſten Güter im 


1614 
Oeffentlicher Dank. 


Meinen hochgeehrten Geſchäftsfreunden 
und Depoſitairen 


der Eduard Groß'ſchen 
Bruſt⸗Caramellen 


in der Provinz, namentlich den Herren 

im Ehren⸗Album f 

Kfm. und Stadtrat Carl Linke 
in Groß⸗Glogau, f 

aim. C. Kammer in Groß⸗Glogau, 

Kim. Reinhold Wohl in Gr.⸗Glogau, 

Kfm. Guſtav Reichel in Gr.⸗Glogau, 

Schloß⸗Apotheker M. Jäſſing in Bautzen, 

Kfm. Wilhelm Hanke in Löwenberg, 

Km. H. C. Marr in Ohlau, 

Kim. A. Günther in Hirſchberg, 

Am. Marcus Kaim in Grünberg, 

Kfm. Julius Eiffler in Görlitz, 

Kfm. Julius Herberger in Freiburg, 

Kfm. M. Heyn in Ober⸗Glogau, 

Kim. A. Rother in Grottkau, 

Kim. F. A. Mittmann in Waldenburg, 

Kfl. G. Röhr's ſel. Erben in Schmiedeberg, 

Lm. W. H. Carl in Herrnſtadt, 

Kfm. W. A Scholz in Mittelwalde, 

Kfm. Joh. Kempsky in Groß⸗ 
Strehlitz, 

Kfm. Ed. Herdwig in Patſchkau, 

Kfm. Carl Haltermann in Stralſund, 

Kfm. H. Levy in Krotoſchin, 

Kfm. Chriſtian Jänſch in Feſtenberg, 

Apotheker C. Seidel in Gottesberg, 

Kfm. A. J. Danziger in Myslowig. 
Kim. C. C. Wichura in Oſtrowo, 
Kfm. C. F. Walter in Reichenbach i. S., 
Alm. Friedr. Caſſius in Poln.⸗Liſſa, 
Kfm. W. M. Trautmann in Greiffenberg, 
Kim. N. Peter in Lewin, 

Kim. Oscar Klie in Glaz, 
Kim. Joh. Aug. Starke in Bojanowo, 
N Alm. serd. Königsberger in Ratibor, 
Kfm. Franz Knobloch in Schmottſeifen, 
Kfl. Hüttner u. Czieslic in Oppeln, 
Kfm. Guſt. Gieſel in Militſch, 
. 2. Schönian in Rothenburg O.⸗L., 
„Joſ. Seifert in Frankenſtein, 
J. E. Günther in Goldberg, 
„ F. Hädrich in Liegnitz, 
tim. E. H. Jüttner in Landeshut, 
Kfl. Tannert u. Liers in Reichenbach i. S., 
Kfm. R. Schneider in Warmbrunn, 
Kfm. Julius Müller in Namslau, 
Kfm. Herrmann Schelenz in Kempen, 
Handlung Caroline Scoda in Friede⸗ 
berg a. Ju. 
Kfm. Otto Böttcher in Lauban, 
Km. F. W. Fiſcher in Neurode, 
Kfm. Ferd. Nedtwig in Hainau, 
Kim. Rob. Engelmann in Waldenburg, 
Kfm. Alexander Teichelmann in Neiſſe, 
Handlung A. Spehr in 1.0 
Am. J. G. Dietrich in Lüben,, 
Kfl. 5 Weichart's Wittwe u. Gierich in 
e ’ 
Kfm. A. C. Kirſchke in Raudten, 
.F. Milesky in Töplimoda, 

m. G. A. Hardtwig in Freiburg, 
Kfm. Carl Oswald Bulla in Ruda, 
Kfm. Otto Wilhelm in Sprottau, 

Kfm. C. A. Caspari in Neurode, 

Kim. Herrmann Pfeiffer in Winzig, 
Kim. C. Scholz in Schurgaſt, 
Kim. Theod. Klingauf in Lublinitz, 
Kfm. Ed. Saullich in Leobſchütz, 

Kfm. A. G. Pawelleck in Pleß, 

meinen herzlichſten Dank für das ele⸗ 
gante Album, welches mir am 17. Juli 
d. J. durch Herrn Kaufmann und 
Stadtrath Carl Linke zu Groß⸗ 

Glogau, und Herrn Kaufm. Ae er 
Kempsky zu Groß⸗Strehlitz über: 
reicht worden iſt. 

Es wird mir dieſes werthvolle Ehren⸗ 
Geſchenk, ſo lange ich lebe, eine heilige 
Erinnerung bleiben! Die darin nieder⸗ 
gelegten Herzenswünſche mögen auch Ihnen 
Allen reichlich zu Theil werden! 

Breslau, den 20. Juli 1857. [530] 


Eduard Groß. 


EPC ͤ vc 
Für Deſtillateure 


ſtets Lager friſch geglühter Lindenkohle bei 
[636] F. Phillopsthal, Nikolaiſtraße 67. 


Echte [457] 


Hamburg Cigarren 


in vorzüglich jchönen, abgelagerfen Qualitäten 
offeriren: Gebrüder Heinke, 
Blücherplatz, Börfe Nr. 16, 1. Etage. 


Waſſerrüben⸗Samen 


von großer langer Sorte empfiehlt: 


Julius Monhaupt, 


[465] Albrechtsſtraße Nr. 8. 
Reiſekoffer, 
Reiſetaſchen, 
Reiſeneceſſaires u. 
Damentaſchen, 


in 50 verſchiedenen Gattungen, empfiehlt: 


* + N 
Ohlauerſtraße, Markt⸗Ecke. 


... ͤ b.... 
= Cine Nittergutspacht von 23000 M. 
Fläche, wozu 2035000 Thl. disponibel, wird 
von einem intelligenten Landwirth zu überneh⸗ 
men ue [532] 
= Cine ländliche Beſitzung, ganz in der 
Nähe von hier. N ſehr ſchönem Garten, 
Acker und Wieſen, iſt zu verkaufen. Auftrag 
u. Nachw. F. H. Meyer, Hummerei Nr. 38. 


ür gebrauchte Möbel und Betten zahlt die 
hadften teile, BETEN 
[651] Stockgaſſe Nr. 2. 


[190] 


Bei A. Sacco in Berlin erſcheint und iſt durch alle Buchbandlungen zu bezi „in 
Breslau vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graf, Barth 5 E F. 


Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Das Wunderreich der Natur. 


Von 2. . F. Wrends, 


; Lehrer der Naturwiſſenſchaften. a 

Die Pate Triumphe des menſchlichen Geiſtes, die Wiſſenſchaften, die ſich ſonſt im Befis 
Einzelner befanden, ſind ein Gemeingut aller denkenden Menſchen geworden. Vorzugsweiſe 
aber ſind es die Naturwiſſenſchaften, welche einen unberechenbaren Einfluß auf den Stand un⸗ 
ſerer heutigen Bildung ausgeübt haben. Die Beſchäftigung mit ihnen iſt ſaſt allgemein ge⸗ 
worden und zwar mit vollem Recht, denn „Das Wunderreich der Natur“ iſt fo ſtau⸗ 
nenswerth, ſo unendlich großartig, ſo harmoniſch ineinandergefügt, daß nichts größeres, Wun⸗ 
derbareres und Schöneres gedacht werden kann. 5 

Wir bieten nun dem Leſer ein Werk, das demjenigen, der ſich im Wunderreiche der Natur 
umzuſehen wünſcht, in klarer, allgemein verſtändlicher und unterhaltender Weiſe ein ſicherer 
Führer ſein ſoll, das belehrt, ohne zu ermüden, Nutzen ſchafft, ohne das Opfer eines langen, 
ſchwierigen Studiums, ja ohne ſelbſt beſondere Vorkenntniſſe zu fordern. Unter allen Zweigen 
der Naturwiſſenſchaften nimmt die Chemie den erſten Rang ein; ihr verdanken alle Gewerbe, 
Künſte und die Landwirthſchaft, ja alle Industriezweige bedeutende Verbeſſerungen, deshalb wer: 
den wir zunächſt die Chemie bringen und dann die Phyſik, eine allgemeine Kenntniß der Erde 
und des Himmels, ſowie des Thier⸗ und Pflanzenlebeus folgen laſſen. — Vollſtändigteit und 
Gediegenheit, ſaubere Ausstattung, verbunden mit billigem Preiſe, werden unſerm praktiſchen 
Unternehmen die allgemeinſte Betheiligung, ſelbſt bei den Unbemittelten, ſichern. 

Das höchſt intereſſante Werk erſcheint in Lieferungen à 4 Bogen zum Preiſe von 5 Sgr. 
und ſollen monatlich 1 bis 2 Lieferungen ausgegeben werden. £ 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze 
8 . in Matibor: Fr. Thiele. 8 wein < 
in Breslau 


Im Verlage von B. F. Voigt in Weimar iſt erſchienen und vorräthi 
in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth und Comp. 8 


Herenſraße Mr. 20: D er Hühn er⸗ 


oder Geflügelhof in ſeinem 
weiteſten Umfange, 


. ſowohl zum Nutzen als zur Zierde, oder praktiſche Angaben, 
die Hühner⸗, Gänſe⸗, Enten⸗, Truthühner⸗, 
Tauben ꝛc. Zucht, 


bis zur hoͤchſten Einträglichkeit zu betreiben. Nebſt der Zucht der in⸗ und ausländi⸗ 

ſchen Ziervögel, als der Schwäne, Pfauen, Faſane, Perlhühner u. ſ. w., jo wie mit 

naturgeſchichtlichen Notizen über die Eigenſchaften, Gewohnheiten sc. dieſer Vögel, 

den Eierhandel im Großen, über die künſtliche Ausbrütung der Eier, den Entenfang 

und Hahnenkampf in England, jo wie über den Bau der dortigen Geflügelhäufer. 
Von Heinrich Gauß. 


F. Ziegler), 


Mit vielen Abbildungen. Preis broſch. 174 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗ Wartenberg: Heine, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. [536] 


wei Buchhalter (iraeliten) finden 
Engagements bei Alexander und Comp., 
Gartenſtraße Nr. 16. [645] 

Ein zuſammenhängender Flächenraum von 
15— 20 Morgen fruchtbaren Bodens wird in der 


Ein Comtoir, Remiſe, Keller und Hofraum 
ind Ring 16 bald oder Michaelis zu vermiethen. 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau, am 20. Juli 1857. 

feine, mittle, ord. Waare. 


Nähe Breslau's zu kaufen geſucht. — Gefällige ? 5 mn 
ic Adreſſen sub 1.9 werden in der] Weizen, Ban 87— 96 80 60-72 Sgr. 
Erpediton dieſer Zeitung zur Beförderung ent⸗ dito gelber 90— 94 81 64—72 „ 
gegengenommen. (627 Be 8 2 + a 50—52 „ 
Eine brauchbare Kirſchpreſſe wird zu kau⸗ Hafer „ 24" 
zen geſucht S 75 7 au- Hafer 36 34 32—33 „ 
fen geſucht Stockgaſſe 7. 637 Geben 53— 56 905 4245 
Gefunden: Eine Locke in Flastapfel, Raps . . . 98—104 5 
Ring Sr 21. — 2 — 165 Winterrübſen 104—107 100 — 3 


Kartoffel⸗Spiritus 12% Thlr. Gl. 


Für einen Herrn Dr. 19. Fut. Adds 100, Neg. SU. Nm. UI. 
iſt Albrechtsſtraße Nr. 36, Zte Etage, ein fein 


möblirtes Zimmer zum 1. Auguſt zu beziehen. | Luftwärme +98 + 11,7 7 140 
FAA TEEN ET K » NN * 9,1 #87 + 2,7 

Albrechtsſtraße vorn an, im zweiten Viertel igung 94061 789. 
Nr. 46, it ein elegant tapezirtes Verkaufs⸗Ge⸗ alone dee — 1 
wölbe, zu jedem anſtändigen Geſchäft ſich eig⸗[Wetter trübe 


Wärme der Oder 
. — 
19. u. 20. Juli. Abs. 10 U. Mrg. 6. U. Nehm. 21. 
Luftdruck bei 27977] 27¼¼%52 27½¼,/5 


S 
nend, ſofort zu vermiethen. Das Nähere da⸗ Sonnenbl. große — 


ſelbſt zu erfragen. [628] 
Ein helles Gewölbe, zu jedem Geſchäft ſich 
eignend, mit Wohnung und Keller, iſt zu ver⸗ 


miethen, Michaelis zu beziehen. Näheres Meſ⸗ Luftwärme + 11,4 12,0 + 16,5 

ſergaſſe 18/19 bei Herrmann. [6407 |Xbaupunlt — 5,3 + 68 + % 
TTT an 60 pCt. 65pCt. 325 Ct. 
Bald zu beziehen 2 Zimmer nebſt Kochſtube, Wind NW W 

Entree und Zubehör im hohen Parterre Breite: | Wetter heiter heiter heiter 


ſtraße 33.34. Näheres daſelbſt beim Wirth. Wärme der Oder + 15,5 
EL RE NE RT ET TEN TEE ET Te ee Er EEE 
Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


j Schnell:(7 II. Morg. Perſonen⸗ 1 U. 50 M. 0 U. 35 D Ad. 
8 } Oberschl. dae de U. sage { 12 U. 10 M. Oppeln (e . 50 e 


a 
züge \ } x g 
Verbindung mit Neiſſe Morgen und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


An 


Abg. nach f 5 Uhr 55 Min. Morgens, 3 Uhr 15 Min. Mittags. 
Ant. von Fosen. 12 Uhr 51 Min. Mittags, 9 Uhr 43 Min. Abends. 
7 97% Uhr Ab. 7 5 7 
5 3 1515 Berlin. Schnellzuge { 6% Uhr Mg Perſonenzüge 924 Ur g 7 Uhr Ab. 
Abg. nach . 20 Min. Morg., 12 U. Mitt, 6 U. 30 Min. Abends. 


4 su 
Ant. von Freiburg. { 8 U. 20 Min. Morg., 3 U. 3 Min. Mitt. 9 U. 30 Min. Ab. 
Zug eich Verbindung mit Schweidnitz, Reichenbach und Waldenburg. 

Von Liegnitz nach Reichenbach 5 U. 20 M. Ng., 12 U. Mitt, 6 U. 30 N. Ab. 
Von Reichenbach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg., 12 U. 30 M. Mitt., 7 U. Ab. 
TREE ERNEST EEE 
Breslauer Börse vom 20. Juli 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisohes Schl. Pfab.Li.B.]4 | 99B. |Ludw.-Bexbach.i4. | — 
Papiorgeld. dito dito 3 — Mecklenburger 4 | 56% 8 
Dukaten | 94 B. Schl. Rentenbr.4 94% B. | Neisse-Brieger .|4 | 80%, B 
Friedrichsd or. | — bosener dito 4 [91% B. Narschl.-Märk. 4 92. 
Louisd’or ..... 110 J B. Schl. Pr.-Obl. 4% — | dito Prior. 4 _— 
Poln. Bank-Bill. 95% B. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bankn“ | 98% B. poln. Plandbr. 4 92% F. Oberschl. Lt. 43150 B. 
Preuss sche Fonds. dito neue Em. 4 92% B. dito Lt. B. 37 139% B. 
Freiw. St.-Anl. 4% 100. Pin. Schatz-Obl( ? — dito Pr.-Obl. |4 | 88% B, 
Pr.-Anleihe 18504 % / 100 B dito Anl. 18350 dito dito 31 77% 6 
dito 18524100 6. 2 500 Fl. 4 — beinieche . 4 101% 8. 
diio 1854 % 100 B. dito à 200 Fl. — | Kosel-Oderberg.\4 | 60€. 
dito 1836144, 100B, |Kurh.Prüm,-Sch.| | dito Prior.-Obl. 4 _ 
Präm.-Anl. 185434, 119% B. ä 40 Thlr. E Ber] = 
St -Schuld-Sch. 3½ 83, 6. |Krak.-Ob. Oblig.]4 | 8014 B. 
Bresl. St.-Obl. 4 —  /0ester.Nat.-Anl.5 | 83% #. Inländische Eisenbahn - Aotien 


dito dito 4, — vollgezahlte Eisenbabn-Aotien. 1 

Posener Pfandb.|4 98 6. | Berlin-Hamburg.|4 2 . 
diio dito 3% 867 8. Freiburger .. 1 27 6. |Freib. III. Em. 4 |122% G, 

Schles. Pfandbr.| | | „dito Prior.-Obl.(4 | 88% B. | Oberschl.IILEm.\4, 18843 C. 
ä 1000 Rthir. 3½ 87% B. Köln-Mindener .|34 156 ®. | Ghein-Nahebahn|4 88% h. 

Schl. Pfdb.Lt. A. 4 988. Er.-WIh.-Nordb. 4 | 56% B. Oppeln-Tarnow. 488 6. 

Schl. Rust.-PIdb 4 97 B. Glogau-Saganer|4 — Minerva 5 | 96B, 


/ Wechsel-Gourse. Amsterdam 2 Monat 141% B. Hamburg kurze Sicht 152% B. dito 
2 Monat 150%, G. London 3 Monat 6. 19 2 B. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
79% B. Wien 2 Monat 96% B. Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99%, B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


BE 


